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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Der Reichsdeutſche Mittelſtands-
Verband.

Der Reichsdeutſche Mittelſtands-Verband (Sitz Leipzig)
verſendet an die Preſſe eine Kundgebung, in der es in der
Hauptſache heißt:P Mteichedeutſche MittelſtandsVerband hat als Ge-

ſamtvertretung des ſelbſtändigen deutſchen Mittelſtandes
den bürgerlichen Kandidaten aller Parteirichtungen, ſo weit
ſie ihm gemeldet worden ſind, die wirtſchaftlichen Programm-
forderungen des Mittelſtandes zur Aeußerung vorgelegt.
Um von vornherein jedes Mißverſtändnis über Zweck und
Sinn der Anfrage auszuſchließen, war in dem Anſchreiben
des Mittelſtands-Verbandes an die Kandidaten ausdrücklich
betont worden:

„Unſere Forderungen tragen keinen impera-
tiven Charakter. Wir erbitten von Jhnen keine
Feſtlegung, die mit den Beſtimmungen der Reichsver-
faſſung über die Ausübung des Reichstagsmandates in
Widerſpruch ſteht. Wir ſind mit einer Antwort zu
frieden, in der Sie Jhre Anſchauung über unſere Forde-
rungen ſo zum Ausdruck bringen, daß wir uns ein
einigermaßen zuverläſſiges Bild von Jhrer Stellung-
nahme zu unſerem Programm machen können.

Ganz beſonders kommt es aber darauf an, daß wir
völlige Klarheit über die Stellung der einzelnen bürger-
lichen Kandidaten zur Sozialdemokratie gewinnen. Die
Sozialdemokratie terroriſiert und ſchädigt den ſelbſt
ſtändigen Mittelſtand derart, daß er nur ſolche bürger-
liche Kandidaten unterſtützen kann, die in keinem
Stadium des Wahlkampfes die Stoßkraft
des Geſamtbürgertums gegenüber der
roten Umſturzpartei ſchwächen. Auf dieſe
Frage erwarten wir deshalb eine klipp und klare Antwoet.“

Ferner wird in dem Wahlaufrufe des Reichsdeutſchen
Mittelſtands-Verbandes darauf hingewieſen, daß die Ur-
ſache ſeines Vorgehens nicht kleinliche Sonderintereſſen
ſeien. Er werde vielmehr von der Sorge geleitet, daß der
Mangel einer planmäßigen Vertretung der wirtſchaft
lichen Lebensintereſſen des ſelbſtändigen Mittelſtandes im
gegenwärtigen Wahlkampfe die ſchon jetzt vorhandene
Störung des wirtſchaftlichen Gleichgewichts zu ungunſten
der ſelbſtändigen Mittelſchicht derart verſchlimmern müſſe,
daß eine geſunde Weiterentwickelung unſerer geſellſchaft-
lichen und ſtaatlichen Verhältniſſe ernſtlich bedroht ſei.
Wörtlich heißt es dann in dem Aufrufe:

„Es iſt deshalb aus Gründen des Allgemeinwohls
von der Reichsgeſetzgebung zu fordern, daß ſie nachholt,
was für den ſelbſtändigen Mittelſtand verſäumt worden
iſt. Weitere Er ſchwerungen ſeiner Exiſtenz
kann er nicht mehr vertragen. Deshalb muß
er fordern, daß alle Geſetze, die in das wirtſchaftliche
Leben eingreifen, gewiſſenhaft daaraufhin geprüft wer
den, wie ſie auf den ſelbſtändigen Mittel-
ſtand wirken. Keine neuen Laſten und Pflichten
dürfen dem bereits überbürdeten ſelbſtändigen Mittel-
ſtande auferlegt werden, ohne daß auf der anderen Seite
ein Ausgleich geſchaffen wird, der eine Uebernahme
weiterer Verpflichtungen erſt ermöglicht.“

Großes Gewicht wird in dem Aufrufe auf die Auf-
rechterhaltung der bisherigen Grundlagen unſerer Wirt-
ſchaftspolitik gelegt, weil nur dadurch allen Berufsſtänden
ſichere Erwerbsmöglichkeiten geſichert werden können. Und
in der Tat, der gewerbliche Mittelſtand wird ſeine Haupt-
forderung, daß auch ſeine Arbeit ebenſo wie die Tätigkeit
der anderen rechtſchaffenen Erwerbsſtände einen ange-
meſſenen Preis finden müſſe, nie durchſetzen können
wenn in den Reichstag eine Mehrheit einzieht, die gegenden Schutz der nationalen Arbeit oder für einen almahlichen

Abbau dieſes Schutzes iſt und den volkswirtſchaftlich ſchäd-
r Freihandels- Grundſatz des billigſten Angebots ver
tritt.

Bis jetzt haben 331 Kandidaten geantvortet. Aus den
Briefen zahlreicher Kandidaten geht hervor, daß man das
Auftreten des Reichsdeutſchen Mittelſtands-Perbandes als
eine ſchon längſt notwendige Ergänzung der in unſerem
öffentlichen Leben wirkſamen großen wirtſchaftlichen Jnter-
eſſenvertretungen empfindet.

Die Prüfung der Antworten durch einen Ausſchuß hat
ergeben, daß die Kandidaten der Konſervativen,
der Nationalliberalen, der Reichspartei, der
Wirtſchaftlichen Vereinigung und der Zen-
trumspartei dem wirtſchaftlichen Programme des
Reichsdeutſchen Mittelſtands-Verbandes in der Hauptſache
zuſtimmen. Die Vorbehalte, die bei einzelnen Punkten ge
macht werden, ſind nicht derart, daß ſie die freundliche Ge
ſamthaltung beeinträchtigen könnten. Faſt alle Kandidaten
dieſer Gruppen, die geantwortet haben, verhalten ſich zu
ſtimmend zu den hier beſonders hervorgehobenen Punkten.

Von den Kandidaten der Fortſchrittlichen
Volkspartei ſind die Antworten ſpärlich einge-
gangen. Auch ſie verſichern zwar, daß ſie treue Freunde des
Mittelſtandes ſind, erheben aber gegen eine ganze Reihe
der von allen Gruppen des Mittelſtandes anerkannten Forde-

rungen Bedenken, ſo im Hinblick auf manche wichtige For-
derung des Detailhandels. Verſchiedene Fortſchrittler lehnen
es direkt ab, ſich für eine Weiterführung der erprobten
Bismarckſchen Wirtſchaftspolitik zu erklären; ſie verweiſen
auf das Programm ihrer Partei, in dem von einem all
mählichen Abbau der Schutzzölle die Rede iſt. Was nun
die Bekämpfung des ſozialdemokratiſchen Terrorismus und
der ſozialdemokratiſchen Boykott- Beſtrebungen anbelangt,
ſo betonen zwar die fortſchrittlichen Kandidaten ihre unbe-
dingte Gegnerſchaft gegen die Sozialdemokratie, weichen
aber jeder beſtimmten Stellungnahme ausund gehen mit keiner Silbe auf die Forde-
rung des Reichsdeutſchen Mittelſtands-
Verbandesein, ermüſſeaus wirtſchaftlichen
Exiſtenz gründen von den Reichstagskandi-
daten ganz beſonders verlangen, „daß ſie im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie ſichals unbedingt zuverläſſig erweiſen und das
geſchloſſene Eintreten des Bürgertums in keinem Stadium
des Wahlkampfes ſtören“.

Der Reichstags Wahlausſchuß des Reichsdeutſchen
Mittelſtands-Verbandes bringt dieſe allgemeinen Geſichts-
punkte den Wählern des Mittelſtandes zur Kenntnis und
bittet, die erforderlichen Konſequenzen
daraus zu ziehen.

Nochmals der Dividendenſteuertrick
des Abgeordneten Baſſermann.

Auf unſere Mitteilungen über den Dividendenſteuer-
trick des Abgeordneten Baſſermann antwortet die „National-
liberale Correſpondenz“ in ihrer Nummer vom 6. Januar
in einer begreiflichen Erregung, die uns den von ihr be-
liebten Gaſſenjungenton entſchuldigen läßt. Auf ihren
Vorwurf, daß wir einem dreiſten Schwindel zum Opfer ge
fallen feien, können wir ihr nür erwidern, daß wir bez.
unſere Gewährsmänner, die von uns wiedergegebenen Aus-
führungen nach jeder Richtung hin vollſtändig aufrecht er
halten. Der Verſuch der Nationalliberalen Correſpondenz“,
die Tatſachen dadurch zugunſten des Abgeordneten Baſſer-
mann zu verdrehen, daß ſie auf eine Sitzung im Reichstags
gebäude Bezug nimmt, beweiſt nur eine abſichtliche
Verſchiebung der Sachlage oder einen plumpen
Täuſchungsverſuch. Diejenige Sitzung, von der wir
geſprochen haben, hat nicht im Reichstagsgebäude ſtattge-
funden, und die von uns mitgeteilten Aeußerungen des
Herrn Baſſermann ſind in einer Konferenz im Zentral-
bureau der Nationalliberalen Partei in Berlin gefallen,
einer Konferenz, die im Bibliothekzimmer und im Zimmer
des Generalſekretärs Kalkoff ſtattfand. Vielleicht er-
kundigt ſich die „Nationalliberale Korreſpondenz“ nach
dieſer Sitzung auch einmal bei Herrn Fuhrmann,
und vielleicht erinnert ſich dieſer auch einer anderen Aeuße-
rung, in der Herr Baſſermann den damaligen Schatzſekretär
Dr. Sydow „einen der ſchwächſten Miniſter“ nannte, „den
wir jemals gehabt haben und den wir hoffentlich nie
wieder bekommen werden“.

Soweit nochmals die Tatſachen. Wenn die „National-
liberale Correſpondenz“ aber noch weiter nach Details eines
ſogenannten groben Vertrauensbruches dürſtet, ſo geben wir
ihr gern weitere Auskünfte. Jn ihrem wie im Jntereſſe
ihrer Partei möchten wir ihr jedoch anraten, lieber zu
ſchweigen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensvermittelungen.

Die deutſche Regierung iſt, wie unſer Berliner Ver
treter erfährt, an den Friedensvermittelungsverſuchen, die
gegenwärtig in Konſtantinopel gemacht werden, offiziell
nicht beteiligt. Die öſterreichiſch- ungariſche
Regierung hat es, gleichfalls um ihren Bemühungen keinen
offiziellen Anſtrich zu geben, bisher auch unterlaſſen, den
anderen Kabinetten von den Vermittelungsverſuchen ihres
Botſchafters in Konſtantinopel Kenntnis zu geben. Was
die Ausſichten der jetzigen Aktion betrifft, ſo erſcheinen ſie
günſtiger als je zuvor, da der drohende Ausbruch von Un
ruhen in Makedonien und Albanien die türkiſche Regierung
dem Frieden ſehr geneigt macht.

Italiens Vordringen in Tripolis.
Aus Mailand, 6. Januar, kommt folgende Meldung:

Die Oaſe Zuara, an der Weſtküſte von Tripolis, wird
nächſter Tage beſetzt werden. Die Regimenter 35 und 89,
zwei Schwadronen und zwei Feldbatterien unter General
major Bonini ſind von neuem dorthin abgegangen. Dieſe
Brigade hat bereits vor zehn Tagen die Landung
verſucht, mußte jedoch wegen des ſtürmiſchen Seeganges
von ihrem Vorhaben Abſtand nehmen. 150 Pferde, welche
zuerſt ausgeſchifft wurden, mußten aufgegeben werden.
Meldungen aus Tripolis, die verſpätet eingetroffen ſind,
beſagen, daß am 5. d. M. nachmittags arabiſche Truppen
fünf Kilometer von Ainzara erſchienen und einen Angriff
auf das italieniſche Lager unternahmen. Die italieniſche
Artillerie zog den Angreifern entgegen und zwang ſie zum

Rückzuge. Hierauf griff auch die italieniſche Kavallerie ein
und zerſprengte die feindlichen Truppen.

Wahrheit oder Dichtung?
Da die italieniſchen Generale wenig Gelegenheit haben,

Siegesmeldungen nach der Heimat zu geben, ſo ſcheinen ſie dem
ungeduldigen Publikum in der Heimat mit ſonſt genehmen Mel-
dungen für Italien dienen zu wollen. So melden heute italieniſche
Zeitungen aus Tripolis: Während der letzten Nacht überfiel eine
Abteilung türkiſcher Soldaten die Ortſchaft Gargareſch, drangen
in alle Häuſer ein und richteten unter den im Schlafe befind-
lichen Arabern, die ſeit Beginn des Krieges auf italieniſcher
Seite geſtanden hatten, ein furchtbares Blutbad an. Frauen
und Kinder würden erbarmungslos hingemetzelt. Zum Schluß
ſteckten die Türken das Dorf in Brand, nur wenigen der Be-
wohner gelang es, zu entfliehen. Sie eilten nach dem italienj-
ſchen Lager und baten um Hilfe, worauf eine Abteilung italieni-
ſcher Kavallerie den Türken nachgeſandt wurde; jedoch waren dieſe
bereits verſchwunden.

Die Revolution in China.
Zur Lage in China.

Die Vertreter der auswärtigen Mächte ſtehen in
dauernder Verbindung und gehen in ihren Maßnahmen
zum Schutze der Ausländer ſowie in ihren Beſtrebungen, die
Eiſenbahnen zu ſchützen, überall Hand in Hand. Zuver-
läſſige Nachrichten aus der Provinz Schanſi fehlen, die
Meldung von der Ermordung des Gouverneurs dieſer
Provinz iſt amtlich noch nicht beſtätigt. Deutſche Reichs-
angehörige ſind in jener Gegend, ſoweit ſich die Situation
überſehen läßt, nicht in Gefahr.

Die Mächte haben in Uebereinſtimmung mit ihrem
jüngſt gefaßten Plane am Sonnabend die Bahnlinie
on Peking nach der See beſetzen laſſen. Die

Ausländer ſind von dieſem Vorgehen außerordentlich be-
friedigt. Jn Kanton haben ſich die Engländer
wiederum un beliebt gemacht. Sie haben anſcheinend
Aneignungsgelüſte. Ein Drahtbericht meldet von dort:

Die Engländer haben angeblich aus Furcht vor einer
bevorſtehenden Meuterei der aufſtändiſchen Truppen, unter denen
ſich viele frühere Piraten befinden weitere 200 Soldaten
mit zwei Feldgeſchützen von Hongkong nach Kanton geſandt.
Sie befeſtigten die Fremden-Niederlaſſung in Kanton,
worüber die Chineſen erregt ſind.

Auch Japan geht jetzt in China ziemlich energiſch und
zielbewußt vor. Die Agentur des äußerſten Oſtens meldet
aus Schanghai: Die japaniſche Flagge iſt geſtern auf
der Eiſengießerei von Hanyang, die dem abberufenen
Miniſter der Verkehrspflege, Chengſuenkai, gehört, gehißt
worden, und zwar unter dem Vorwand, daß ein großer
Teil des Anlagekapitals der Fabrik aus japaniſcher Quelle
ſtamme. Ebenſo iſt die japaniſche Flagge auf der Zement-
fabrik gehißt worden. Es wird befürchtet, daß die Japaner
nach dieſem Vorgange ähnlich handeln werden, wie andere
Fremden es gegenüber den Kaipingnimen während der Er-
eigniſſe von 1900 getan haben.

Deutſche Verſtärkungen für Kiautſchau.
Ein Teil der deutſchen Beſatzungstruppen von Kiautſchau

iſt bekanntlich zu einer engliſch-deutſchen Hilfsexpedition
nach dem Aufſtandsgebiet von Tſchili entſandt worden. Da-
durch wurde eine Verſtärkungstruppefür Kiaut-
ſchau erforderlich, die unter der Führung des Majors
Freiherrn v. Liliencron von Wilhelmshaven nach
China in See gegangen iſt.

Yuanchikai
hat nunmehr den entſcheidenden Schritt getan und ſich durch
die Annahme der Millionen der MandſchuPrinzen definitiv
für die Kaiſerlichen erklärt. Das Projekt einer nochmaligen
Nationalverſammlung ſcheint nicht mehr diskutabel zu ſein,
da von beiden Seiten unerfüllbare Forderungen geſtellt
werden und jede Verſtändigung an der Hartnäckigkeit der
Revolution ſcheitern dürfte. Augenblicklich ſtehen 160 000
republikaniſche Truppen gegen 100 000 kaiſerliche Truppen
im Felde. 80000 Republikaner ſtehen bei Nanking, 80 000
weitere bei Utſchang. Es heißt jedoch, daß die Vortruppen
der Republikaner bereits in Schantung eingerückt ſind.

Der Präſident der jungen chineſiſchen Republik,
Dr. Sunyatſen, hat ein Telegramm an Ynuanchikai ge
richtet, in dem er ihn auffordert, ſeine Demiſſion zu geben
oder die Mandſchus zu entthronen.

Deutſches Reich.
Kein Statthalterwechſel in Elſaſz-Lothringen. Die

in einem Berliner Blatte aus Straßburg verzeichnete Mel
dung über einen angeblich bevorſtehenden Wechſel auf dem
Poſten des kaiſerlichen Statthalters in Elſaß-Lothringen,
den ſtatt des Grafen Wedel der kommandierende General
des 14. Korps in Karlsruhe, Freiherr v. Huene, ein
nehmen ſollte, iſt nach Erkundigungen an amtlicher Stelle
unzutreffend.
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Verluſt der Reichs und Staatsangehörigkeit. Die
Reform des Geſetzes über Verluſt und Wiedererwerb der
Reichs und Staatsangehörigkeit der Deutſchen im Aus-
lande hat die zuſtändigen Stellen ſeit Jahren beſchäftigt.
Die Geſetzvorlage hierüber iſt jetzt fertigge-
ſtel It. Sie hätte ſchon im letzten Reichstage vorgelegt
werden können; doch ſah die Regierung im Hinblick auf die
Ueberbürdung des Hauſes mit anderen Arbeiten davon ab.
Die Novelle wird aber dem neuen Reichstage ſobald wie
möglich vorgelegt werden.

Die Zuckerkonferenz im Reichsſchatzamt, die unter
Hinzuziehung von Vertretern der Zuckerinduſtrie, der Land
wirtſchaft und des Zuckerhandels Anfang Januar ſtatt
finden ſollte zur Beratung über die Frage, ob Rußland für
das laufende Betriebsjahr eine Erhöhung ſeines Ausfuhr-
kontingents gewährt werden ſolle oder nicht, iſt nunmehr
verſchoben und auf den 15. Januar ffeſtgeſetzt
worden.

Wahlkundgebung gegen die Sozialdemokratie. Wie
wir erfahren, fand am Sonntag, 7. Januar, im Architekten-
hauſe zu Berlin zwiſchen Vertretern einer größern Anzahl
der bedeutendſten Beamten- und Staatsarbeiter-
verbände eine Beſprechung ſtatt, die zu einer Wahl
kundgebung gegen die Sozialdemokratie
übrigens ohne Feſtlegung auf das Programm beſtimmter
bürgerlicher Parteien führte.

Ausland.
Die Senatswahlen in Hrankreich.

Am Sonntag mittag fanden in ganz Frankreich die
Senatswahlen ſtatt, die diesmal von beſonderem
Intereſſe ſind, da der neue Senat und die Deputierten
kammer den neuen Präſidenten der Republik zu wählen
haben werden.

Eine ſpätere Meldung aus Paris lautet: Die Wahlreſultate
für den Senat ſind größtenteils nicht überraſchend. Sie haben die
Wiederwahl aller bekannten Senatoren gebracht und ſomit, was
die Parteirichtung anbetrifft, für die kommenden Präſidenten-
wahlen keine Aenderung in Ausſicht geſtellt. Die Wiederwahl
von Emile Combes, die in Frage geſtellt war, iſt mit großer
Stimmenmehrheit in Charente-Jnférieure erfolgt. Von neuen
Männern intereſſieren beſonders die Linksrepublikaner Colin,
der in Algier den früheren Senator, den Radikalſozialiſten
Gérente, mit geringer Stimmenmehrheit ſchlug, ſowie die der
Linksrepublikaner Gavani und Doumer, des früheren Kammer-
präſidenten, die als Ablöſung des radikalſozialiſtiſchen Regimes
in Korſika in den Senat ziehen. Auch die Neuwahl des Pro-
greſſiſten Hervey in Eure erregt Aufſehen deshalb, weil mit
dieſem Manne einer der tüchtigſten Politiker in den Senat kommt.
Auch Pelletan, auf den man große Hoffnungen ſetzt, wird wahr
ſcheinlich dem Senate angehören. Er iſt in Marſeille in die
Stichwahl gekommen, nachdem ſeine Wahl im erſten Wahlgange,
in dem er glatt ſiegte, wegen eines Wahlfehlers annulliert
worden war.

Bei Schluß der Redaktion kommt noch folgendes Tele
gramm: Nach den bis Montag morgen im Miniſterium
des Jnnern eingegangenen Ergebniſſen der Senatswahlen
ſind gewählt fünf Reaktionäre, 23 Progreſſiſten, 19 Links-
republikaner, 48 Radikale und Sozialiſtiſch-Radikale und
drei ſozialiſtiſche Republikaner. Es fehlen noch die Reſultate
von Guadeloupe und La Réunion. Bisher gewinnen die
Linksrepublikaner acht, die ſozialiſtiſchen Republikaner einen
Sitz, die Reaktionäre zwei, die Progreſſiſten vier ſowie die
Radikalen und die Sozialiſtiſch- Radikalen drei Sitze.

Spanien und Frankreich in Marokko.
Wie aus Fez gemeldet wird, dauern die Unruhen in

der Umgebung von Sefru an. Major Brémond iſt mit
Truppen abgegangen, um die aufrühreriſchen Stämme zu
züchtigen. General Delbiez hat Mekines verlaſſen, um mit
jenem zuſammen die Berber abzuſchneiden.

Das Pariſer „Siècle“ verlangt, daß die Regierung vor
keinem Opfer zurückſchrecken möge, um Caſablanca zu
einem großen Hafenplatz zu geſtalten und von dort
Zufahrtswege in das Jnnere Marokkos zuſchaffen, die außerhalb der ſpaniſchen Zone liegen müßten;
denn die Beſetzung des Gharb-Gebietes durch die Spanier
bedeute für die Bahn von Tanger nach Fez ein ſchweres
Hindernis, vielleicht ſogar eine Gefahr.
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Der neue Admiralitätsſtab der engliſchen Hlotte,
deſſen Gründung angekündigt worden iſt, wird dem Erſten
Seelord unterſtehen. An ſeiner Spitze ſteht der Chef des
Admiralſtabes. Der Admiralitätsſtab zerfällt in drei Ab
teilungen, eine für den Nachrichtendienſt, eine zweite zur
Vorbereitung und Ausarbeitung von Feldzugsplänen und
eine dritte für das Munitionsweſen. Der Admiralitäts-
ſtab hat u. a. die Aufgabe, eine enge Kooperation mit dem
Generalſtab der Armee herbeizuführen. Die Koſten werden
r gedeckt, daß die Admiralitätsjachten abgeſchafft
werden.

Türkiſches Mißtrauen gegen Rußland.
Jn der Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen aus

Perſien erblickt man in Konſtantinopel eine Vorbereitung
zur Aufrollung der Dardanellenfrage alsbald nach dem tür-
kiſchitalieniſchen Friedensſchluſſe. Die Dardanellenfrage
wird vielfach für eine der wichtigſten Fragen der ruſſiſchen
Auslandspolitik der nächſten Zukunft gehalten.

e

Frankreich und das Flugweſen. Auf Anregung des Ge
meinderats von St. Germain du Bois (Dep. Saone et
Loire) wird beabſichtigt, ſämtliche 36 000 Gemeinden
Frankreichs aufzufordern, für das Militärflug-
weſen Frankreichs alljährlich einen ihrer Einwohnerzahl
entſprechenden Beitrag zu leiſten. Der Geſamtertrag dieſer
Spende wird auf 4000 000 Franken veranſchlagt.

Republik und Kirche. Einer Blättermeldung aus
Liſſabon zufolge umzingelten 20 Carbonari eine Kirche
und nahmen 23 Prieſter feſt, die angeblich eine Ver
ſchwörung gegen die Republik angezettelt hatten.

Die perſiſchen Wirren. Das perſiſche Kabinett hat dem
Generalſchatzmeiſter Shuſter amtlich mitgeteilt, daß eine
Kommiſſion ernannt worden iſt, die aus dem belgiſchen
Zolldirektor Mornard und vier Perſonen beſteht und
Shuſters Obliegenheiten übernehmen ſoll. Mornard
fungiert als proviſoriſcher Schatzmeiſter. Die Anſicht ge-
winnt Boden, daß das Kabinett nicht mehr ernſtlichen Wert

die Wahl eines neuen Medſchlis' legt, da ein neuesSike ſie nach dem jüngſten Vorgehen Rußlands in Nord

perſien noch antiruſſiſcher ſein dürfte als das jetzige. Es iſt
Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Sipardar zum
Generalgouverneur von Aſerbeidſchan ernannt werden
wird, in der Hoffnung, Rußland dadurch zur Räumung von
Täbris zu veranlaſſen.

Vermiſchtes.
Hochwaſſer und Unwetter. Das ſeit vier Tagen im geſamten

Rheingebiet anhaltende ſtarke Regenwetter bewirkt ein erneutes Anſchwelken des Rheines und ſeiner Neben
flüſſe. Die Saar und Moſel führen wiederum große Waſſer-
mengen mit ſich, die einen erneuten Eintritt des Hochwaſſers be
fürchten laſſen. Jm geſamten Lauf der W upper herrſcht Hoch-
flut. Jm unteren Laufe mußten zahlreiche Betriebe ſtillgelegt
werden. Auch im Ruhrrevier bewirkt das ſtarke Anſchwellen
des Waſſers erneute Verkehrsſtörungen. Bei Schluß der
Redaktion lief folgendes Telegramm aus Trier ein: Die Moſel
z Hochwaſſer. Der Pegelſtand war heute früh 4,50 Meter.
lüch die Nebenflüſſe Ruwer und Kyll ſind aus ihren Ufern ge-

treten. Seit Sonntag wird gemeldet: die Saar führt reichliches
Hochwaſſer. Hier iſt der ganze Stadtteil überſchwemmt. Bei
Bettingen ſteht das Waſſer bis an den Damm der Bahnſtrecke
SaarbrückenTrier. Verſchiedene Wege ſind unpaſſierbar ge
worden, ſo daß die Leute auf Umwegen ihre Dörfer erreichen
müſſen. Bei Hilbringen wurde ein Kiesſchiff durch die Gewalt
des Hochwaſſers gegen eine Brücke getrieben, wobei es ſank.
Aus Paris, 8. Jan., wird berichtet: Die heftigen Stürme, die
geſtern in faſt ganz Frankreich herrſchten, haben an der Atlan-
kiſchen Küſte mehrere Schiffsunfälle verurſacht. Jn Royan wur-
den die Leichen zweier Matroſen an die Küſte geſpült. Man
glaubt, daß ſie zur Beſatzung des wahrſcheinlich geſtern Nacht
untergegangenen Dampfers Eſpana gehören. Infolge der Regen-
üſſe im VogeſenDepartement iſt die Moſel an einzelnen Stellen

über die Ufer getreten.
Die große Kälte in New-York. Jnfolge der Kälte herrſcht in

NewYork viel Elend. Die Aſyle für Obdachloſe ſind über
füllt. Für die Obdachloſen iſt deshalb die ſtädtiſche Leichenhalle
geöffnet. Vier Perſonen ſind allein im Verlaufe des
6. Januar infolge der Kälte umgekommen. Am Sonntag er-
froren 12 Perſonen. Unter den Opfern befindet ſich auch ein
Schutzmann, der infolge der Kälte wahnſinnig wurde und ſich eine
Kugel in den Kopf jagte. Das Berſten einer Eiſenbahnſchiene
infolge der Kälte rief in Redwing (Minneſota) eine Zug
entgleiſung hervor, bei der 20 Perſonen verletzt wurden.

Ein deutſcher Dampfer vermißt. Große Beſorgnis herrſcht
in Newcaſtle über den Verbleib des in Flensburg be-
heimateten deutſchen Dampfers „Denebola“. 46 Meilen von der
Tynemündung bemerkte die Mannſchaft eines engliſchen Schiffes
ein Rettungsboot, das den Namen „Denebola“ trug, herrenlos
auf dem Waſſer treiben. Da über die „Denebola“ ſeit einiger
Zeit nichts bekannt iſt, glaubt man, daß das Schiff bei dem
letzten Unwetter in der Nordſee, das nördlich von der Doggerbank
wütete, ſeinen Untergang gefunden hat.

Zuſammenſtoß zur See. Die Londoner Blätter melden aus
Portsmouth, daß bei dem geſtrigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem
neuen großen Panzerkreuzer „Orion“ und der „Revenge“ das
letztere Schiff ſtarke Beſchädigungen unter der Waſſerlinie er-
litten hat. Die „Revenge“ iſt ein altes Schiff, das 1892 vom
Stapel lief und nicht mehr im aktiven Dienſt ſteht.

Beiſetzung des Admirals Evans. Am Sonnabend fand in
NewYork unter großer Beteiligung die Beiſetzung Admirals
Robley Evans, der im Alter von 65 Jahren am 3. d. Mts. in
Waſhington geſtorben iſt, ſtatt. Präſident Taft nahm perſönlich
an dem Leichenbegängnis teil. e hohe Offiziere der
Armee, ſowie der Marine und auch andere angeſehene Perſön-
lichkeiten befanden ſich im Trauergefolge.

Deutſche Arbeiter beim Papſt. Der Papſt empfing eine Ab-
ordnung des Verbandes der deutſchen katholiſchen Arbeitervereine,
die mit einer Fahne erſchienen war und fich aus ungefähr 160
Arbeitern zuſammenſetzte. Die Abordnung wurde dem Papſt durch
den Monſignore de Vaal und den Vorſitzenden des deutſchen
Arbeitervereins in Rom, Zimmermann, vorgeſtellt. Der Papſt
forderte die Abordnung auf, in ihren Beſtrebungen fortzufahren,
und erteilte ihnen den Segen.

Zwei gefährliche Verbrecher, Franz Slaba, der kürzlich einen
Ueberfall auf einen Leutnant im Eiſenbahnwagen und auf einen
Geldbriefträger verübt hat und Johann Pokorny, der kürzlich
eine Polizeiwache beſchoß, die ihn bei einem Einbruch überraſchte,
überfielen, wie aus Prag gemeldet wird, am Sonnabend nach
mittag einen Aufſeher, ſperrten ihn in ihre Zelle, raubten ihm
die Schlüſſel und entflohen, wobei ſie noch einen zweiten Aufſeher
überrannten. Eine ſpätere Nachricht aus Prag lautet: Die
beiden aus dem Landgerichtsgefängnis entſprungenen Verbrecher
Slabe und Pokorny wurden am Sonntag in der nahen Umgebung
von Prag wieder ergriffen. Slaba hatte ſich zu ſeiner Mutter
begeben, um dort Unterſchlupf zu ſuchen. Dieſe benachrichtigte
jedoch die Polizei, die ihn dort wieder verhaftete. Pokorny wurde
von Ortsbewohnern bei Prag aufgegriffen und der Gendarmerie
übergeben, die ihn wieder in das Gefängnis einlieferte.

Hungersnot in Dalmatien. Jnfolge der ſchlechten letztjäh-
rigen Ernte iſt in vielen Teilen Dalmatiens eine große
Hungersnot ausgebrochen. Viele Dorfbewohner verlaſſen ihre
Heimat und begeben ſich in die großen Städte, wo ſie hoffen, ihren
Lebensunterhalt verdienen zu können. Der von der öſterrei-
chiſchen Regierung ausgeworfene Kredit von einer halben Million
Kronen iſt vollkommen ungenügend, um die Not der hungernden
Bevölkerung zu lindern.

Schwere Diebſtähle im bulgariſchen Konak. Jm Königsſchloß
in Sofia iſt man ausgedehnten Diebſtählen von goldenen und
ſilbernen Gerätſchaften auf die Spur gekommen, ohne daß es
bisher gelungen iſt, die Diebe zu faſſen. Unter den geſtohlenen
Gegenſtänden befinden ſich auch koſtbare Familienandenken des
Königshauſes. Von beſonderem Wert waren mehrere Hinter
laſſenſchaften der Mutter des Königs, der Prinzeſſin Clementine,
die die Diebe ebenfalls haben mitgehen heißen.

Auffinden einer alten Kanone. Auf dem Kai Manzaiſſe in
Corbeil, wo augenblicklich Erdarbeiten für die elektriſche Bahn
ausgeführt werden, wurde eine alte 300 Kilo ſchwere Kanone von
einem Meter Länge aufgefunden; ſie war noch mit einer Kugel
geladen. Man nimmt an, daß die Kanone aus dem Religions-
krieg von 1590 ſtammt. Zu dieſer Zeit belagerte nämlich der
Herzog von Parma Alexander Farneſe an der Spitze der ſpaniſchen
Truppen 25 Tage Corbeil und nahm die Stadt ein.

Gemetzel im New-Yorker Chineſenviertel. Jm Chineſen-
viertel von NewYork fand in der Nacht zum Sonntag eine der
vielen Fehden ſtatt, die Chinatown ſchon oft zum Schauplatz
blutiger Ereigniſſe gemacht haben. Ein chineſiſches Mädchen
war von einem unbekannten Chineſen ermordet worden. Die
Angehörigen des Mädchens wollten Blutrache an dem Mörder voll
ziehen, und da ſie eine andere Chineſenfamilie im Verdachte

atten, in welcher das ermordete Mädchen lange Zeit wie eine
klavin gehalten worden war, beſchloſſen ſie, den Mord an

dieſer Familie zu rächen. Da beide Familien der-
ſelben Gilde angehörten, wurde das Oberhaupt der Gilde
verſtändigt und ein Gericht zuſammengerufen, das in einem der
Chineſenlokale in der Mottſtreet tagte. Während der Gerichts
ſitzung kam es jedoch ſchon zu ſchweren Tätlichkeiten, da die be
ſchuldigte Familie den Verdacht auf eine dritte Familie ab-
ren verſuchte. Bald war ein allgemeiner Revolver-
ampf im Gange, und ſchon nach den erſten Schüſſen lag eine

Anzahl Schwerverwundeter am Boden. Die übrigen kämpften mit
Revolvern und Meſſern weiter, bis die Polizei auf dem Schau-
platz erſchien. Zwei Chineſen waren bei ihrer Ankunft be-

reits tot, während mehrere Dutzend Schwerverwundeter
ins Rooſevelt Hoſpital eingeliefert wurden.Ein Werß erungsdirektor wegen Betrugs angezeigt. Gegen
den Oberdirektor der tſchechiſchen Verſicherungsbank „Praha“,
Viktor in Prag, einen Bruder des Reichsratsabgeord-
nten Dr. Raſchin, wurde beim Strafgericht vom Grafen
Wladimir J Anzeige wegen Betruges erſtattet. Der
Graf hatte die Bank um ein Darlehen auf ſeinen Palaſt erſucht.
Der Direktor hatte für die Ab ipung durch drei Sachverſtändige
6000 Kronen liquidiert, von denen er jedoch nur 1200 Kronen
an die Sachverſtändigen auszahlte und den Reſt für ſich ver
brauchte. Eine Kommiſſion beſchäftigt ſich bereits im Auftrage
des Miniſters des Jnnern mit dem Geſchäftsgebahren der Bank.

Ein Revolverheld. Ein Konfektionär in Paris namens
Salomon, welcher vor einiger Zeit einen Scheidungsprozeß
verloren hatte, feuerte am Sonnabend auf der Straße auf den
Kaſſationsgerichtsrat und früheren Präſidenten des Pariſer ivil
gerchts Ditte drei Revolverſchüſſe ab. Ditte blieb un ver
Detzt. Der Angreifer, der ſofort feſtgenommen wurde, be-
hauptete, er habe nur die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſeine
Sache lenken wollen und nur blinde Schüſſe abgegeben. Nach
einer anderen. Verſion gab er an, den Ueberfall aus Rache
verübt zu haben, da Ditte ſeinerzeit bei dem Eheſcheidungsprozeß
Salomon für den ſchuldigen Teil erklärt und ihm das Recht,
ſeine Kinder zu erziehen, abgeſprochen habe. Weitere Ausſagen
wolle er erſt vor den Geſchworenen machen.

Todesſturz eines Kunſtradfahrers. Wie aus Algier berichtet
wird, hat ſich in einem dortigen Varietee-Theater ein ſchrecklicher
Unfall ereignet. Jn dem Varietee führte eine Radfahrertruppe
äußerſt gefährliche Kunſtſtücke aus. Jn dieſer Truppe befand
ſich auch ein Deutſcher namens Soeten, der die Aufgabe hatte,
mit ſeinem Rade ein Drahtſeil zu befahren. Als er ſich nun in
der Mitte des Drahtſeiles befand, riß das letztere, und Soeten
ſtürzte ſo unglücklich aus einer Höhe von 3 Metern herab, daß
er gerade auf den Kopf fiel und die Wirbelſäule brach. Er
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Hoſpital gebracht.

Familientragödie in Berlin. Am Sonntag abend zwiſchen
8 und 9 Uhr verletzte in Rixdorf der 40 Jahre alte Glasbläſer
Stubenrauch ſeine beiden 12 und 13 Jahre alten Kinder
durch Revolverſchüſſe und tötete ſich dann ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe. Beide Kinder wurden in bedenklichem
Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht. Die traurige Tat
wird darauf zurückgeführt, daß Frau Stubenrauch ihre Familie
verlaſſen hatte.

Kein Mord. Am Sonntag wurde in Berlin der Gürtler
Emil Röhr in ſeiner Wohnung in einer Blutlache tot aufgefunden,
nachdem man vorher Rufe: „Jch werde ermordet!“ gehört hatte.
Die Mordkommiſſion der Kriminalpolizei ſtellte aber feſt, daß
Röhr das Opfer eines Blutſturzes geworden war. Wahrſcheinlich
hat Röhr die Hilferufe im Delirium ausgeſtoßen. Genaues
dürfte ſich erſt durch die heute vorzunehmende Obduktion der
Leiche feſtſtellen laſſen.

Vorſicht, Schwindel Eine Firma aus der Umgebung von
Halle hat aus Kiew einen in ruſſiſcher Sprache abgefaßten
Brief erhalten, der in der Ueberſetzung folgenden Wortlaut hat:
„Geehrter Herr! Wie ich erfahren habe, kann man Jhnen ver-
trauen, deshalb vertraue ich Jhnen dieſes Geheimnis. Es
handelt ſich um einen höheren Geiſtlichen, welcher mehr als
3 Millionen beſitzt; er möchte einem Fräulein, mit der er ein
Verhältnis hat, ihre ſowie ihres Kindes Zukunft ſichern. Da er-
dem Fräulein das Geld nicht gleich auszahlen will, falls ſie ihm
nicht treu bliebe und ihn verfetzen würde, machte er ihr den
Vorſchlag, eine vertrauenswerte Firma zu ſuchen und dieſer
das Geld zu vertrauen, und zwar 1 Million auf zehn Jahre zu
5 Prozent jährlich, jedoch unter den Bedingungen, daß die Firma
auf die oben genannte Summe einen Schuldſchein auf den Namen
des Fräuleins ausſtellen würde. Dieſen Schuldſchein behält der
Geiſtliche bei ſich, bis der Termin auftreten würde, auf dieſe
Weiſe iſt der Geiſtliche verſichert, daß das Fräulein zehn Jahre
bei ihm verbringen würde. Da er ſich in Rußland nicht blamieren
will, ſchlug er dem Fräulein vor, das Geld bei einer Firma im
Ausland zu ſichern. Weil ich nun mit der Perſon (Fräulein)
in Verwandtſchaft bin, hat man mir die Sache zugeteilt. Jch
habe mich nun erkundigt, daß man Jhnen vertrauen kann und
wende mich daher an Sie. Falls Sie einverſtanden wären,
1 Million Rubel anzunehmen, ſo geben Sie mir bitte umgehend
Beſcheid. Jch werde dann, wenn ich Jhre gefl. Antwort erhalten
habe, mit dem Geiſtlichen ſprechen und wenn die Sache ſoweit
iſt, dann ſchreibe ich Jhnen, damit Sie nach Rußland kommen,
da der Vertrag in Rußland abgeſchloſſen werden muß. Falls Sie
die ruſſiſche Sprache nicht beherrſchen, ſo bringen Sie einen Herrn
mit, der der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt. Jch bitte Sie, mich
auf Jhre gefl. Antwort nicht lange warten zu laſſen. Auch wollen
Sie bitte ruſſiſch ſchreiben. Jn Erwartung Jhrer Antwort ver
bleibe ich mit Hochachtung A. M. Margulis. Meine Adreſſe:
A. M. Margulis, Kiew, poſtlagernd.“ Da die ganze Geſchichte
natürlich nichts anderes iſt als reiner Schwindel, darauf be-
rechnet, die betr. Firma gründlich hineinzulegen, ſo ſei vor dem
Betrüger hierdurch ausdrücklich gewarnt. Denn es iſt beſtimmt
anzunehmen, daß der Gauner vielleicht auch gelegentlich unter
anderem Namen mit ſeinen „Kunſtſtücken“ weitere Kreiſe zu
ſchädigen verſuchen wird.

Selbſtmord eines Bankdirektors in Alexandria. Der Chef
des großen Bankhauſes Rodocanachi, Reynolds u. Co., Direktor
Theodor Rehynolds, hat Selbſtmord verübt, indem er ſich mit
einem Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. Es wird ange
nommen, daß ſchwere Verluſte, die das Bankhaus durch gewagte
Börſenſpekulationen erlitten hat, den Direktor Reynolds in den
Tod getrieben haben. Jnnerhalb 14 Tagen iſt dies bereits der
zweite Selbſtmord eines Bankdirektors in Alexandria.

Bankkrachs in Frankreich. Wie die Blätter aus Lyon
melden, hat der dortige Bankier Brun ſeine Zahlungen eingeſtellt.
Die Paſſiven betragen etwa zwei Millionen. Jn Le Mans
beging der Bankier Gomme, der eine Spar und Darlehnskaſſe
beſaß, Selbſtmord durch Erſchießen. Das Motiv zu der Tat ſind
Zahlungsſchwierigkeiten. Das Bankgeſchäft ſteht vor dem Kon
kurs, die Paſſiven ſollen 144 Millionen Fres. betragen. Zahl-
reiche Bewohner von Le Mans ſind bei dem Falliſſement in Mit
leidenſchaft gezogen.

Der Ausſtand der Lokomotivführer und Heizer in Buenos-
Aires hat begonnen. Der Verkehr der Perſonenzüge iſt einge
ſchränkt, der der Güterzüge faſt vollſtändig lahmgelegt.

Verurteilung eines Spions. Man meldet aus Chalöns-ſur
Marne, 8. Januar: Die Zuchtpolizei verurteilte den Straßburger
Robert Lebrecht wegen Spionage zu zwei Jahren Gefängnis.

Jn die Luft geflogen. Wie aus Béthune (Frankreich) ge
meldet wird, flog das Dynamitlager der Bergwerksgeſellſchaft in
D. Servins in die Luft. Zwei Arbeiter kamen dabei ums

eben.
Die erſten weiblichen Poliziſten in NewYork. Seit Mitt

woch genießt NewYork den Schutz dreier weiblicher „Schutz
frauen“, die von dem Scherif Julius Harburger am
Morgen den Jnſignien ihres neuen Amtes verſehen
worden ſind. Die drei unternehmenden Damen, die als Hüter
der Ordnung ihres Amtes wallten wollen, ſtehen in der Mitte der
dreißiger Jahre; es ſind Frau John S. Crosby, Miß Cornelia
Swinmerton, die der Liga für Frauenſtimmrecht angehört,
und Miß Patterſon, die bisher als Journaliſtin tätig war.
Alle drei leiſteten den Amtseid, worauf der Scherif ihnen feierlich
erklärte „Von dieſem Augenblick an können Sie Jhre Autori
tät geltend machen, wo immer die Geſetze verletzt werden.
Sie gen Jhre amtliche ins vor und führen alle
Schuldigen in Sgft. Den größten Nutzen werden Sie ſtiften,
können, wenn Sie junge Mädchen in öffentlichen Ball
ſälen beſchützen, wenn Sie beſonders darauf achten, daß die
Geſetze gegen den Verkauf von Alkohol an Kinder ſtreng
innegehalten werden, wenn Sie darüber wachen, daß die
Fabrikgeſegtze erfüllt werden.“ Mit Ungeduld wartet nun
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z NewYork auf die erſte Verhaftung durch dieſe weib
ichen Poliziſten. Der Scherif hat inzwiſchen von anderen wage-

mutigen Damen eine große Reihe von Geſuchen um Anſtellung
erhalten, und er erklärt, daß er bereit ſei, tauſend weibliche
Poliziſten anzuſtellen, wenn genug Bewerber ſich melden. Die
„Schutzfrauen werden auch in Fällen, in denen die reguläre
Polizei vor ſchweren Aufgaben ſteht, wie etwa bei Volksauf-
läufen und Unruhen, herangezogen werden; ſie erhalten dann
Revolver und Polizeiknüppel als Ausrüſtung. Auch
die Ueberführung verurteilter Verbrecher zum Gefängnis
wird ihnen übertragen.

Wieviele Federn hat ein Huhn? 8120, in Buchſtaben Acht-
tauſendeinhundertzwanzig das iſt die Durchſchnittszahl von
Federn, die jedes rechtſchaffene Durchſchnittshuhn nach den An-
gaben einer großen ameikaniſchen Zeitung haben muß. Dieſes
Ergebnis kam gelegentlich eines Preisausſchreibens zur Sprache.
Leſer und Leſerinnen der Zeitung wurden aufgefordert, ihre
Schätzungen darüber J wieviele Federn ein Huhn habe,
und der Einſender oder die Einſenderin, der (oder die) der Wahr
heit am nächſten käme, ſollte den Preis von 100 Dollars erhalten.
Nun gingen hunderte von Löſungen ein, und eine war denn auch
richtig darunter, die der Wahrheit, die die Zeitungsredaktion durchAbgählung mühſam ermitteln mußte, ziemlich nahekam. Andere

Leſer und Leſerinnen aber kamen zu den erſtaunlichſten
Schätzungsergebniſſen, ja manche meinten, ein Huhn habe über
50 000 Federn! Der glückliche Gewinner der 100 Dollars iſt nun
natürlich „fein heraus“, jedoch auch die Hühnerzüchter werden der
amerikaniſchen Zeitung Dank wiſſen: wie nämlich ſollte man
auf vernünftige Weiſe Hühnerzucht treiben, wenn man nicht
wüßte, daß jedes rechtſchaffene Huhe 8120 Federn hat?

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Geheimrat Profeſſor Uhthoff in

Breslau hat den Kultusminiſter gebeten, von ſeiner Verſetzung
nach Berlin Abſtand zu nehmen. Prof. Uhthoff glaubt, daß es im
Intereſſe der mediziniſchen Fakultät in Berlin läge, wenn der augen
ärztliche Unterricht und die Leitung der Augenklinik daſelbſt einer
jüngeren Kraft übertragen werde. Der Miniſter hat dieſer Bitte ent
ſprochen. Jnfolgedeſſen ſind die Berufungsverhandlungen mit Geh. Rat
Prof. Axenfeld-Freiburg, der bekam tlich die Uhthoffſche Pro
feſſur in Breslau übernehmen ſollte, abgebrochen. Damit hängt auch
wohl zuſammen, wenn, wie uns aus Würzburg gemeldet wird,
Profeſſor Dr. Heß daſelbſt einen Ruf nach Berlin erhalten hat.
Karl Heß iſt am 7. März 1863 in Mainz geboren. Zum Direktor
der Landwirtſchaſtlichen Verſuchsſtation zu Möckern bei Leipzig
iſt als Nachſolger von Prof. Kellner der Dir ktor der Landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtation in Bonn Dr. phil. Hugo Neubauer in
Ausſicht genommey., An Stelle des im November 1911 verſtorbenen
Profeſſors Dr. Ph. Stöhr wurde der a, o. Profeſſor Hofrat Dr. med.
Oskar Schultze vom 1. März 1912 an zum ordentlichen Profeſſor
der Anatomie an der Univerſität Würzburg ernannt. Dr. Schultze
iſt ein geborener Bonner (1859). Der Profeſſor am Karlsgymnaſium
in Stuttgart Lie. theol. et Dr. phil. Heinrich Holzinger
wurde von der Tübinger theologiſchen Fakulät zum Dr. theol,
hon. cauta ernannt. Holzinger iſt 1863 zu Langenburg geboren.

Enugelbert Humperdinck lebensgefährlich erkrankt. Wie die
„Berliner Moigenpoſt“ in ſpäter Nachtſtunde erfährt, iſt Profeſſor
Engelbert Humperdinck von einer ſchweren Nervenlähmung befallen
worden. Profeſſor Humperdinck, der kurz nach der Aufführung von
„Miracel“ in London an einer Bronchitis erkrankte, wurde aus Lon
don, nachdem ſein Zuſtand ſich gebeſſert hatte, nach ſeiner Villa im
Grunewald transportiert. Währeud die Bronchitis ſich zuſehends b ſſerte,
trat plötzlich im Laufe des Sonnabends, wohl infolge der ſtarken Ueber
arbeitung des Komponiſten, plötzlich eine Nervenlähmung hinzu. Ob-
wohl zurzeit ernſtliche Gefahr beſteht, hofft der behandelnde Arzt den
Patienten retten zu können.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberlandesgerichtsrat a, D., Geheimen

Juſtizträt Hermann Goer litz zu Nauiiburg a. S. und dem Stadtrat
und Stadtälteſten, Rentner Julius Voigtel zu Magdeburg der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Domänenadmini
ſtrator a. D. Albert Schmidt zu Sondershauſen, bisher in Tunders
leben, Kreis Neuhaldensleben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Oberlandesgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Richard Licht zu Naum
burg a. S., dem Oberlandesgerichtsrat a. D., Geheimen Juſtizrat Max
Arnold ebendaſelbſt der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, den
Magiſtratsſekretären Wilhelm Tätz ſch und Wilhelm Hannemann
zu Magdeburg, dem Kanzleiſekretär a. D. Oskar Schmidt zu Gern
rode a. H. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe. Der Baurat
Körner zu Schönebeck a. E. iſt zum Regierungs und Baurat er-
nannt und dem Baurat Bretting in Merſeburg bei dem Uebertritt
in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer Baurat verliehen.
Dem Rigierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Kabbe in Cöthen
iſt eine etatsmäßige Stelle als Regierungsbaumeiſter bei der Staats
eiſenbahnverwaltung verliehen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke i. Harz. 6. Januar. (Wetterbericht.) 1 Grad

Kälte, andauernder Schneeſall. Skiſöhr auf dem Brocken gut.

Börſen- und Handelsteil.
Göttinger Bank, Aktiengeſellſchaft in Konkurs.

Den Aktionären der in Konkurs geratenen Göttinger Bank,
Aktiengeſellſchaft, iſt von dem Konkursverwalter eine recht un
angenehme Ueberraſchung bereitet worden. Gemäß einem Be
ſchluſſe des früheren Aufſichtsrates war am 31. Dezember 1911
die reſtliche Ginzahlung von 25 Prozent auf die
jungen Aktien der Göttinger Bank zu leiſten. Es handelt ſich um
eine Million junger Aktien, alſo um einen Betrag von 250 000
der noch einzuzahlen iſt. Viele Aktionäre hatten geglaubt, daß

dieſe Einzahlung infolge des Konkurſes hinfällig orden wäreund ſind nun hohuichhberwundert ſie plötzlich zu dem vollſtändig

verlorenen Aktienkapital auch noch bares Geld zulegen ſollen. Die
Reſtzahlung für die auf den Namen lautenden jungen Aktien iſt
bis zum 10, Januar zu entrichten. Jm Falle nicht pünktlicher
Zahlung ſind vom 10. Januar ab 5 Prozent Vorzugszinſen zu ent
richten. Eine große Zahl Aktionäre hat ſich zuſammengetan, um
die Verpflichtung zur Einzahlung der reſtlichen 25 Prozent im
Klagewege zu beſtreiten, weil die Bank nach ihrer Anſicht ſchon
zu der Zeit, als die Kapitalserhöhung beſchloſſen wurde, bankerott
geweſen ſei.

44. Die Direktion der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin gibt
ſoeben eine Zuſammenſtellung der Kursſchwankungen an
der Berliner Börſe im Jahre 10911 heraus, welche auf
Wunſch alle Jntereſſenten erhalten. Wir machen auf dieſe
ausgezeichneten Jnformationen empfehlend aufmerkſam.

Große Berlner Straßenbahn. Anmeldung auf 30 000 000
Mark vierprozentige, mit 103 Prozent rückzahlbare Obligationen,
welche am Mittwoch, den 10. Januar 1912, zum Kurſe von
100,50 Prozent zux Zeichnung aufliegen, nimmt entgegen und
vermittelt ſpeſenfkei die Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
Näheres im Jnferat der vorliegenden Nummer.

Die Waggon und Maſchinenfabrik Akt.Geſ. vorm.
Buſch in Hamburg mußte infolge des auf 5,8 Millionen Mark
(i. V. 8,5 Millionen Mark) geſteigerten Umſatzes das Programm
für die Neu und Ergänzungsbauten in Bautzen ſchon während
der Durchführung über den in Ausſicht genommenen Rahmen
hinaus erweitern. Die Mittel hierfür wurden bekanntlich durch
Ausgabe von 907 000 neuer Vorzugsaktien aufgebracht. Jn
Hamburg wurde der Betrieb im Laufe des Jahres allmählich
eingeſtellt. Bekanntlich werden 16 Proz. (i. V. 12 Proz.) Divi
dende auf die 2834 000 alten Vorzugsaktien und 11 Proz.
(i. V. 7 Proz.) auf die Stammaktien vorgeſchlagen. Die Ver-
waltung hofft, daß es ihr auch weiter gelingen werde, die ver
größerten Betriebsanlagen voll auszunutzen, zumal die Geſell
ſchaft ſeit vorigem Jahre auch von der preußiſchen Staatsbahn
verwaltung mit Aufträgen auf Perſonen und Güterwagen be
traut werde. Man glaube, wenn keine ſtörenden Zwiſchenfälle
eintreten, auch für das laufende Jahr ein befriedigendes Reſul-
tat in Ausſicht nehmen zu dürfen.

Bielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp u. Co. Nach
dem Geſchäftsbericht betrug bei Abſchreibung von 199 013
(i. V. 193 875 der Ueberſchuß 1 156 772 A (1 160 068 aus
dem wieder 28 Proz. Dividende ausgeſchüttet werden. Die Um-
ſatzſteigerung hat weitere Fortſchritte gemacht. Das Grazer
Unternehmen hat wieder einen befriedigenden Ertrag abgeworfen.
Die Ausſichten erſcheinen bis jetzt befriedigend.

ry. Held u. Francke, Bauunternehmungen in Berlin. Der
Aufſichtsrat beſchloß, von dem nach Abſchreibungen von 220 401
(i. V. 69 767 pro 1910/11 verbleibenden Ueberſchuß von
445 526 (412 589 einem neu zu ſchaffenden Spezial- Reſerve
fonds 50 000 zuzuführen und wieder 18 Proz. Dividende aus-
zuſchütten. Zum Vortrag verbleiben 29 797 C (28 539 A).

—-y. Stärkezuckerfabrik vorm. Köhlmann u. Co. in Frank-
furt a. O. Jn der Generalverſammlung teilte die Verwaltung
mit, daß die Ausſichten als ungünſtig bezeichnet werden müßten.
Infolge der mangelhaften Kartoffelernte, die mehr oder weniger
eine Mißernte geblieben ſei, mußte der Betrieb eingeſchränkt
werden. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt der Reingewinn
1000 467 gegen 1237 375 im Vorjahre. Hiervon werden
wieder 20 Proz. Dividende ausgeſchüttet.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Glaſermeiſter Friedrich Ernſt in Apolda. Schuhmachermeiſler

Wilhelm Kreb s in Barby. Hotelbeſitzer Adolf Ba ars in Blanken
burg a. H. Kaufmann Richard Striebeck, Jnhaber der Firma
Ferd. Hille Nachf. in Halle a. S. Deutſche Steingutfabrik, Aktien
geſellſchaft vorm. Gebr. Hubbe in Neuhaldensleben

Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 15,15-15,35. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759, ohne Sack 12,90 13,20.

t

ryſtallz ucker I. mit Sack uGem. R a finade mit Sad 26,25-—26,50. Tendenz: ſtill

Gem, Melis mit Sack 25,75 26,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord

Januar 14,70, 14,6858.
Februar 14 806G, 14,90 B.

März 15,006G, 15,07 B.

Hamburg.
Mai 15.2246G, 15,25V.
Aug. 15,306, 15,35 B.
Oktbr.-Dez. 11,275 G, 11,32 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 14 656. Mai 15,206.
Februar 14,756G. Auguſt 15,306.
März 14,97 G. Okt.-Dez. 11,306.

Kaffeebericht.
Hamvurg, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ruhig.

März 65 September 65Mai 60 Dezember 65 Tendenz: behauptet.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 8. Jan. Preis pro 100 Kilo 15,60 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 3. Jan. Sofort: Hamburg 9,85

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
9,96 Magdeburg 9,10 Februar- März 1913:
Hamburg 9.85 Maodehburqg 10,05 Tendenz: ruhig.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Januar 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Otto Schika und Jda Kwoizalla, Wein
rten 34. Der Arbeiter Wilhelm Lange, Thüringerſtr. 27 und Berta
leiſchhauer, Meckelſtr. 15.

Eheſchliehungen Der Metalld Her Kurt Funke, Weingärten 42
und Frieda Behr, Merſeburgerſtr. 147. Der Kaufmann Wilhelm
Schwailenberg, Mieſte und Emma Walſtab, Turmſir. 60, Der Königl.
Waſſerbauwart Rudolf Gerberding, Nedlin und Margarete Rudolph,
Krauſenſtr. 16. Der Zuſchneider Robert Röttgen, Parkſtr. 9 und
Martha Philipp, Zwingerſtr. 4. Der Arbeiter Karl Ehrling, Brüder
ſtraße 15 und Elſa Schmidt, Brüderſtr. 156. Der Arbeiter Berthold
Eſer und Sophie Rappſilber, Herrenstr. 20.

Geboren Dem Branuereiarbeiter Franz Prill, Dieskauerſtr. 10,
S. Paul. Dem Arbeiter Hermann Teubner, Krukenbergſtr. 4, S. Otto.
Dem Arbeiter Reinhold Hammelmann, Sperlingsberg 1, T. Hedwig.
Dem Steinſetzer Franz Rickel, Torſtr. 409, T. Emmy. Dem Milch
händler Wilhelm Fölſche, Sagisdorferſir. 5, S. Kail.

Geſtorben Berta Kwoczalla, 19 J., Torſtr. 51. Der Bierfahrer
Ernſt Birnſchein, 51 J., Reilſtr. 35. Der Königl. Lokomotivführer a. D.
Ludwig Fiſcher, 77 J., Meteritzſtr. 5. Des EiſenbahnWagenmeiſters
Wladislaus Kruszynski T. Erneſtine, 2 Mon., Königſtr. 51. Des
Landbriefträgers Hermann Rönicke aus Oberröblingen S. Ernſt, 1 J.
Des Bäckermeiſters Julius Haake T. Elly, 2 Wochen, Königſtr, 57.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Januar 1912.
Eheſchließungen: Der Bahnarbiter Otto Amberger und Selma

Friebel, Uhlandſtr. 8. Der Tiſchler Eduard Mönch, Ludwig Wucherer
ſtraße 20 und Gertrud Weißbeck, Richard-Wagnerſtr. 53. Der Bäcker
Robert Löhr und Berta Viehweg, Liſſingſir. 32. Der Drechſler Willy
Säll, Deſſauerſtr. 19 und Marie Bobbe, Händelſtr. 27. Der Graveur
Georg Haake, Bad Nauheim und Anna Helm, Reilſtr. 84.

Geboren: Dem Arbeiter Albin Kleppel, Wilhelmſtr. 16, S. Alfred.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Januar, früh 7 Uhr.

doLuft Tempe Temperatur ofr. drug ratur Wind Wetter z gper ſauge b
Stand Stand 2

Hauch) 757,0 8W 4 lbedech 3 --7 7
Torgau?) 757,0 --5 W 1 3 -9 6Nordhauſen 757,3 --5 80 2 1 -9
Magdeburg 756 t 4 W 3 3 0 8
Gardelegens) 755,4 --4 W 2 --4 10 5
Brocken?) h W s bedeckt -5 -14 11

Geſtern und nachts Schnee.
Der geſtern ganz Deutſchland überdeckende Luftwirbel hat ſich

unter Achſendrehung oſtwärts verlagert und zeigt heute ſein Haupttief
über Rußland. Bei ſeinem Durchzug veranlaßte es auf ſeiner Nord
und Oſtſeite allgemeine Schneeſälle, auf ſeiner Südſeite Regenfälle.
Jm Dienſtbezirk trat der Niederſchlag allgemein als Schnee auf. Da
von Weſten her zunächſt ein Hochdruckgebiet heranzieht, ſo können wir
für morgen auf teils heiteres, teils nebliges, vorwiegend trockenes
Froſtwetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Dienetag, 9. Januar: Teils heiteres, teils nebliges, vorwiegend trockenes
Froſtwetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Jannar Zeitweiſe aufheiternd,

Schneefälle abnehmend, Froſt ſtrenger.
Vorausſichtliches Wetter am 10, Januar: Teilweiſe heiteres,

trockenes Fronwetter.

Waſſerſtände am 8. Januar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 2,54,
Grochlitz 2,02, Bernburg Untv. 1,56, Kalbe Obp. 1,73, Kalbe
Untp. 1,39. Elbe: Leitmeritz 0,64, Autzig 0,28, Dresden

0,70, Torgau 1.,22, Wittenberg 2,04, Roßlau 1,33,
Barby 1,59. Magdeburg 1,8, Tangermünde 1,92, Witten
berge 1 23, Hobnſtorf 0,.84 WMWulde: Düben 0.,94.

Berantwortlich: Jür Politik und Feuilleton: r. Waltder Gedensleberz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner z Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 934 10 Uhr,
kar die rigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.

Sehr Woahhſeſf.—

u re
890)

Unser Inventur- Ausverkauf enthält u. a. grosse Partien

Gardinen, Tepniche, binoleum
Stores, Künstlervorhänge, Leinen-, Tuch- a. Plüschdelorationen.

tPreise oft weit üher
die Hälfte ermässigt.

Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 2



alhalla-Theafer
Direktor u. Besitrer: Paul Blüthgen.

hastspiel Original (O.- Farisiana.
„Die G'schamige“, Ein Dialog zum Bilde von

Frhrn. v. Reczinek.
Das starke Stück, Schwank von Jul. Horst.

Schmetterlinge., Lustsp. V. O. Eisenschitz u. V. Zeska.

Der Brandstifter“,Sketch vor J Nerman Hevermann, mit Erwin Baron in den Wanptrollen.

Sensationeller Erfolg Anfang 8 Uhr.

ſahſiseho Singaracemie.
Leitung: Willy Wurfschmidt.

Mittwoch. den 17. Jannar 1912, abends 7 Uhrin der Stephanus Kirche

Christus
Oratorium für Soli, Chor und Orchester

von Franz von Liszt
zum Besten der Errichtun

eines Reichswaisenhauses in Halle a. S.
Mitwirkende: EIIa von Delny (Sopran).

Elisabeth Immanuel (Mezzo-Sopran).
Theo Bandoel (Alt).
Benno Haberl (Tenor).
Friedrich Strathmann (Bariton),

Orgel: Organist Emil Paul- Leipzig.
Orchester: Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 36.

Preise der PIätze: 5.00, 4.00, 3.00, 2.00, 1.00 Mark.
Texte 30 Pfg.

Vorverkauf in den Hofmusikalienhandlungen von
Heinrich Hothan und Reinhold Koch.

Die Lustbarkeitssteuer ist vom Magistrat der Stadt
erlassen (S 9 der Ordnung). [8

zum Besten des Hauspfiegevereins.
Arbeifskommission der Ortsgrunpe Halle a. es

Deutseh Bvangelischen Frauenhundes.

Konzert
Mittwoch, den 10. Januar. abends T Vhr
im Saalo der Loge zu den drei Degen Paradeplatz 4).

Gütigst Mitwirkende Fräulein Else Cantor (Gesang), die
Herren Josef Pembaur jun. (Klavier), Dr. Hermann

(Violoncello) und Chordirektor Karl Klanert(Klavierbegleitung).
Programm 1. Cellostücke: Veracini, Entrata Largo Giga;

F. Wagner, Cantabile H. Becker, Minuetto. 2. Lieder:Mendelssohn. Slelka, Lieblingsplätzehen. Auf Flügein des

Gesanges; Schumann, Wehmut, O Ihr Herr'n. 3. Beethoven,o. 57 Sonata appassionata für Klavier. 4. Iieder: Enk, Da
droben auf jenem Berge Weber, Heimlicher Liebe Pein;
Hayvdn. Ständchen Brahms, Auf die Nacht. in der 8 nstube, Wiegenlied, Peinsliebchen du sollst. d. Cellostiic
Lachner, Deutsche Tanzweisen v. Goeénz, Scherzo.

Konzertfügel Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu Mk. 3, 2, 1.50 u. 1. in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstrasse 38, Fernsprecher 2335.
und an der Abendkasse.
Frl. v. Nathusius. Frau Geheimrat Riedel. Frau Hannah Baltzer.

Frau Generaloberarzt Kunow. Frau Agnes Schönemann.
lrau Oberleutnant Sturm. Frau Superintendent Wächtler.

nen

Cramer

Dem hochverehrten Publikum von Halle und
Vmgegend sowie meinen Freunden und Be-
kannten zur getl. Nachricht, dass ich mit dem
heutigen Tage das altbewährte

Hötel Käppel,
Er. Steinstrasse 37,

iibernommen habe. Indem ich bestrebt sein werde,
die Wünsche meiner verehrten Gäste in jeder Art
und. Weise zu erfüllen, bitte ich um gefl. Zuspruch
und zeichne

Hochachtungsvoll

Herrmann Maclla.
Hierdurch allen meinen werten Gästen, Freunden

und Bekannten zur getl. Nachricht, dass ich mit
dem heutigen Tage mein Geschäft

Käppels Hötel
Herrn Herrm. Madla übergeben habe. Indem
ich für das mir entgegengebrachte Wohlwollen
bestens danke, bitte ich meine w. Kunden,
selbiges auf meinen Herrn Nachfolger über-
tragen zu Wollen.

l n

Hochachtungsvoll

Ernst Käppel.408]

h
Balque's Gesellschafts-Reisen

mit dem Norddeutschen Lloyd nach

t e ere, rNordafrika: o Riskra-Aigier, 22 Tag

Abfahrten im Februar, März,
x Mai, 12--35 Tage, von

[399

Orient: Palüästina, Aegypten ete., x
Pfſingstreisen nach Paris, London

eAbfahrten im Febr., März, p.

8. SRiäviera: Febr. er a r 25. Febr.,
Progr. Kostenfreit Balque's Reſseburenan, gegr. 1889.

Voeape, Sicilien,

10. F Ap

ammonä Mk. 110,130, 160 J

96006

Pa ssage-Theater, liehtzpielhans,

Male a. S., Leipzigerstrasse SS.
Soeben eingetroffen der wunderbare dramatische Schlager:

Die Verräterinfe,
in der Hauptrolle Asta Nielsen, die berühmte dänische Tragödin.

Spleldauer eine Stunde.
P Der Viälm gelangt um 7, und um 10 Uhr zur Vorführung. W

Die Direktion
5151510196000808ä

Berg unde le
h

7 SS h

nach demmitanee
mit dem Doppelſchrauben Dampfer

„Meteor“. 111
Abfahrt von Hamburg 1. Februar.

Beſucht werden die Häfen:Southampton, Liſſabon (Cintra), Funchal (Madeira), Las Palmas Kanariſche

Aen Mogador (Marokko), Ma g. (Marokko), Tanger (Marokko), Gibraltar,
gier, Tunis, Suſa (Tunis)Keiſedauer 29 Tage.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg Amerika Linie, Verghür an dSmpen,

Kairoan), Malig, Korfu, Cattaro, Venedig.
Fahrpreiſe von Mk. 500. an aufwärts.

Hamburg.

in Vordhausen: L. Heilbrun Co.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße Sie

a Leipaiger Centraltheater.
Unser Maskenfest,

das grösste, eleganteste und vornehmste der Saison,
findet Mittwoch, den 17. Januar 1912, in sämtlichen Räumen statt.

V Herren im Masken- oder Ballanzug, Damen im Maskenanzug oder Domino.
Fintritt: Herren M. 5.00, Damen I. 4.00. Im Vorverkauf:

Billetts werden gegen Einsendung des Betrages zugesandlt.
Herren II. 4.00, Damen M. 3.00

[385

Steuer Erklärungen,
BäücherrevisorBeyer, Halle a. S.,

Ludw. Wuchererstr. 73 a.
Tel. 3341. 131

Friſch eingetroffen

Gassler
ur beiOtto Gottsohalß,

Gr. Ulrichſtr. 32, Talamtfſtr.

Offenbach a. M.

Altheebonbon
von großartiger Wirkung bei

Bronchialkatarrh,
Pfund 20 Pfennig.(an booeh, dicht neue

1393

Schlitten Rodeln
in größter Auswapi

Theodor Lühr.
Leipzigerſtraße 94. [I168Mitglied d. daberre Spar erels

T. T
Vernickeln,Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisieren bei

Perdinand Iaassengier,
Metallwaren-Fabrik,

Barfüsserstr. 9. Pernspr. 1196.
W

Schreihmaschinen,
gebraucht, ſehr gut erhalten.

Oliver Mk. 250,

beipzigerstr. 61,/62.

Für Mackenhülle
empfiehlt

originell ausgestattete

kinladungskarten

und Programme

zuchruckerer Otto Thiele

Verlag der Houlleschen Zeitung,

Halle a. S.,
Telephon 155, 1272.

Kunstgewerbe- Verein.Sonder- Ausſtellung von Gebr. Klingspor, Schriftgießerei,
in den Räumen des Kunſtvereins, Salzgrafenſtra ße

(Volksleſehalle). Die Ausſtellung iſt bis einſchl. Sonnabend, den 13. 1.,
täglich von 11—3 x geöffnet. 118

orſtand.
l

G. WolIF.

Kleice Dioh

r Ritter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

S Grand Prix

c

F

Ssmith Premier Mk. 200,
Nost Nr. 10 Mk. 200.Aug. Weuy, aße v.

Kachel-defen,
Berliner u. e 37 charrenstr. 3.C. Böhme,

Gegründet 1764.

Spozial- Anstalt
für

Fuss leidend e
Johannes Jajszycek, zeig

Empfehble Fussbekleidung von wasserdichtem
Juchtenleder, Kameelhaarfütterung.

Broschüre Kostenſrei.

ſpoſſo- Nee
Direktion: Gustav Poller.

Letzte Woche?! [382
Dr. Angelo's

Meibener Porzellan,
W grösste Sehenswürdigkeit!

Im blauen Licht,
Pracht Pergand ge Stetc

von4 öy- -Ra,
Pariſer Volkstänzer.

bisa Seehach,
das Stimm- Phänomen

mit 4 Oktaven Umfang.
S Longonells,vorzügl. A

Joe Sundoer,
urkomiſcher Jengleur en

u. d. übr. erſtkl. Spezialitäten.

warm“
bei

Bernburger-Iiebermann, n
Ia. Unterzeug, Handſchuhe,

Strumpfwaren. [430

Neues l heater.Direktion: D. M. Mauthner.

Diens- je Ninister allen

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 9. Ja 1912
118. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Das Lätehen von Heilbronn

oder Die Feuerprobe.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf-
zügen v. H. v. Kleiſt. (Jm Urterxt.)
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. u. 4. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10*,. Uhr. [380
Mittwoch, den 10. Jan. 1912,

nachmittags 3 Uhr:Letzte Weihnachts Kilder -Vorſtellg.

zu kleinen Preiſen.

Rotkäppehen.
Abends 7 Uhr:

115. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 5. Male: Rovität!

Die moderne Eva.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die Küche,die edelſten Weine.

Passaqe-Theatoer,
LichtspielhausHalle, Leipzigerſtr. *8. 2

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
Wochentags präziſe 4 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Dienstag: Elektra.

ittwoch: Der Roſenkavalier.
Altes Theater Bürl.

Mittwoch Nachm.: Das tapfere
neten Abends: Die

elenga.shaneie J Stag: Anatol.Schau s ienstag: AnRin Madame Sans-O ken Tee Dienstag: Die

kleine Freundin. Mittwoch
Die kleine Freundin.

Magdeburg.
Stadt yrter: Dienstag Heim-

liche Liebe. Mittwoch: Konzert.
Erfurt.ihigheaestren Konzert.

Mittwoch: Triſtan Jſolde.
Weimar.

of m. m Carmen.Hof Mittw Hoffmanns Er
Fählungen

Altenburg.
of-Theater: Dienstag: Gringobee.n Verſiegelt. Mit
woch: Taifun.

Klavierunterricht
nach der bewährten Deppe'schen
n rer all der Fingerund Theorie-Unterri naRiemann erteilt gründ h u

gewiſſenhaft [1Marie Hachtmann,
Göbenſtraße 3, II.

r mit der Hand riga Socken Den
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Inſerate verantwortlich: P a m Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung 9. Jannar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
9. Januar.

1808. Einführung der neuen Poſteinrichtung in Jtalien.z r Friedrich von Esmarch, der Onkel der Kaiſe-
1823.

rin Auguſte Viktoria, geboren.1829. Der Forſchungsreiſende Adolf von Schlagintweit geboren.

1871. Rſer r1873. Napoleon geſtorben.1878. Salacht bei Schigtapaß zwiſchen Rußland und der Türkei.

1908. Der Humoriſt Wilhelm Buſch geſtorben.
1909. Der engliſche Leutnant H. Shackleton erreicht den 88.0

28' füdlicher Breite.
Tagesſpruch: Der Stern der echten Männergröße erhebtgesſt ſich, wenn Fortunas Sonne ſchwindet.

Auffenberg.

Zur Reichstagswahlbewegung im Wahl
kreiſe halle-- Saalkreis.

Merkwürdig häufig in dieſen letzten Tagen vor dem
12. Januar nehmen angebliche Nationalliberale das Wort
in der „Saalezeitung“, um allerlei Gereimtes und Unge-
reimtes zum Vortrag zu bringen. Einmal nimmt ſich ein
ſolcher Nationalliberaler der Gewerbefreiheit an,
obwohl er ſelbſt zugeſteht, daß die ſchrankenloſe Gewerbe
freiheit durch das Entſtehen der Großbetriebe Exiſtenzen
vernichtet hat. Nichtsdeſtoweniger ſchreibt er, der
„Nationalliberale“ wir vermuten in dieſem wohl nicht
unrichtig einen waſchechten Freiſinnigen „die freiheit-
liche Geſetzgebung hat das Handwerk nicht vernichtet,
ſondern ihm neue Lebensbedingungen geſchaffen“. Mit
Verlaub, daß das Handwerk nicht völlig zu-
grunde gegangen iſt, das hat es der Hand-werksgeſetzgebung zu danken, die gegen die
Freiſinnigen durch die konſer vativen Parteien
und das Zentrum geſchaffen worden iſt, einer Geſetzgebung,
die noch im Sinne der Handwerkerforderungen ausgebaut
werden muß, wenn ſie ihre Aufgabe voll erfüllen ſoll. Das
krampfhafte Bemühen der Liberalen, die Handwerker zu ſich
herüber zu ziehen, kann nur bei ſolchen weltfremden Hand
werkern Erfolg haben, die wie Herr Fleiſchermeiſter Schliack
ſich von den freiſinnigen Redereien haben den klaren Ein-
blick in die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge umnebeln
laſſen. Jn der letzten liberalen Verſammlung im „Bellevue“
lag ein Flugblatt des Hanſabundes aus. Nach dieſem tritt
der Hanſabund angeblich für die Förderung aller Maß-
nahmen ein, die beſtimmt und geeignet ſind, das deutſche
Handwerk in ſeiner Leiſtungs und Konkurrenzfähigkeit zu
erhalten und zu heben. Er unterſtützt alle Beſtrebungen,
welche auf beſſere und gründlichere Ausbildung der heran-
wachſenden Generation gerichtet ſind und klärt über die Be-
deutung des gewerblichen Mittelſtandes, beſonders des
Handwerks, und ſeiner Stellung in der Geſamtwirtſchaft
auf. Er will auch eine reichsgeſetzliche Regelung des Sub-
miſſionsweſens. Mit ſolchen unbeſtimmten, fleiſch und
blutloſen Verſprechungen lockt der Hanſabund, dieſe Schutz-
truppe des Freiſinns und der Warenhäuſer, keinen Hund
hinter dem Ofen hervor, am wenigſten aber ſind ſie ge-
eignet, einen denkenden Handwerker noch mit Vertrauen zu
einer Partei zu erfüllen, die bisher nichts, gar nichts für
das Handwerk getan hat. Der gewerbliche Mittelſtand,
das Handwerk in unſerm Wahlkreiſe findet ſeinen treueſten
Freund, ſeinen Mithelfer im künftigen Reichstage nur dann,
wenn es den Kandidaten der nationalgeſinnten Arbeiter, des
Mittelſtandes und der rechtsſtehenden Parteien wählt:
Herrn Bergrat Schrader.

Welche Begriffsverwirrung in liberalen Kreiſen bereits
eingetreten iſt, ergibt eine zweite Auslaſſung eines angeb-
lichen Nationalliberalen in der „Saale-Zeitung“, in der es
heißt: „Es iſt wirklich erſtaunlich, wie höflich im Vergleich
zu den früheren Wahlen die ſozialdemokratiſchen
Flugblattſchreiber geworden ſind. Noch jedes der im
hieſigen Wahlkreiſe ausgegebenen ſozialdemokratiſchen Flug-
blätter wimmelt von Ausdrücken, wie „liberale Ver-
räter“; die „liberalen Blockhelfer verrieten noch allemal
das Volk“; als die Liberalen längſt durch Fußtritte
aus dem Block gefeuert worden waren“; „ein Liberaler
fleht zu den andern, den Junkerſtiefel, der ſie trat, zu
küſſen. Pfui Teufel!“; „Und die Schmach geht weiter“;
„Ein echter Fortſchrittsmann läßt nicht von ſeinem Junker.
Dabei belügen die Herrſchaften das Volk, ſie führten den
Kampf gegen rechts“; „Das Schreien der Liberalen über
die brutale Herrſchaft der Schwarzblauen iſt einſtudierte
Komödie, grenzenloſe Heuchelei. Nur unter der Mithilfe
der echt deutſchen liberalen Jämmerlichkeit konnte
ein „Junkerregiment“ bis heute hauſen.“ Und ſo weiter.
Wenn die Liberalen dieſe Kennzeichnung des liberalen
Teils des Großblocks von Baſſermann bis Bebel von den
Genoſſen als Liebenswürdigkeit anſehen uns kann es
recht ſein.

Jn langatmigen Ausführungen beſchäftigt ſich der be
zeichnete harmloſe „Nationalliberale“ mit den Gründen, die

zur Aufſtellung der Kandidatur des Herrn Bergrats
Schrader geführt haben. Er wittert dahinter eine Schlech-
tigkeit der Konſervativen, die nicht einen Mann aus ihren
Reihen, ſondern einen, der ſich zur freikonſervativen Partei
zählt, aufgeſtellt haben. Der Artikelſchreiber fürchtet, es ſolle
in dem Kopf des politiſch nicht geſchulten Wählers der Ge
danke entſtehen, daß Herr Bergrat Schrader ein
liberal geſinnter Kandidat ſei. Wir könnten in
dieſer Hinſicht die Retourkutſche befahren und ſagen: die
Liberalen haben Herrn Pfautſch aufgeſtellt, um bei den
Handwerkern den Glauben zu erwecken, dieſer ſei für ſie der
geeignetſte Kandidat. Und wir würden damit nach allen
Auslaſſungen in den liberalen Verſammlungen und in der
liberalen Preſſe durchaus im Rechte ſein. Denn in der Tat
iſt die Aufſtellung des Herrn Pfautſch lediglich eine Speku-
lation auf die Stimmen der Handwerker. Wir hoffen indes,
daß dieſe Spekulation daneben gelingt, denn die Hand
werkerwiſſenſehrwohl, daß Herr Pfautſch
unter dem Fraktionszwang innerhalb der
fortſchrittlichen Volkspartei eine hand-werker freundliche Politik, die dem Hand
werk wirklich nützt, gar nicht führen kann.
Seine Wahl würde hinterher die Handwerker bitter ent
täuſchen. Zur Aufklärung für den wie uns ſcheinen
will politiſch auch nicht beſonders geſchulten Kopf des
„Nationalliberalen“ möge ihm dienen, daß die Konſervativen
einzig und allein darum Herrn Bergrat Schrader als Kandi-
daten aufgeſtellt haben, weil er durch ſeine Perſönlichkeit in
der Tat die Gewähr gibt, daß bei ihm die Jntereſſen des
Vaterlandes wie die ſeines Wahlkreiſes am beſten aufge-
hoben ſein würden, wenn er gewählt wird. Der Artikel-
ſchreiber in der „Saaleztg.“ gibt die perſönlichen Vorzüge
unſeres Kandidaten zu, aber, ſagt er, „wir wollen doch keinen
Geſellſchafter haben, ſondern es handelt ſich darum, einen
Mann zu waählen, der in Berlin an der Löſung ernſter und
ſchwerer Fragen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen arbeitet.
Nicht auf den Charakter des Kandidaten
kommt es an“, ſagt dieſer merkwürdige „National-
liberale“ weiter, „ſondern wir befürchten eigentlich damit
ganz Selbſtverſtändliches zu ſagen einzig und allein auf
ſein Programm, das Herr Schrader nicht hat oder aus
utilitariſchen Gründen wie Herr Kunert zu Hauſe läßt.“

Alſo, nicht auf den Charakter kommt es an, ſondern auf
das Programm, ſagt der Mann der „Saaleztg.“. Nun hat
ſich Herr Bergrat Schrader von allem Anfang an der frei-
konſervativen Partei zugerechnet. Der Artikelſchreiber meint
aber, die Freikonſervativen hätten gar kein beſtimmtes Pro-
gramm. Nun, die Freikonſervativen, die ſich die Aufgabe
ſtellen, die Gegenſätze zwiſchen rechts und links bei der
Löſung geſetzgeberiſcher Aufgaben auszugleichen, haben nach
der Linksſchwenkung der Nationalliberalen allerdings das
Bedürfnis nach eigenem Programm in die Tat umgeſetzt.
Was kann Herr Bergrat Schrader dafür, daß das ein
„Nationalliberaler“ der „Saaleztg.“ nicht weiß! Wir, die
wir für Herrn Bergrat Schrader eintreten, ſind nun im
Gegenſatz zu dem programmbegeiſterten Nationalliberalen
der Meinung, es kommt zuerſt auf den Charakter
an. Und Herr Bergrat Schrader iſt uns allerdings in
ſeiner Perſon eine Gewähr dafür, daß er in Berlin an der
Löſung ernſter und ſchwerer Fragen nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen arbeiten wird. Nicht unter dem Zwange eines
alles bis ins Kleinſte regelnden und vorſchreibenden Partei-
programms, ſondern in ruhiger Erwägung der gegebenen
Tatſachen, allein geleitet von der Beſorgnis um das Wohl
der Geſamtheit, in Treue zu Kaiſer und Reich. Jn Herrn
Bergrat Schrader beſitzen wir einen Kandidaten, dem aller
dings auch die nüchtern und unbefangen urteilenden Libe-
ralen ihre Stimme geben können. Ein bedeutendes Wiſſen
auf den meiſten Gebieten der Kultur, ein durchdringender
Verſtand, ein wohlwollendes und für die Leiden der Elenden
mitfühlendes Herz laſſen in ihm einen Kandidaten erblicken,
wie wir ihn brauchen. Herr Bergrat Schrader iſt kein
Zentrumsmann, den die Nationalliberalen fürchten müßten,
er wird im Reichstage ganz beſtimmt ſich gegen etwaige
Maßnahmen erklären, die auf eine Stärkung des Ultramon-
tanismus abzielen, wie denn die Freikonſervativen ſowohl
im Reichstage als Reichspartei, wie im Abgeordnetenhauſe
allen ultramontanen Herrſchaftsgelüſten entgegengetreten

ſind. Wenn die Nationalliberalen nichthypnotiſiert wären von dem Geſpenſt des
ſchwarz blauen Blocks, ſie könnten für
keinen beſſeren Kandidaten eintreten wie
für Herrn Bergrat Schrader, der ja auch Herrn
Profeſſor Jacobſen durchaus genehm geweſen wäre, wenn er
ſich nicht an die Abmachungen ſeiner Parteileitung zu halten
verpflichtet fühlte.

Alles in allem: für jeden denkenden Arbeiter, für jeden
überlegenden Gewerbetreibenden, für jeden vaterlands-
liebenden Mann iſt der beſte Reichstagskandidat

Herr Bergrat Schrader.
a

An die Reichstagswähler in Halle
und im Saalkreis

richtet ſich ein Flugblatt, in dem mit überzeugenden Grün-
den die Wahl des Hern Bergrat Schrader
empfohlen wird. Unterzeichnet iſt dieſes Flugblatt von
einer großen Anzahl Männer, die mitten in den bürgerlichen
Berufen ſtehen, Namen von beſtem Klange, Männer aus
allen Geſellſchaftskreiſen, vereint in der treuen Liebe zu
unſerem Vaterlande, Männer, die, ganz genau wiſſen, der
Feind, den wir bekämpfen müſſen, der ſich ſelbſt den Tod-
feind der bürgerlichen Geſellſchaft nennt, ſteht links, iſt die
Sozialdemokratie, die auf den Trümmern einer alten Kultur
ihr nebelhaftes Glückſeligkeitsreich errichten will. Die Libe-
ralen, die ſo töricht waren, die dargebotene Hand der rechts-
ſtehenden Parteien auszuſchlagen, vermeinen, mit jenem
Feinde durch die Macht des liberalen Gedankens fertig zu
werden. Die Liberalen haben nichts gelernt und nichts
vergeſſen, ſonſt wüßten ſie, daß der Liberalismus immer
tiefer hinabgleitet auf der ſchiefen Ebene, bis er ſchließlich
im ſozialdemokratiſchen Sumpfe verſinkt. Wenn ſich eines
als ſtarke Mauer gegen die ſozialdemokratiſche Sumpf-
pflanze erweiſen wird, ſo iſt es ganz gewiß nicht der ſchwache
Liberalismus, der wie der Vogel Strauß den Kopf vor der
roten Gefahr im Sande verſteckt, ſondern der ſich ſeiner
ſelbſt ſichere Konſervatismus, der das Gute und Bewährke
im Staate erhalten, das Abſterbende aber beſeitigen und
durch neue, friſchgrünende Triebe erſetzen will. Darum:

Auf zur Wahl für Herrn Bergrat Schrader!

Wenn man unter ſich zu ſein glaubt.
Ueber eine liberale Wählerverſammlung in Trotha im

Reſtaurant „Trothaer Schlößchen“ geht uns folgender Bericht zu:
An Stelle des in Großkugel befindlichen Kandidaten Herrn
Pfautſch ſprach Herr Rechtsanwalt Herzfeld. Er verſtieg
ſich zu Behauptungen wie: Schrader fei Vertreter einzelner
Jntereſſentengruppen, er ſage nicht, wer er ſei; er würde aber
von den Konſervativen gewählt, das ſeien Junker, reiche
Leute, Großagrarier. Alſo ſei er ein Konſervativer. Ferner
behauptete Herr Herzfeld, Bismarck ſei von den Konſervativen
geſtürzt worden. (Wenn man unter ſich zu ſein glaubt, kann man
ja die widerſinnigſten Dinge behaupten.) Das Sündenregiſter
der konſervativen Partei beſtehe in der Zollpolitik und in der
Finanzreform. Die Folge derſelben merke man an jedem Glaſe
Bier, bei jeder Zigarre, bei jedem Streichholz uſw. Daß die
Liberalen dieſelben Steuern bewilligen wollten, ſagte Herr Herz-
feld natürlich nicht.

Jn der Diskuſſion wurde er über ſeine Stellung zu den
Warenhäuſern gefragt. Er antwortete mit einer Kritik über
landwirtſchaftliche Konſumvereine uſw., die z. T. recht gehäſſig
war. Er ſelbſt ſei auch kein Freund derartiger Unternehmen,
aber man könnte das Beſtehen nicht wegſchaffen, dürfe es auch
nicht durch Steuern noch mehr belaſten, als es ſchon ſei!

Der Verlauf der Verſammlung war für die Veranſtalter ein
durchaus kläglicher. Es rührte ſich kaum eine Hand zum Bei-
fall. Zudem waren nicht halb ſo viel Zuhörer anweſend wie in
der Schraderſchen Verſammlung, und bei allen, die
beide Verſammlungen beſucht hatten, herrſchte nur eine Meinung:
Bei Schrader ſtürmiſcher Beifall, der faſt begeiſtert zu nennen
war, bei den Herren Liberalen ein geradezu kläglicher Verlauf.

Der Vorſtand des Kneipp- Vereins Halle a. S.
erklärt, daß er der vom Verband für Geſundheitsweſen auf Poſt-
karten und Plakaten veröffentlichten Wahlaufforderung für
Pfautſch und Kunert fernſteht.

Kus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 8. Januar 1912.

Ueber Nacht iſt der Winter gekommen,
der erſte Schnee iſt gefallen. Als man am Sonntag morgen die
Augen öffnete, fiel der Blick auf ſchneeumrahmte Fenſter, die
Straßen waren faſt fußhoch mit Schnee bedeckt. Eifrig wurden
die Schneeſchaufeln in Bewegung geſetzt, um die Bürgerſteige frei-
zumachen für den Fußgängerverkehr. Hei, wie bald ſich die
Bürgerſteige belebten. Der Rodelſchlitten ward hervorgeholt und
die Schlittſchuhe erſchienen an den Füßen und in luſtiger Fahrt
ſauſten die jungen Menſchenkinder dahin, jauchzend voll Luſt und
die Augen blitzend in keckem Unternehmungsgeiſt. Hat man doch
lange genug warten müſſen auf dieſen erſten Schnee, der bald
feſtgefror und ſomit Ausſicht gibt, daß er ſich nicht ſo bald in
Wohlgefallen und Waſſer auflöſt. Jeder, auch der unſcheinbarſte
Abhang wurde zur Rodelbahn hergerichtet. Und wenn man nicht
aufmerkte, da geriet man flugs vor einen daherſauſenden
Schlitten, der unſere Beine in die Luft umherwirbeln ließ und
unſere Bekanntſchaft mit der weißen Decke am Erdboden ver-
mittelte. Und die Jungens und Mädels nahmen ſolchen Umſturz
durchaus nicht tragiſch, in den ſie die Straßengänger verſtrickten,
ſondern luſtig und vergnügt ging die Fahrt weiter. Und nun
erſt die Schneeballſchlachten, die geſchlagen wurden! Jſt es
Feindſchaft zwiſchen männlichen und weiblichem Geſchlecht, die
ſich in der Erſcheinung kennzeichnet, daß gemeinhin die Jungens
zuſammenhalten gegen die Mädels, die ihrerſeits ſich tapfer wehr-
ten? Erzähler haben oft genug geſchildert, wie zuerſt zwiſchen
Mann und Weib Feindſeligkeit beſteht, die ſich nachher in Liebe
wandelt und zur Ehe führt. Die Schneeballſchlachten ſind wohl
die Vorpoſtengefechte in ſolchem ſpäter beginnenden Kriege, der
nachmals zum Frieden und zur innigen Freundſchaft führt, wie

15 Mark.

Wer iſt dort?
C

garniert, auf Seidenfutter, 18 Mark; können Sie haben alſo Größe 44; es ſind noch viele davon da; gewiß, die extra
weiten Koſtüme ſind in blau und engliſchen Stoffen da; natürlich, die Röcke ſind da richtig weit geſchnitten.
Schwägerin mal das Kränzchen verſäumen und herkommen, hier kann ſie mehr verdienen
in ſchwarzen und farbigen Stoffen Mark 9.75 bis 15 Mark die werden bald geräumt ſein, wenn der Winter anhält; ebenſo
die guten Seidenplüſch und SamtMäntel! Nein unter 30 Mark gibt es keine! Kleider Da ſind jetzt die letzten
Reſerven ausgepackt, gute wollene Kleider 15 Mark, elegante Samtkleider 18 Mark und reizende Ballkleider 9 bis

Am beſten iſt es, Sie kommen noch mal mit; die Reiſe verdienen Sie an einer Bluſe da gibt es noch eine
Unmenge in allen Ausführungen Seide, Samt, Wolle, Tüll 2e., ebenſo ſind noch Röcke in ſchwarz und farbig, gut ſortiert, von
2.75 Mark an! Schöne, weiße Cheviot-Röcke 5.75 bis 8 Mark, gute ſchwarze FrauenRöcke, weit, gefüttert, 10 bis 15 Mark
Nein ſo ſchlimm iſt der Trubel jetzt nicht mehr aber es iſt immer noch großer Andrang die Damen wiſſen heute alle

Ach ſo Frau Lehmann, jawohl, hier iſt der Kehraus- Direktor

von Geschw. Loewendahl in Halle; Noch ein ſolches Koſtüm,
wie Sie geſtern kauften? Ja ich weiß ſchon, blau, mit Samt und Borte

Da muß Jhre
Lauge Paletots? Jawohl,

den Kehraus zu ſchätzen das gibt es eben nur einmal! Bis 22. dauert der Kehraus, wenn die Vorräte ſo lange reichen; ſchön, alſo Sie kommen morgen
auf Wiederſehen, Schluß!



ist sehenswert und bitte ich um gefl. Besichtigung.

Bachers Ski- und Rocdel-Ausstellung
Julius BRacher, Leipzigerstrasse 102.

in der Völkergeſchichte der einſt zwiſchen England und Frankreich
in blutigen Kriegen ſich austobende Haß zur brüderlichen Liebe
entwickelte in dem nun hinter uns liegenden MarokkoErlebnis.

Einen wunderſamen Eindruck rufen die Friedhöfe hervor.
Die Wege ſind völlig verſchneit, auf den Bäumen und dem Ge
ſträuch, auf den Blumenpflanzen liegt ſchwer der Schnee und
zaubert uns in der Toteneinſamkeit eine wunderbare Landſchaft.
In dem trüben Dämmer des Sonntag Nachmittags ragen die mit
einer weißen Haube gezierten Denkmaäler geſpenſtiſch in die Luft,
die nach Oſten gerichteten Jnſchriften ſind durch eine dichte
Schneedecke völlig verhüllt. Dieſe Weiße der Landſchaft, weltab
geſchieden von dem Jubel und Jauchzen der Kinderluſt draußen,
wird ſelten von einer dunklen Geſtalt geſtört, denn ſelten verirrte
ſich jemand zum Friedhofe. Eine Schwarzamſel ſtreicht durch das
Gezweig, ein Sperling hüpft melancholiſch von einem Zweig
um andern; kein Laut der ſonſt ſo munteren Vögel in dieſerSulle; für ſie hat eine ſchlimme Zeit begonnen, die Futterſtelleen

ſind verſchneit, das Geſpenſt des Hungers droht den gefiederten
Bewohnern. Darum ſei auch hier wieder der Ruf an die Men
ſchen gerichtet: „Vergeſſet der hungernden Vögel nicht!“

Erfreulich iſt, daß der Schnee gekommen iſt, ehe ſtarker Froſt
einſetzte, der unberechenbaren Schaden angerichtet haben würde,
wenn nicht eine ſtarke Schneedecke die noch im Safte ſtehenden
Pflanzen ſchützte. Höffen wir aber, daß der Schnee nicht in
ſolchen Mengen fällt, wie das bereits in anderen Landesteilen

iſt und erhebliche Verkehrsſtörungen zur Folge ge
habt hat.

Wie uns noch berichtet wird, ſind durch den plötzlichen ſtarken
Schneefall in unſerem Bezirk viele Telegraphendrähte geriſſen.

Der Stadthaushaltplan für das Rechnungs-
jahr 1912

iſt ſoeben erſchienen. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
12 218 800 Mark ab, iſt alſo um 766 800 Mark gegen das Vorjahr
höher. Trotzdem haben die direkten Steuern eine, wenn
auch geringe, Ermäßigung erfahren. Zur Deckung des Steuer-
bedarfs wird die Erhebung folgender direkten Steuern für das
Rechnungsjahr 1912 vorgeſchlagen: a) 170 Prozent Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung der ein Einkommen
von 420 bis 660 Mark umfaſſenden Steuerſtufe (bisher 172 Pro
zent), b) eine Gemeindegrundſteuer von 5,90 Prozent (zuletzt
5,97 Prozent) des jährlichen Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen
Grundſtücke 187,57 Prozent des Ertrages der ſtaatsſeitig ver
anlagten Grund und Gebäudeſteuer, c) 200 Prozent (zuletzt 203
Prozent) der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuerordnung derStabt Halle Steuerſätze 225,53 Prozent der ſtaatlich
veranlagten Gewerbeſteuer oder b und c zuſammengerechnet
199,57 Prozent der geſamten Realſteuern. Ferner werden die
Stadtverordneten erſucht, zu beſchließen, die Kanalbenutzungs-
gebühr auf 0,9 Prozent des Nutzungswertes der angeſchloſſenen
Wohnungen feſtzuſetzen; zur Erhaltung eines möglichſt gleich
mäßigen Prozentſatzes in den Zuſchlägen zu den direkten Steuern
ſich mit der Schaffung eines Ausgleichsfonds einverſtanden zu
erklären und ihm unter dem Vorbehalt der Feſtſtellung ſeiner
Satzung erſtmalig aus Kap. I des nächſtjährigen Haushaltsplans
230 000 Mark zu überweiſen, und endlich bei dem Schlacht und
ViehhofsEtat die Gründung folgender in ihm bereits vor
geſehenen neuen Stellen zu genehmigen: a) der eines weiteren
Schlachthoftierarztes mit einer viermal um 300 Mark von 3000
auf 4200 Mark ſteigenden Skala, b) der eines Hallenaufſehers bei
dem Viehhof mit dem reglementsmäßigen Gehalt. Aus der Be
gründung dieſer Vorlage werden wir ſpäter noch einiges mit-
teilen.

en

Statiſtiſches aus der Stadt Halle.
Das Statiſliſche Amt der Stadt Halle a. S. ſchreibt über den

November 1911 Die Bevölkerung zählt nach der Fortſchreibung
Ende November 89 937 männliche und 95 075 weibliche, zuſammen
185 012 Perſonen gegenüber 184 290 Einwohnern Ende Oktober, mithin
Zuwachs 722 Perſonen. Geboren wurden 406 Kinder. 262 Sterbe-
fälle verteilen ſich mit 146 auf das männliche und 116 auf das
weibliche Geſchlecht, davon 56 Ortsfremde. Außer 13 Todesfällen
infolge Verunglückungen ſind noch zehn infolge Selbſtmordes zu ver
zeichnen. Die Säuglingsſterblichkeit (44) iſt gegenüber dem
Vormonat wieder weiter zurückgegangen.

Nur 90 Ehen wurden geſchloſſen, 140 weniger als im Oktober,
der immer als beſonders ehereich erſcheint.

ugewandert von auswärts ſind 2520 Perſonen, fortgezogen 1865.
Der Fremdenverkehr iſt von 11 570 Perſonen im Vormonat auf
9445 im Berichtsmonat geſunken, gegenüber des November 1910 zeigt
er aber ein Mehr von 822 Perſonen.

Für den Grundbeſitzwechſel liegen erſt die Zahlen aus dem
Oktober vor. Es wechſelten 38 bebaute Grundſtücke im Werte von
2 669 360 Mk. ihren Eigentümer, gegenüber 21 Grundſtücken im Werte
von 992 221 Mk. im September. Außerdem wurden noch zwölf Bau
plätze im Werte von 322 217 Mk. verkauft, ihre Zahl betrug im gleichen
Zeitabſchnitt des vorigen Jahres 16 Bauplätze im Werte von
225 662 Mk. Die Bautätigkeit mit 36 begonnenen Bauten iſt
der Jahreszeit entſprechend etwas niedriger als im Vormonat mit 55
Bauten. Vollendet wurden im November zwölf neue Wohngebäude,
denen ſieben Abbrüche gegenüberſtehen. Jm ganzen brachte dieſer
Monat ein Mehr von 67 neuen Wohnungen.

Auf dem Lebensmittelmarkt ſind bezüglich der Gemüſe
und der Fleiſchladenpreiſe nur unweſentliche Schwankungen zu ver
zeichnen, die hohen Preiſe der Vormonate ſind ge
blieben.Durch den Arbeitsnachweis des von der' Stadt unterſtützten
Vereins für Volkswohl wurden 239 Stellen mit männlichen und 166
Stellen mit weiblichen Arbeitſuchenden beſetzt. An Armen-
unterſtützungen wurden 26 400 Mk. gezahlt. Jn ſtädtiſcher
Berufsvormundſchaft befanden ſich Ende November 966
Mündel.

Die Leſehalle des Vereins für Volkswohl wurde
gon 10 829 Perſonen benutzt etwa 700 Perſonen mehr als im Oktober.
23 586 Fläſchchen wurden an 171 Kunden in der Milchküche
abgegeben.

Die Straßenbahnen beförderten im Berichtsmonat zuſammen
143 199 Perſonen, etwas weniger als im Vormonat.

Jn einer Beilage wird die Frage behandelt „Jſt ein Einfluß der
Umſatzſteuer und Wertzuwachsſieuer auf die Bautätigkeit in Halle
ſeſtzuſtellen 7“
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Von der Univerſität Halle a. S.
Wie wir hören, wird der Privatdozent Liz. Dr. Emil Weber

in Halle a. S. die ihm angetragene a. o. Profeſſur für neu
teſtamentliche Theologie in Bonn zu Oſtern d. Js. übernehmen.

Die Grabpflege auf dem Südfriedhofe.
Mit dem 1. Januar hat die ſtädtiſche Friedhofsver

waltung die Grabpflege ſowie die Bepflanzung und Schmückung
der Gräber und die Ausſchmückung der Grüfte und der Kapelle auf
dem Südfriedhoſe ſelbſt übernommen, Anſtelle des ausgeſchiedenen
Jnſpektors Miehlich iſt der bisher auf dem Stettiner Hauptfriedhoſe
tätig geweſene Gartentechniker Winkler als Inſpektor gewählt worden.
Das Publikum wird alſo bei ſeinen Wünſchen wie bisher durch einen
erfahrenen Fachmann beraten werden. Aufträge zur Uebernahme der
Pflege, Jnſtandſetzung und Bepflanzung der Gräber werden ſchon jetzt
im Büro des Südfriedhofes bis anf weiteres wochentags von vor
mittags 8--12 und nachmittags von 2--5 Uhr und Sonntags von
12--1 Uhr mittags entgegengenommen. Die Ausführung der Aufträge
erfolgt in der Regel nur gegen Vorausbezahlung.

Der ſtädtiſche Verkauf von Weißkohl
erſolgt nicht mehr auf dem Großen Berlin, ſondern in den Geſchäfts
räumen des Herrn Gemüſehändlers Franke, Oleariusſtr. 10.

Neuauflage des See Telinehmner
Verzeichniſſes.

Mit dem Drucke des Verzeichniſſes der Teilnehmer an den Fern-
ſprechnetzen im OberPoſtdirektionsbezirk Halle (Saale) für 1912 wird
Anfang Februar begonnen werden. Es liegt im dringenden Intereſſe
der Fernſprechteilnehmer, die etwa erforderlichen Aenderungen auch
die erſt am 1. April eintretenden Wohnungsver-
legungen ſogleich dem zuſtändigen Poſtamt (in Halle Ort
dem Kaiſ. Telegraphenamt) anzuzeigen. Nach dem 1. Februar können
Aenderungen nicht mehr berückſichtigt werden.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Stadtälteſten, Stadtrat a. D. Hermann
Keferſtein zu Halle a. S. der Kgl. Kronenorden 3. Klaſſe
verliehen.

Freie Arztwahl. Die Krankenkaſſe des Maurer
gewerks hat mit dem Verbande Halleſcher Kaſſenärzte einen Vertrag
auf dem Boden der freien Arztwahl abgeſchloſſen.

AllianzGebetswoche. Eine Aenderung betreffs der Redner
findet ſtatt, indem nun Dienstag abend in der Rud. Haymſtr. 37
Herr Paſtor Ruegg und Herr Oberſekretär Hegewald und
am Sonnabend Herr Paſtor Hobbing und Herr Paſtor Ruegg
ſprechen werden.

Die Epiphaniasfeier in der Ulrichskirche hatte in dieſem
Jahre eine noch ſtärkere Teilnohme von Kindern und Erwachſenen
gefunden als früher. Es war geſtern das 29. Mal, daß das Epiphanias
feſt in der Ulrichskirche unter Leitung des Herrn Paſtor Richter
begangen wurde. Die Feier ſetzte ſich außer der Liturgte aus Wechſel
geſängen zwiſchen der Gemeinde ſowie den Knaben und Mädchen, einem
von Frl. Wrycza mit ſchöner Stimme geſungenen Sopranſolo,
ferner aus Jahresbericht und Anſprache des Geiſtlichen zuſammen. Mit
beſonderer Freude und großem Dank wurde es begrüßt, daß die Ein
nahme aus dem jüngſten Bazar, der der Miſſionsſache dient, die letzt
jährige trotz der Teuerung noch übertroffen hat. Wehmutsvoll gedachte
man derjenigen, die ſich um die Miſſionsſache verdient gemacht haben
und im letzten Jahre geſtorben ſind, insbeſondere der Frau Kaufmann
Auguſte Vonſtedt, die von Anjang an im kirchlichen Vereinsleben
der St, Ulrichsgemeinde an hervorragender Stelle geſtanden hat. Ehe
malige Helfer und Helferinnen des Kindergottesdienſies uſw. hatten
von Nah und Fern Glückwunſchſchreiben geſandt, darunter befand ſich
eins mit einem Geldbetrage ſür die Kollekte. Möchten ſich immer
neue Mithelfer in den Dienſt der Miſſion ſtellen, das Werk erfordert
es. An die Kinder gelangten Kalender zur Verteilung. Mit Gebet
und Segen ſo loß die ſchöne Feier.

Welches Wetter bringt uns der Januar? Ein Leſer
unſeres Blattes weiſt darauf hin, daß der „Wachenhuſener
Familienkalender“ Schnee und Wind mit dem Eintritt des Voll
mondes am 4. Januar prophezeit hat. Dieſe Wetteranſage iſt
eingetroffen und ſo dürfe man vielleicht auch den weiteren
Wetterankündigungen dieſes Kalenders einige Beachtung ſchenken.
Danach ſoll für den 11. Januar Schneegeſtöber zu erwarten ſein,
Das erſte Viertel (17. Januar) bringe trübes Wetter mit Regen
und Schnee, der Eintritt des Neumondes (19. Januar) helles,
kaltes Wetter und das erſte Viertel (27. Januar) trübes Wetter
mit Regen und Schnee. Sehen wir zu, ob der Kalender auch
damit Recht behält.

Die Niederſchlagshöhe im Jahre 1911 betrug 255 Milli-
meter gegen 516 Millimeter im Vorjahre und 500--600 Millimeter
Durchſchnittshöhe.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag, den 9. Januar, abends 1/39 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
(Gr. Ulrichſtraße) wieder eine zwangloſe Zuſammenkunſt ab. Mit
glieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt ein
geladen.

Der ſattſam bekannte freiſinnige Agitator Herr Oberpoſt-
aſſiſtent Delius iſt geſtern, Sonntag, als er zu einer Wahlreiſe
den Zug beſteigen wollte, vom Trittbrett abgeglitten und hat am
Kopfe einige unbedenkliche Verletzungen erlitten.

Ueber „Gartenſtadtbeſtrebungen in England und Deutſch
land“ wird am 13. Januar, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zum
Raben“ in Skopau auf Veranlaſſung der Gartenſtadt
Skopau, G. m. b. H., ein Vortrag gehalten werden.

Walhalla- Theater. Die Nachmittags- Vorſtellung am
Sonntag brachte eine Lichtbildervorführung von Dir. Ergmanns
berühmten Marine-Schauſpielen. Das Haus war voll
ſtändig, hauptſächlich von der Jugend, beſetzt, die begreiflicher
weiſe an den Fortſchritten unſerer Marine regen Anteil nimmt.
Es wurden in einer großen Reihe von Bildern die Entwicklung
der Marine des Jn und Auslandes bis in die neuere Zeit gezeigt
und Erklärungen gegeben. Die Vorführungen fanden allgemeine
Anerkennung. Am Mittwoch, Sonnabend und Sonntag wieder
holen ſie ſich. Wie man uns mitteilt, wurde das zu dem Auf-
tritt „Die G'ſchamige“ in verſchiedenen Geſchäften zum Aushang
gebrachte Bild des Original-Pariſiana-Enſembles, das zurzeit
im Walhalla-Theater mit großem Erfolge gaſtiert, durch die
Polizei. verboten. Das Bild iſt die Wiedergabe eines
OriginalGemäldes. Trotz dem Verbot kommt das Stück nach wie
vor zur Aufführung.

Apollotheater. In dem großartigen Januar-Progiamm bilden
den Höhepunkt der Darſtellungen unſtreitig Dr. Angelo's Meißener
Porzellan Jmitationen, plaſtiſche Wiedergaben berühmter Skulptur
werke der modernen und antiken Kunſt. Mit einem ungeheuren Auf-
wand von Koſten und Mühen ſind hier Gebilde geſchaffen warden, die
eben die Werkſtätten der berühmten Meißener PorzellanManufakturen
verlaſſen zu haben ſcheinen. Das Auge kann ſich nicht ſatt ſehen an
dieſen unter Mitwirkung einer Anzahl ſchöner jungen Damen gebildeten
Blumen und Service-Figuren. Eine unbeſchreibliche Anmut liegt
über allen Darbietungen. Jn der letzten Nenjahrenummer der „Mo-
dernen Kunſt“ beſchäftigt ſich ein längerer Aufſatz mit Dr. Angelo,
dem genialen Erfinder dieſer KunſtSpezialität, und ſeinen Schöpfungen.
Bemerkt ſei beſonders, daß Dr. Angelo perſönlich ſein Kunſtwerk
allabendlich im Apollotheater erſtehen läßt und die Vorführungen uuter
ſeiner Leitung ſtattfinden.

Morgen Dienstag nachmittag 3 UhrBad Vittekind.
Künſtlerkonzert.Halleſche Tageschronik. Zwei Kinder zogen ſich am
7. Januar durch Spielen mit Feuer erhebliche Verletzungen zu
und mußten dem Diakonifſenhauſe zugeführt werden. Eine
Frau wurde auf der Bernburgerſtraße ohnmächtig. Ein Schul
knabe wurde in der Lindenſtraße von einem Hunde gebiſſen. Jn
der Burgſtraße fand in der Nacht zum Montag eine Schlägerei
ſtatt. Ein älterer Steuerbeamter wollte vor einigen Tagen am
Moritzzwinger einen in Fahrt befindlichen Stadtbahnwagen be-
ſteigen, kam aber zu Falle und wurde eine Strecke mitgeſchleift.
Glücklicherweiſe waren die Verletzungen unerheblich.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stattonen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 6. Jannar 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3571 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner Vierteljahrs

verſammlung am Sonnabend in „Bauers Braue ei-Ausſchank“ die
Abrechnung für das vierte Quartal 1911 vor. Die Veranſtaltungen
ſür 1912 wurden bekannt gegeben. Der Jugendpflege ſoll
beſondere Aufmerkſamkeit geſchentt werden die Schülerabteilung läßt
ſich gut an. Die eingerichtete Reiſeſparkaſſe bewährt ſich. Die erſte
allgemeine Turnſtunde findet am 26. d. M. beim Turnverein „Jahn“
im Vorort Trotha ſtatt. Der Vorturnerlehrgang beginnt kommenden
Sonntag in der Turnhalle am Roßplatz er währt bis zum 11. Februar.

Der GiebichenſteinerTurnverein veranſtaltete geſtern
Sonntag in der „Bergſchenke“ eine nachträgliche Weihnachtsfeier, bei
der namentlich ſeine neu eingerichtete ſtarke Schülerabteilung in Tätig
keit trat. Der Verein hat hier etwas geſchaffen, das andern Vereinen
als Vorbild gelten kann. Das erkannte insbeſondere auch Herr Gau
vertreter G. Meyer in ſeiner Anſprache an, in der er noch beſonders
die Bedeutung der Ju endpflege würdigte, die von den deutſchen Turn
vereinen ſchon lange geübt werde. Ein Weihnachtsfeſtſpiel, die Geſangs
abteilung des Vereins unter der trefflichen Leitung des Vorſitzenden,
Herrn Voeke, trugen ſehr zur Unterhaltung bei.

Halleſcher Geflügelzüchter-Verein. Jn der
erſten Sitzung im neuen Jahre beſprach Herr Oberſt Rübeſamen
eine Anzahl Taubenraſſen, von denen beſonders eine noch unbe
tannte, die ſogenannte ſchleſiſche Scharlaſter, infolge ihrer an
ſprechenden Körperform und ihres elſterartigen Federkleides be-
ſondere Aufmerkſamkeit erregte. Dieſe Taubenraſſe wird jetzt
nur in einigen oberſchleſiſchen Kreiſen gezüchtet und iſt in guten
Tieren nur ſchwer zu erlangen. Alsdann beſprach Herr Muſik
direktor Plaſchke einige Straſſertauben von vorzüglicher Form
und Farbe und kam dabei auf den Nachteil der Durchzüchtung
zu dunkler Rücken zu ſprechen, die ſtets auch den Wegfall derzarten Farben der Anne zur Folge haben. Ueber Züchterfragen
für die kommende Saiſon verbreitet ſich für Tauben Herr Oberſt
Rübeſamen, für Hühner Herr Lehrer Bauer, die beide wertvolle
Anregungen gaben. Der Vorſtand teilte mit, daß in dieſem
Jahre der Vortrag des Herrn BailhLondon nicht möglich ge-
worden wäre. Vom Ornithologiſchen Zentralverein lag eine Ein-
ladung zum 40jährigen Stiftungsfeſt vor.

Vereins-Anzeiger.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.

Am 9. Januar abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ordentlihe Sitzung,
Vortrag des Herrn Prof. Dr. wed. Gebhard über „Die Spannungs-
auslöſung im Knochen“ (mit Lichtbildern).

Buchbinder-Zwangs-Jnnung zu Halle a. S. Am
9, Januar abends 8 Uhr in der „Franziskanerhalle“ (Kuhgaſſe 1)
Ausſprache über Regelung der Lohnverhältniſſe.

Nationales Kellner-Kartell Halle a. S. Am15. Januar in der „Kaiſer- Wilhelmshalle öffent-
liche Verſammlung, in welcher Herr Adolf Schaar-
Hannover über „Die wirtſchaftliche Lage der Gaſthaus
angeſtellten“ ſprechen wird. Jn dieſer Verſammlung ſollen der
Bürgerſchaft die Entlohnungs Verhältniſſe der Angeſtellten im Gaſtwirts
gewerbe klargelegt werden.

Verein ehem. 72e r. Hauptverſammlung Dienstag abend im
Vereinslokal, Gr. Wallſtraße 9.

Geſchäftliches.

Für den Winterſport bringt die Salamander- Schuh
geſellſchaft ganz vorzüglich geeignetes Schuhwerk aus braunem
und ſchwarzem Rindleder für Herren und Damen, das wie alle
anderen „Salamander“ in Qualität und Paßform auf höchſter
Stufe ſteht. Um den Winterſport in richtigem Maße ausüben zu
können, iſt es notwendig, auf ſeine Geſundheit bedacht zu ſein, um
nicht durch eine Erkältung am Aufenthalt in friſcher Luft verhindert
z werden. Sicheren Schutz gegen Erkältung bieten Salam ander

orkſohlen- Stiefel D. R. G. M. 362915.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 8, Jannar. (Eigener Drahtbericht.)
Die offigzielle Dementierung der Gerüchte über türkiſche

Friedensabſichten, ferner angebliche Aeußerungen des früheren
franzöſiſchen Miniſters Pichon über die politiſche Lage ſtörten
etwas die Sorgloſigkeit der Spekulation, welche ſie in der jüngſten

bezüglich der Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe zur
chau getragen hatte. Die infolgedeſſen bei Beginn des heutigen
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Mein diesjähriger Inventur Ausverkauf bietet grosse Gelegenheit zu
aussergewöhnlich vorteilhaften Einkäufen in

Lederwareu, Vio Iand- u. Beivetasehen

ausla. Rindleder, Reise- an r
kokfer, Higarren- u. Brieftaehen, Pt
wonnaies, landtäsehehen, dehulrant

Camasehen, Toilotte-Artibel, Hosentrüger,

Wäsehe, Krawatten, Sportartikel w.
Die Freie sind teils zur Hälfte ermässigt

Bitte um Besichtigung der Schaufenster.

Lederwarengeschäft

Fenner,
Gr. Ulrichstrasse 33,

neben [171Pottel Broskowski.
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Verkehrs zutage getretene Realiſationsneigung wirkte um ſo
mehr auf den Kursſtand nachteilig ein, als auch eine hieſige
Großbank in ihrem Wochenbericht zur Vorſicht mahnte. Ein
weiteres Moment der Jerhimnng bildeten die Schwierigkeiten
der Verbandserneuerung in der Eiſen und Montaninduſtrie.
Naturgemäß machten ſich die Abſchwächungen beſonders auf dem
Montanaktienmarkte geltend. Weniger ſtark litten Elektrizitäts
werte. Für Elektriſch Licht und Kraft erhielt ſich ſogar die gute
Meinung bei einer Beſſerung von 1 Proz. Türkenloſe ſetzten mit
einem Verluſt von 154 Proz. ein. Von Vanken waren beſonders
Deutſche Bankaktien gedrückt. Dagegen waren Berliner Handels
jeſellſchaft auf Meinungskäufe recht feſt und höher. Die Verkäufe
jeßen im Verlaufe nach, ohne daß ſich jedoch eine weſentliche

Weſſerung durchſetzen konnte. Der Verkehr wurde recht träge.
ägl. Geld 314 Proz. und darunter. Privatdiskont 33 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 8. Januar. (Eigener Drabhtbericht.)

Bei ſtillem Geſchäft eröffnete der Weizenmarkt heute in
dräger Haltung, da die amerikaniſchen Börſen am Sonnabend
maktertendiert hatten und Realiſierungen erfolgten. Roggen gab
nuf Jnlandsangebot nach. Hafer war bei kleinem Geſchäft eben-
alls niedriger. Mais träge, Rüböl behauptet.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtill.
Mai 196 50 Mai 193,50
Juli 196,75 Juli 194,50 .4.
September A.

Rüböl:Tendenz: geſch,

Januar

Weizen:
Tendenz: ſtill.

Mai 218,25
Juli 219 25 A.
Eeptember

Mais:
Tendenz: ruhig.

Mai 165,00

Hafer:
Tendenz: ſlill.

Juli e ment Mai e AnJuli
Schlußbörſe.

Weizen: Noggen: Hafer:Tendenz: matter,
Mai 192,50

Tendenz matter.
Mai 195 50

Tendenz: ſchwächer.
Mai 217,75

Juli Juli 195,50 Juli A.September September A.
Mais: Rüböl:Tendenz: geſch. Tendenz: matt.

Mai A. Januar A,Juli Mai 65,60Juli

Tages-Markktberichte.
NewYork, 5. Januar, abends 6 Uhr. Warenbericht,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4 Jan.) Baum
wollee Preis loko middling 9,35 (9,36), Lieferung März 9,15

Mai 9,30 (9,32), in New Orleane 7

(9.06), Credit Balances at Oil City 1,35 (1,35), Sch m alz, Weſtern
eam 9,60 (9,50), Rohe Brothers 9,80 (9,70), Mais per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen loco 100/, (100 Weizen per Mai 105
(105 ver Juli 101 (1018 per Sept. ver Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 83 (3 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 149, (148/5). Rio Nr. 7 ver Jan. 18,48 (13,56),per März 18,19 (18,19). Wehl, Epring-Wheat elears 4.10 (4,10).

37 3 92 (3,92). Zinn 43,12 44,00 (41,87 42,87x),
upfer Standard loko 14,00--14,10 (13,85 14,12).

Chieago, 5. Januar, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Jan.). Weizen
per Maſ 101 (101), per Juli 96 (958 Mais per
Mat 64 (64 Schmalz per Jan. 9,32 (9,20), per
Mai 9,55 (9,45). S ſhort elear 8,52 (8,425). Pork ver
Januar 16,274 (16,6071).

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Tripolis, 8. Jan. Jn Homs wurden geſtern zwei

Bataillone, die zum Schutze von Verſchanzungen verwendet
wurden, von zahlreichen Arabern angegriffen Dieſe
erlitten ſchwere Verluſte. Die Jtaliener hatten 21 Ver-
wundete.

Konſtantinopel, 8. Jan. Die dritte Sanitäts-
kolonne des Roten Halbmondes iſt heute nach
Tripolis abgereiſt.

Konſtantinopel, 8. Jan. Den Blättern zufolge haben
ſich im Kriegsminiſterium Kommiſſionen gebildet, die die
Aufgabe haben, dafür zu ſorgen, daß die im Jahre 1911 ein
geſammelten Waffen der mohammedaniſchen
Albaneſen wieder nach Albanien geſandt und in
Spezialdepots aufbewahrt werden. Die Eigentümer der
Waffen ſollen Scheine mit Bezeichnung des Depots und der
Nummer der Waffe erhalten, um nötigenfalls die Waffen
ſofort abholen zu können. Dieſe Maßregel wird damit be
gründet, daß die Albaneſen im Falle eines Krieges gegen
das Ausland gute Dienſte leiſten würden.

Das Befinden Hurnperdincks.
Berlin, 8. Jan. Profeſſor Engelbert Humperdinck be

findet ſich heute vormittag bedeutend beſſer. Lebensgefahr
ſcheint nicht mehr zu beſtehen.

Ein Metallarbeiter erſchlagen.
Bruchſal, 8. Jan. Jn Forſt wurde gelegentlich von

Streitigkeiten aus Anlaß einer Wahlverſammlung der
Metallarbeiter Gritzer erſchlagen.

Albernes Piſtolenduell.
Detmold, 8. Jan. Wegen eines 13jährigen Mädchens

fand geſtern ein Piſtolenduell zwiſchen zwei 17jährigen
Schülern ſtatt. Einer von ihnen wurde durch einen Schuß
in die Bruſt ſchwer verletzt.

Ein Alpendorf teilweiſe durch Feuer zerſtört.
Jnnsbruck, 8. Jan. Das Alpendorf Albeins, ſüdlich

von Brixen, iſt in der vergangenen Nacht durch eine Feuers-
brunſt zur größeren Hälfte zerſtört worden. Die Brand-
S iſt wahrſcheinlich auf ſpielende Kinder zurückzu-
ühren.

Verhängnisvoller Streit in einem Gaſthofe.
Rouen, 8. Jan. Als der Beſitzer eines Gaſthofes mit

einem als Wilddieb bekannten Gaſte in Streit geraten war,
wobei der Gaſt ſich mit einem Meſſer auf den Wirt ſtürzte,
eilte der 13jährige Sohn des Wirtes mit einem Karabiner
zu Hilfe und tötete den Angreifer durch einen Schuß.

Berlin, 8. Jan. Jn der heutigen Generalverſammuung ver
Siemens u. Halske- Aktiengeſellſchaft waren
15 Aktionäre mit einem Kapital von 49 479 000 M vertreten. Der
vorgelegte h wurde genehmigt und demgemäß eine
Dividende von 12 Prozent feſtgeſetzt. Die ausſcheiden-
den Mitglieder des Aufſichtsrats wurden wiedergewählt. Jn
bezug auf das laufende Jahr wurde erklärt, daß bei Siemens
u. Halske, ſowie bei den Siemens-Schuckert-Werken wiederum
eine ſtarke Steigerung der eingegangenen Beſtellungen eingetreten
ſei und ſämtliche Werke voll beſetzt ſeien. Vorbehaltlich unvorher-
geſehener Ereigniſſe ſei demnach für das laufende Geſchäftsjahr
ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten. Das Luftſtickſtoff-
verfahren befinde ſich in einer befriedigenden Entwicklung, und
aus der Landwirtſchaft ſeien derartige Nachfragen nach
Kalkſtickſtoff ergangen, daß die Fabrik bei ſteigenden
Preiſen der Nachfrage nur ſchwer genügen könne. Ueber die ver-
ſchiedenen Projekte zum Ausbau der Berliner Untergrundbahn
wurden Mitteilungen nicht gemacht. Bezüglich des Baues von
Luftſchiffen wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft dieſen
aus patriotiſchen Gründen aufgenommen habe, daß aber im
Intereſſe der Landesverteidigung weitere Mitteilungen nicht ge-
macht werden könnten. Jn Kupfer ſei die Geſellſchaft genügend
eingedeckt.

Nürnberg, 8. Jan. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm.Schuckert u. Co. teilte der Generaldirektor u. a. mit, daß ſich
das Unternehmen im Jn wie im Auslande außerordentlich be
friedigend entwickelt habe. Der auf den 7. Februar einzuberufen-
den außerordentlichen Generalverſammlung ſolle die Ausgabe von
10 Millionen Mark neuer Aktien mit halber Dividende für das
laufende Jahr vorgeſchlagen werden. Gegenüber der in ver
ſchiedenen Zeitungen gewünſchten Abänderung der Form der
SiemensSchuckertWerke, G. m. b. H., in eine Aktiengeſellſchaft
verhielt ſich die Generalverſammlmng ablehnend.

(Schluß des redaktionellen Teils j.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Kindermeh Diarrhöe,
-Krankenkost Darmkaftarrh 9 er

Bank)
Bank für Handel u, Industrie Da mstädter Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Milſionen Mark.
Aktienkapital: 160 Mifſionen Mark. Provisionsfreise Abgabe in festver-

zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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SCMVMAU BI CHEMMTZ
Generalvertreter:

Max Schultz, Halle a. S.
Martinstr. 11. Fornspr. 616. Leipzigerstr. 43.

IIL IIItet III LIIL [43

Staunen Sie über die billigen Preise eines

Saison AusverkKaufs.
Max Berndorſf

Geiststrasse 22 und Hallmarkt, Salzgrafenstrasse 3.
in Posten präüma Inlett r ächt tat

früher Meter 1.75 1.28 78
jetzt 1.25 95 62Din Posten KCimdersehürzen, tie 2

sehr billig.
I 0 prhüll en dunkel und T n9 von 35 Pfg. an

Herren- Kragen ulle Passons n a S 33 i
Manschetten, Hosenträger, Schlipse.

Meren
ärksfe Sole Deufschlands

Das ganze Jahr offen.
5SODAMPF- M OOR-ELEKTR. LCHT-KOHLENSAURE-

UND SONSTIGE MEOIZINISCHEN BAOtR
KEINE KVRTAXE

Wratzke m. Steiger
Juwelen. [49] Halle a. S.

Fs

Unaufhaltſam wuchert
Vviuen, Häuſern und Hütten

Schuhereme Pilo weiter! Woher
kommt das Weil Pilo ein Freund
des Haushalts geworden iſt; denn
das Dienſtmädchen iſt mit dem
Stiefelputzen in wenigen Minuten
fertig, die Frau und der Mann
freuen ſich über den eleganten
Hochglanz und das Kind beſchmutzt
ſich die Händchen nicht, wenn es
an den Schuhen ſpielt. Pilo iſt un
antaſtbar das beſte aller exiſtieren-
den Schuhputzmittel. Es werden
viele ſchlechte Schubhcreèmes ange
boten, daher Vorſicht beim Einkauf.

Königſtraße 61
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör mit ſchönemBalkon und Garten, gegenüber dem Eiſenbahn Direktionsgebäude

oder zum 1. April zu vermieten. Dölauer Hartktelnfab
m. b. H., Grünſtraße 31.

Herrschaftliche Wohnung
Die untere Etage im Herrenhauſe des Rittergutes

Beuchlitz iſt zum 1. April 1912 zu vermieten. Die Wohnung
beſteht aus 10 Zimmern mit Zubehör (Bad, elektriſches Licht,
Waſſerleitung), für 3 Pferde, Wagenremiſe, Kutſcher
wohnung u. Gartenbenutzung. Das Haus liegt in groß. Garten,
von welchem ev. auch ein kleiner Teil zur eig. l
m. vermietet wird, m. hübſch. Ausblick i. d. Saaleaue. Beuchlitz,
8 km v. Halle S. u. 12 km v. Merſeburg entfernt, iſt Station der
a u. kann ſom. v. Halle üb. Schlettauu. v. Merſeburg über m bequem gragt werden. Auf
Wunſch ſteht Bild g. z. Verf. Reflekt. werd. geb., ſich a. d. Guts
vorſt. Herrn Kantor Kummer in Beuchlitz, Post Holleben, zu wenden.

errſchaftliche II. Etage, fünf
ubeh., mit ſchöKönigstrasse 61 re e

bahn- Dir e oder 1. e zu vermieten.Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H., Grünſtr. 31.

900

4 Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche. Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1912 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring. Staaten e
genommen Herzogtum Gotha) entgegenArbeitsnachweis der Kandwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
S Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67. 2

Steuererklärungen. Moderne Vohnzimmer e
Bücherreviſor A. Sehkölaiger, EinHalle a. S., Krukenbergſtr. 12. wenig „Finrichtung. lber

Neuheiten in Keopfschhmuekkämmen preiswert zu verkaufen. O
billigſt in der Parfümerie [398 J. 1108 an Rudo koseg;
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91. Halle a. S.

Bechstein-

2 Stutzflügel,
O ff. ſchwarz, ſehr gut erhalten,

für nurzu verkaufen Gebr. Piano
wird in Zahlung genommen.

z Alb. Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Verlaugle Perſonen.

Suche zum 1. eventl. 15. März
einen jüngeren

aus beſſerer Familie auf meine
1000 Mrg. große Rübenwirtſchaft.
Selbiger muß fähig ſein, auch mal
einige Tage ſelbſtändig zu dispo-
nieren. Beamte, welche Erfahrung
in Gutsvorſtehergeſchäften haben,
ſowie Radfahrer bevorzugt.

e Lebenslaufwhn r erbeten an
Ritter e eſitzer S. Bothe.

124] ttergut Poſernab. Rippach (Kr. Weißenfels).

Suche zum 1. April 1912 jüngeren
alleinigen Beamten.

Gehalt700 Mk. W hbitte einzuſenden. Perſönliche Vor
ſtellung nur auf Wunſch. [122

Gneist, Domnitz (Saalkr.)

Zuverläſſigen, Kutſch er,
verheirateten
der ſämtliche landwirtſchaftliche
Arbeiten mit zu verrichten hat,
ſucht traut Wannewigz
bei Delitzſch. [169

Suche Lehrling
mit guter Schulbildung für
mein Architekturbüro. [407
G. Wolf. Architekt (B. D. A.),Alte Promenade 8.

Geſucht zum 1. Februar in
ſtädtiſch geführte herrſch. Haushalt

zwei Stützen
nicht unter 20 Jahren für Wäſche,
Haus und Küchenarbeit. Gehalt
20--25 Mk freie Reiſe, monat-
liche urd ping Photographie
und Zeugniſſe einſenden an Frau

rof. Schultze-Vaumburg,aaleck b. Bad Köſen, Thüringen.

Eine in allen Zweigen des
Haushaltes erfahrene

Mamsellwird zum 1. Februar für einenfaſt ſtadtiſchen aushalt in der

Nähe von Halle geſucht. Off
u. E. 174 an Haasenstein
Vosgler, Halle. [346

Zu ſofort, eventl. ſpäter wird auf 4
einem Rittergut bei Weißenfels
eine jüngere perfekte [121

Wirtschafterin
85 t welche fähig iſt, einem

e ſtehen enden jungen Herrn dieen irtſchaft bianhin zu
ühren.

Zeugnisabſchriften unter 4. B. 10
Weißenfels poſtlagernd.

Geſucht zum 1. 4. 1912 eine er-
rege Wirtſchafterin. Gehalt

M Zeugniſſe einſenden.Frau Marschailieck.
Groß -Kreutz, Bez. Potsdam.

PerſouenAngebote.

Mann in den 40er Jahren ſucht
mit guten Zeu viigertrauen

J äftigung irgender Art. O u. Z. W. 8
an die Exped. d. Ztg.

38 J zris r. verh. Tage er,bis 1. 4. herben in enſuchen Se en als ſolch e

er, evtl. Kucghte fernerempfehle led. u. verh ne te
Schweizer, überh. ſämtlichesanbloirtſchaftliches Perſonal

Hermann Elsner, mässigerStellenvermittler, Kl. Virichstr. I. Tel.2073

Landwirtsehafts-Iamsell

jucht J. 1. Febr. e d. Emmewerbsmäsgige e
un Lelpsigerſtraß ſie 41.Mamſell a S

andwi S
gewerbsmässigo Kuineien

Ranniſcheſtr. 5 II. Tel. 3872.
Laura Falecke, verw. H

SHeirat

Rittergut J

Suche für wejnen Sohn, 24 J.
alen Jahre beim Fach, zum

ärz oder ſpäter Stellung als
le gtryerwalter direkt Wdem rm etval Vorſtell una fannach dem Februar er nAmtsrat v. Henni om.Eilenſtedt, Kreis Becherer

Frche zum 1. April für meinen
19jährigen Sohn Stellung zur
weiteren Ausbildung in der
an wiptchagtgt ohne Wegen eitige
VergütungGutsb Sie Heygen-

[134
mann.
dorf b. Allſtedt.

Suche für meine r Seauf größeremOLehrſtelle Gut mit Fa-
wilternanſchirßegt Bedingung: Milch-
wirtſchaft u. Gefl Eßabivet. rau
Damrow, Charlotten urg,
Horſtweg 38. [1
Vermietungen.

Königſtraße 953 pt. r.
Fybnung, 3 Z., K., K. undZub., zum 1. pril od. ſpäter

ev. auch als Bureau zu
vermieten. Beſichtigung von
10--5 Uhr. Näheres im Ge-

en der rid des ruckdorf- NietlebenerBergbau- Seine Halle S.
Königſtraße 84 pt.

Kleiner Berlin 2gr. hell. Laden nach Bauvorſchr.,
ebenſo Schlachtr., anſchl. 5 Z.
Wohn., Gas uſw. Außerd. 1. Et.,
gr. helles Zim. Wohn.,Gas uſw.
zu s -Geſch., Büro, evtl. alsohn. zu verm. Näh. daſ. 1.Et. I.
Beſichtigung jederzeit. [218

Eine Wohnung
Schimmelstrasse 5 I.

beſtehend aus 7 Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Badezimmer,
Be Kellerräume, per1. April 1912 zu vermieten. [234Näheres Schimmelſtraße 6.

Bernburgerſtr. 30 l
P Zim., Küche, Speiſek. Bad

u. Zubeh. für 1150 Mk. Be
s I1-12 u. 45 Uhr.Knoch Kallmey er.Magdeburgerſtraße 49.

je eine 4-Zimmer-r h e Badnnentl, ar u. I. Et., eventl.
d. April zu vermieten.Bhraner vartſteinſtkries. m. b. Ha

Grünſtr. 31. tie

Möbl. Zimmer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Doppelte Korallenkette
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei P. Klatte
Forſterſtraße 4 III.
m

Familien-Kinder-Garten.
Geprüfte Fröbelſche Kinder-

wünſcht während der
ormittage Kinder im Alter von

3—6 n ren nach Fröbelſchem
Grundſatze beſchäfti T Die
Anleitung nnte in n betr.Familien wechſelſeitig ſtattfinden.

Näheres zu erfragen bei
Frau Agnes Schönemann.

Lindenſtraße 46. [175

Kittergutsbeſitzer,
30 Jahre alt, epv., wünſcht Dame
mit größerem Vermögen zwecks

ennen zu lernen. Ver-
mittler und anonym verbeten.
Prie zurück. Angebote unter

D. 376 Rudolf Mosse,
Magdeburg. [400

Verlobungsringe.
Juwelier Tittel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Ich übe meine Praxis jetzt
Wettinerstr., 27, Ecke Händelstr.,
in dem Hause von Frau Dr. Witthauer, aus. [163

praktischer ArztDr. Kober, u. Geburtshelfer.
Sprechst. 8--10, 3--4 Uhr. Fernruf 2167 u. Z.

Frische Blumen,Tateldeokorationen,

Trauerkränze,
Grahschmuck.

Blumengesechäft,
Geiststrasse 66.

Fernruf 612. [84

Trauer Kleider
und -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier eto

Bei wintretenden Trauerfällen
ind wir auf Wunsch boreit,
Aus wahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hufh 20.,
Gr. Steinstr. Halle, MNarktpl.

(404

Familiennachrichten.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: ger Käte r

mit Hrn. ferendar Dr.
ans (Wolmirſteagdeburg

eboren: Ein Sohn: Hrn.Heinz Knieper (Heitz).
Geſtorben; Herr Privatmann

Carl Gräfe (Delitzſch). 9
Rechnungsrat Friedrich J(Naumburg a. S.) Hr. ehe
Hermann Kreſſe (Zeitz-Ras-
berg). Frau e o ff. geb.Müller (Aſchersl ebem). rau
Emilie Beltz geb. Weineck
(Nordhauſen). Frau Alwine
Sänger geborene Oettel
(OſſigZeitz).

Am 6. Januar ist meine liebe Frau

Bertha Ortmann
geb. Lorenz

sanft entschlafen.
Feuerbestattung in Leipzig am 10. Januar 12 Uhr.
Blumenspenden werden dankend abgelehnt.

Dr. Ortmann.Prof.

Statt besonderer Meldung
Am 6. Januar, abends 8 Uhr, verschied sanft nach

längerem Leiden unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester und Tante

Lmise Katzfuss
geb. Trautmann

im bald vollendeten 80. Lebensjahre.
tiefbetrübt, an

Dies zeigen

Kunzendorf b. Dirschau i. Westpr., d. 8. Januar 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonnabend, den 6. d. Mts., nahm uns der uner-
bittliche Tod meinen lieben Mann, meinen treusorgenden
Vater, unseren guten Schwieger- und Grossvater, den
früher in Deutschland ansässigen Oekonomieverwalter,
jetzt in Rohoncz (Ungarn) als Privatmann lebenden

lutspöchter Friedrich Mahn,
Kriegsveteran von 1866,

im hohen Alter von 79 Jahren.
Dieses zei

bittend, tiefbetrübt an
en allen Bekannten, um stille Teilnahme

Rohonez (Ungarn), den 8. Januar 1912.
Namens der Hinterhbliebenen:

Die trauernde Gattin Marie Hahn geb. Mitsch
und Tochter Marie verw. Vargha geb. Mahn.

Die Beerdigung unseres lieben Entschlafenen, des

Ingenieurs Walter Hänschel
findet am Dienstag, den 9. d. Mts., nachm. 2 Uhr Von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Marie Hänschel geb. Nebert.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend 9 Uhr erlöste der v e Gott unsere innigstgeliebteherzensgute Gattin, treusorgende Mutter, Tochter, tSenwester und Schwägerin

frau Margot Dimter
geb. Gnade

im 32. Lebensjahre durch einen sanften Tod von ihrem mit Ergebung in Gottes
Willen getragenen schweren Leiden.

Konrad Dimter Oberleutnant im 5. Großherzoglich Hessischen
Inf. Regt. Nr' 168 in Butzbach (Oberhessen) mit seinen drei
Kindern Erika, Hildegard, Gerhardt.

Frau Reichsbankdirektor Gnade.
Flsbeth Friemel geb. Gn ad e.
Alice Scheele geb. Gn a d e.
Hans Günther Gnade, Leutnant im Inf. Regt. Nr. 19 in Görlitz.
Max Friemel, Hauptmann im Pion.-Batl. Nr. 11 in Hann. Münden.
Carl Scheele, Königl. Bergassessor in Halle.
Anne- Marie Gnade geb. Hofmeistoer.

Wehbrawald, 3. Januar 1912.
Die Beisetzung Hindet

nachmittags 3 Uhr von
Halle (Sag

der chenhalle e e o tet n
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung 9. Januar 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wahlbewegung.
Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.

Jn Barnſtedt fand am 5“. d. Mts. eine konſervative
Wählerverſammlung ſtatt, zu welcher über 250 Perſonen
erſchienen waren, um den Kandidaten zum Reichstag, Herrn
Niele-Starſiedel, zu hören. Nachdem Herr Amtosvorſteher
Löhne-Nemsdorf die Verſammlung mit einem begeiſtert auf
genommenen Kaiſerhoch eröffnet hatte, ergriff Herr Niele das
Wort. Jn einfacher, klarer und überzeugender Weiſe gab er
Auskunft über die Reichsfinanzrefom, beleuchtete dabei die Stel
lung des Freiſinns und erwähnte, daß nach der Reform eine Ge-
ſundung der Reichsfinanzen eingetreten ſei. Redner trat für die
bewährte Schutzzollpolitik und für Verſtärkung der Wehrkraft zu
Waſſer und zu Lande ein. Beſonders aber müſſe dem

Für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz in Könnern (Saale)
beträgt vom 1. April 1912 ab: a) die Pauſchgebühr 120 Mark,
b) wenn an deren Stelle die Grundgebühr und Geſprächsgebühren
gezahlt werden: 1. die Grundgebühr 60 Mark, 2. die Geſprächs-
gebühr 5 Pfg., mindeſtens jährlich 20 Mark. Die Teilnehmer,
welche an Stelle der Pauſchgebühr die Grundgebühr und Ge-
ſprächsgebühr zahlen wollen, müſſen dies dem Kaiſerlichen Poſt
amt in Könnern (Saale) bis zum 1. März ſchriftlich mit-
teilen ſie erhalten alsdann zum 1. April andere Anſchluß-
nummern. Teilnehmer, deren Jahresgebühren ſich hiernach
erhöhen würden, können ihre Anſchlüſſe zum 1. April kün-
digen. Die Kündigung iſt bis zum 1. März ſchriftlich bei
dem Kaiſerlichen Poſtamt in Könnern (Saale) anzubringen.

Der bienen wirtſchaftliche Hauptverein Thüringen
veranſtaltet vom 28. bis 30. Juli d. Js. zu Vacha im

Mittelſtande unter die Arme gegriffen werden,
denn geht der Mittelſtand zugrunde, geht das Deutſche Reich zu
grunde. Der ärgſte Feind des Mittelſtandes ſei aber die Sozial
demokratie, die energiſch bekämpft werden müſſe. Zum Schluß
forderte Herr Niele auf, in vorſtehendem Sinne mit ihm in den
Wahlkampf zu ziehen zum Schutze unſeres deutſchen Vaterlandes.

Jn der Diskuſſion ſprachen noch verſchiedene Herren, die den
Ausführungen des Kandidaten Niele beitraten und zur Wahl des
ſelben aufforderten, weil Herr Niele als ein Mann aus dem
Mittelſtande der beſte Vertreter für den Reichstag ſei. Ver
ſchiedene Entſtellungen von ſozialdemokratiſcher und freiſinniger
Seite wurden glänzend widerlegt. Mit einem Hoch auf unſer
teures Vaterland wurde die Verſammlung um 11 Uhr geſchloſſen.

Am 6. d. Mts. fand in Roßleben im „Hirſch“ eine gut-
beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in welcher ſich ebenfalls der
Kandidat der konſervativen Partei, Herr Gutsbeſitzer Niele-
Starſiedel, den Wä rn vorſtellte. Alle Berufsklaſſen waren ver
treten. Herr Gutsbeſitzer Karl Fracke eröffnete die Verſamm-
lung mit einem dreimaligen Kaiſerhoch, ſtellte Herrn Niele der
Verſammlung vor und erteilte ihm das Wort. Jn klarer, jeder
mann verſtändlicher Weiſe verbreitete er ſich über die Reichs
finanzreform, die äußere und innere Politik, die Beſteuerung der
Warenhäuſer und Konſumvereine zum Schutze des Mittelſtandes.
Der größte Feind der Konſervativen ſei die Sozialdemokratie.
Weiter ſprach der Kandidat über die Schutzzölle, die u. a. den
Zweck hätten, die heimiſche Landwirtſchaft gegen Ueberſchwem-
mung des Marktes mit ausländiſchem Getreide zu ſchützen. Die
Gegner verſuchten, den kleineren Landwirt von dem großen zu
trennen. An Beiſpielen wies Redner treffend nach: „Hat der
Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt“. Eine geſunde Schutzzoll
politik ſei nicht nur ein I für die Landwirtſchaft, ſondern für
alle Schichten des Volkes, den Handwerker, den länd-
lichen Arbeiter uſw. Zur Erhaltung des Weltfriedens ſei not
wendig, für Verſtärkung von Heer und Flotte einzutreten.
Herr Profeſſor Ziehen gab ſodann in formbvollendeter, faſt
anderthalbſtündiger Rede, durch die er alle Zuhörer feſſelte, höchſt
intereſſante Erklärungen und Erweiterungen zur Kandidatenrede,
insbeſondere auf einem Gebiet, was in Laienkreiſen meiſt gar
nicht verſtanden oder doch falſch beurteilt wird: Erbſchafts- und
Erbanfallſteuer. Herr Landwirt Müller- Halle gab inter
eſſante Ausführungen über „Liebesgaben“, Ausfuhrſcheine,
Kohlenausfuhrzoll, Jnſeratenſteuer. Herr Lehrer Mahlbeck-
Möckerling zerpflückte die fünf Punkte, die ſich die freiſinnige
„Volkspartei“ auf die Fahne geſchrieben habe; insbeſondere ſei es
nicht mit der Geſchichte des Freiſinns zu vereinbaren, wenn der
freiſinnige Kandidat das Verſprechen gebe: Eintreten für Heer
und Marine. Das Schlußwort ſprach Herr Landtagsabgeordneter
v. Helldorff- St. Ulrich. Er betonte die Aufgaben des kom
wenden Reichstages: 1. die ſoziale Frage, 2. Beibehaltung der
Schutzzölle. Das Wort, welches der Altreichskanzler Bismarck
den rechtsſtehenden Parteien bei der Glückwunſchfeier in Fried-
richsruh ſ. Zt. zurief, ſei jetzt vor allem zu beherzigen: „Seid
einig im Intereſſe des deutſchen Volkes und zum Schutze der
nationalen Arbeit.“ Mit einem Hoch auf unſer geliebtes deutſches
Vaterland und dem Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ ſchloß die ſchöne Verſammlung.

Vom Hernſprechnetz in Könnern (Saale).
Auf Grund des a 3 der Fernſprechgebühren-Ordnung vom

20. Dezember 1899 (Reichsgeſetzblatt Nr. 51) wird folgendes be
kannt gemacht:

Eiſenacher Oberland eine große bienen wirtſchaftliche Aus
ſtellung, verbunden mit der Hauptverſammlung des Vereins.
Zweck dieſer Veranſtaltung iſt, der jung aufſtrebenden Bienen-
zucht in den Rhöngebieten und den angrenzenden Landesteilen
einen kräftigen Anſporn zu geben und die Ergebniſſe der ſeit
zwei Jahren in Thüringen eingeführten Reinzucht der deutſchen
Bienenraſſe vorzuführen.

Der Schneefturm.
Aus Heiligenſtadt wird uns unter dem 7. Januar ge

ſchrieben: Seit 24 Stunden ſchneit es auf dem hochgelegenen
Eichs felde ohne Unterbrechung. Sonntag abend betrug die
Höhe der Schneedecke an vielen Stellen bereits 20--30 Zenti-
meter. Alle ſind tief verſchneit, ſo daß der Verkehr zwiſchen
den einzelnen Ortſchaften nur noch mit Schlitten bewerkſtelligt
werden kann. Ein langentwöhntes, reizvolles Bild einer präch-
tigen Winterlandſchaft bietet ſich dar, ſo weit das Auge reicht. Die
Temperatur beträgt 0 Grad Reaumur.

Auch auf dem ganzen Thüringer Walde tobt ſeit Frei-
tag vormittag ein orkanartiger Sturm mit Schneefall. Das Fort
kommen auf den höher gelegenen Straßen und Wegen iſt außer-
ordentlich erſchwert. Auch die Telegraphen- und Fernſprech-
leitungen ſind gefährdet; mehrfach ſind ſie durch Baumſtürze
gänzlich unterbrochen. Jn den Staats- und Privatforſten iſt
abermals erheblicher Schaden angerichtet worden.

Unglücks- Chronik.
Auf dem im Abteufen begriffenen Schacht Herfa bei

Heringen ereignete ſich ein ſchweres Unglück, bei dem ein
Bergmann das Leben verlor und vier andere ſchwer verletzt wur
den. Das Unglück entſtand dadurch, daß ein mit Schlacke be
ladener Wagen nach innen ſtatt nach außen umkippte. Der ge
tötete Bergmann ſtammt aus Jba. Die vier
Schwerverletzten wurden nach Hersfeld ins Krankenhaus
übergeführt. Der Einſchläger iſt kurz nach dem Unglück ent
flohen; man nimmt an, daß er Selbſtmord begangen hat.

Jn Z er b ſt wurde der 38jährige Arbeiter Otto Sanften-
berg von einem Fuhrwerk überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß er daran geſtorben iſt. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau und fünf kleine Kinder.

Jn dem Gräfenthal benachbarten Gebersdorf ſchoß der
17 Jahr alte Drahtweber Lipp mann nach Spatzen. Durch
irgendeinen Zufall entlud ſich plötzlich das Gewehr und die
Ladung ging dem jungen Mann in den Kopf. Die Verletzungen
ſind lebensgefährlich.

r

Ammendorf 7. Jan. (Aus der kirchlichen Statt-
ſtik des Jahres 1911 für die Parochie Ammen-
dorf-Beeſen-Planena) wird folgendes mitgeteilt: Ge-
tauft ſind aus Ammendorf 117 Kinder (62 Knaben und
55 Mädchen), aus Beeſen 60 Kinder (22 Knaben und 38 Mäd-
chen); Von dieſen 177 Kindern ſind 10 unehelicher Geburt; von
den 167 ehelich geborenen ſtammen 5 aus konfeſſionellen Miſch-
ehen. Getraut ſind in der Ammendorfer Kirche 16 Paare; in
12 Fällen wohnte die Braut hier. Von den 16 Paaren bean-
ſpruchten 9 die kirchlichen Ehren; ein Paar ſchloß eine konfeſſio
nelle Miſchehe. Jn Beeſen wurden 8 Paare getraut, wovon
4 kirchliche Ehren beanſpruchten. Kirchlich beerdigt wurden in
Ammendorf 45 Perſonen, in Beeſen 16. Konfirmiert wurden in
Ammendorf 61 Kinder (27 Knaben und 34 Mädchen), in Beeſen

42 Kinder (23 Knaben und 19 Mädchen). Hieraus ergibt ſich
wieviele Kinder, die von hier aus die auswärtigen Schulen be-
ſuchen, Konfirmandenunterricht und Einſegnung auswärts (in
Halle oder Merſeburg) empfangen; fahren doch täglich mit der
Elektriſchen Bahn aus unſerer Parochie etwa 100 Schulkinder
nach auswärts. Jm Einverſtändnis mit den kirchlichen Behörden
hat der Gemeindekirchenrat daher beſchloſſen, daß ihre Zulaſſung
zum Konfirmandenunterricht bezw. zur Konfirmation in Halle
und Merſeburg nur auf Grund eines Löſeſcheins (Dimiſſoriale)
ſeitens des hieſigen Pfarramtes erfolgen darf. vas heilige
Abendmahl empfingen 822 Perſonen (289 männlichen und 533
weiblichen Geſchlechts). Von den 822 entfallen auf Ammendorf
563 (45 mehr als im Vorjahre), auf Beeſen 259 (47 mehr als im
Vorjahre). Auf Privatkommunionen entfallen 20 Perſonen.
Die kirchlich angeordneten Kollekten ergaben zuſammen 395,31
Mark. Dazu kommen die Erträge für die kirchliche Armenpflege
ſowie die Jahresbeiträge für den Ev. Bund und andere kirchliche
Vereine und Veranſtaltungen. Für wohltätige Zwecke inner-
halb unſeres Kirchſpiels werden durch kirchliche Einrichtungen
jährlich annähernd 1000 Mk. aufgebracht. An Schenkungen
für die Kirche ſind in Ammendorf geſtiftet 1 geſtickte Abendmahls-
ſerviette von einer Dame in Ammendorf), 1 ſilbernes Kranken
kommunionbeſteck und 1 Prachtaltarbibel (beides vom Jung-
frauenverein Ammendorf). Ausgetreten aus der Landeskirche
iſt 1 Perſon.

st. Ammendorf, 7. Jan. (Verſchiedenes.) Die Jahres-
verſammlung des Kriegervereins war von über 50 Mit-
gliedern beſucht. Jn den Vorſtand wurden neu bezw. wieder-
gewählt: Reinhardt, 1. Vorſitzender, Baum, 2. Vorſitzender,
Oltersdorf, ſtellvertretender Schriftführer, Ohme, Kaſſierer,
Kahnt, ſtellvertretender Kaſſierer, Hempfing und Engelhardt,

Beiſitzer. Die Wahl von Rechnungsprüfern fiel auf die Kame-
raden Schneider, Kirchhoff und Bieler. Dem Vergnügungs-Aus-
ſchuß gehören an die Kameraden Lipke, Schröter, Sander,
A. Große und W. Bauermann. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird wieder feſtlich begangen werden. Das Haus
Friedenſtraße 10, welches Herrn Bauunternehmer Ohme gehörte,
hat Herr Paul Brode käuflich erworben.

K. Bitterfeld, 8. Januar. (Standes amtliche s.
Pferdediebſkahl. Krieger- und Landwehr-verein.) Jm Jahre 1911 kamen auf hieſigem Standesamte
zur Anmeldung 426 Kinder, darunter 8 totgeborene, und zwar
218 Knaben und 208 Mädchen, wovon 42 außereheliche waren.
Zwillinge wurden fünfmal geboren. Aufgebote und Ehe-
ſchließungen fanden 108 ſtatt. Es kamen 242 Sterbefälle zur An
meldung, und zwar ſtarben 125 männliche und 117 weibliche Per-
ſonen. Kinder unter einem Jahre ſtarben 106. Jm Alter von
1--5 Jahren ſtarben 22, 5--10 Jahren 2, 10--20 Jahren OH,
20--30 Jahren 10, 30--40 Jahren 11, 40--50 Jahren 11, 50--60
Jahren 14, 60--70 Jahren 28, 70--80 Jahren 16, 80 bis
90 Jahren 11 und über 90 Jahre 2 Perſonen. Be-
treffs des auch von uns gemeldeten Pferdediebſtahls
auf der nahen Preußiſchen Krone“ können wir noch mit-
teilen, daß die Diebe mit ihrer Beute entkommen ſind. Jhre
Gaunerfrechheit zeigte ſich darin, daß ſie beim Gaſthof „Grüner
Baum“ in Holzweißig Halt machten, ſich auf den Hof begaben und
das geſtohlene Pferd vor einen dem Gaſthofsbeſitzer Sonntag

gehörigen Leiterwagen ſpannten und damit weiter fuhren.
Der Krieger- und Landwehrverein Bitterfeld hielt geſtern ſeine
Jahresverſammlung ab. Nach dem durch Lehrer Beßler erſtatteten
Jahresbericht gehören 246 ordentliche, 79 außerordentliche und
6 Ehrenmitglieder dem Verein an. Unterſtützungen wurden
342,60 Mk. gewährt und außerdem Weihnachten 5 Kameraden
und 39 Witwen unterſtützt. Das Vereinsvermögen iſt auf 8173,90
Mark angewachſen. Zu der Krieger-Verſicherungs- und Für-
ſorgekaſſe haben bereits eine Anzahl von Vereinsmitgliedern ihren
Beitritt erklärt. Der Vorſitzende machte noch auf die am
12. d. Mts. ſtattfindende Reichstagswahl aufmerkſam und
wies darauf hin, daß jeder ſein Wahlrecht im patriotiſchen
Sinne ausüben und ſeine Stimme einem bürgerlichen Kandi-
daten geben möge.

S Querfurt, 7. Jan. (Rektorjubiläum.) Jn unſerer
Schule fand geſtern eine ſeltene Feier, das 25jährige Orts-
jubiläum des Herrn Rektors Kolbe, ſtatt. Aus dieſem Anlaß
hatten ſich früh um 8 Uhr das geſamte Lehrerkollegium, der
Königliche Kreisſchulinſpektor Herr Superintendent Roſen-
thal und die Kinder der Oberklaſſen in der Aula der neuen
Schule verſammelt. Hier beglückwünſchte Herr Superintendent

ist der Inventur- Ausverkauf der firma A. Huth CGo., Halle a. S.
Die Vorbereitungen hierzu sind mit noch erhöhter Aufmerksamkeit ge-
troffen worden und liegt hierin für jeden interessenten die Gewähr,
durchaus 2zuverlässige Erzougnisse zu extra billigen Preisen zu erwerben.
Die Auswahl in allen Abteilungen der firma, 2. B. Damen-Wäsche, Herren-
Wäsche, Wirtschaftswäsche, Damenkonfektion, Damenputz, Kleiderstoffe,
Seidenwaren, Weiss waren, Spitzen, Besätze, Herren-Moden, Gardinen,

Teppiche, Bett- und Reisedecken ist hekanntermassen gross.

Inventur Ausverkauf A. Nuth Co.
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Roſenthal den Jubilar in einer herzlichen Anſprache. Darauf
ſang das Lehrerkollegium „Bis hierher hat mich Gott gebracht“,
und Herr Lehrer Sundermann überreichte im Namen des
Kollegiums Herrn Rektor Kolbe ein prachtvolles Bild „Die Burg
Querfurt“, Tiefbewegt dankte Herr Rektor Kolbe. Um 11 Uhr
war eine größere Feier, ebenfalls in der Aulag, an der ſich die
Herren Landrat von Helldorff, Superintendent Roſen-
thal, Bürgermeiſter Müller u. v. g. beteiligten. Möge Herr
Rektor Kolbe noch lange zum Wohle unſerer Stadt und zum
Segen unſerer Schuljugend ſeines Amtes walten.

s. Alsleben a. S., 7. Jan. (P u h Jm heutigen
Vormittagsgottesdienſt hielt der vom Patron zum Oberpfarrer
un St, Cäcilien berufene Pfarrer Drößler aus Strenz-
naundorf ſeine Probepredigt über Joh. 1, 29--429 und Kate-
chiſation mit den Konfirmanden. Der Gemeinde ſteht nunmehr
ein Einführungsrecht bei der kirchlichen Behörde bis zum
15. d. Mts. zu.

x Hohenmölſen, 8. Jan. Verſchiedene s.) Jm Jahre
1911 ſind geboren: 144 Kinder, 72 Knaben und 72 Mädchen (vor
hundert Jahren 14). Getraut ſind 33 Paare (4). Geſtorben ſind
97 Perſonen (9). Konfirmiert wurden 116 Kinder. Am heiligen
Abendmahl nahmen 930 Perſonen teil. Außerdem fanden
38 Hauskommunionen ſtatt. Der Zimbel brachte 266,42 Mark
ein. Am 6. Januar feierten die Koboldſchen Eheleute das Feſt
der goldenen Hochzeit. Früh brachte die Stadtkapelle dem
Jubelpaare ein Ständchen. Gegen Mittag erſchienen verſchiedene
Abordnungen von Vereinen. Als Vorſitzender der Gruppe der
Kriegervereine überreichte Herr Sieler von hier dem Hochzeits-
paare das Kyffhäuſerbild. 2 Uhr nachmittags fand die kirchliche
Einſegnung ſtatt, die Herr Superintendent Mertens vollzog.
Möge dem Jubelpaar noch ein recht geſunder und langer Lebens-
abend beſchieden ſein. Am vorigen Donnerstag wurde hier ein
Meiſterkurſus eröffnet. Neunzehn Kurſiſten nehmen an
dem Unterricht, welcher von den Lehrern Könitzer und
Serowh erteilt wird, teil.

S Laucha (U.), 7. Jan. (Ausſtellung.) Der hieſige
Geflügelzüchterverein wird zuſammen mit dem neugegründeten
Kaninchenzüchterverein in der Zeit vom 9. bis 11. Februgr
S große, allgemeine Geflügel- und Kaninchen- Ausſtellung ab-

alten.
W. Bad Köſen, 7. Jan. (Jntereſſante Uebung.)

Seit einigen Tagen iſt in der benachbarten Landesſchule Pforta
eine Abteilung der Verkehrstruppen einquartiert und übt von
S dort aufgeſtellten Turme aus Funkentelragphie nach
Berlin,

V Torgau, 7. Jan. (Die Umgeſtaltung der Glacis-
anlagen. Den Verletzungen erlegen.) Jn der
letzten Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten die Durchführung
der Umgeſtaltung der Glacisanlagen nach den
Plänen des Gartenbaudirektors Läſſig-Magdeburg. Gegen die
Pläne hatte ſich bekanntlich in der Bürgerſchaft eine außerordent
lich heftige Oppoſition geltend gemacht, da man glaubte, daß die
Läſſigſchen Pläne nicht genug den Waldcharakter des Glacis
wahren. Die Scherenſchleiferswitwe Amalie Bräunig, die
auf dem hieſigen Bahnhofe vom Zuge erfaßt und überfahren
war, iſt ihren ſchweren Verletzungen ihr waren beide Beine
abgefahren worden erlegen.

Halberſtadt, 7. Jan. (Raubanfall. Wieder
aufgefunden.) Von zwei Wegelagerern wurde vorgeſtern
abend in den Anlagen am Breitentor auf ein Dienſtmädchen ein
Raubanfall verübt. Einer hielt das Mädchen von hinten feſt,
während der andere ihm ein Taſchentuch in den Mund ſtopfte, um
es am Schreien zu verhindern. Dann entriß ihm einer der
Räuber das Portemonnaie mit 20 Mk., worauf beide die Flucht
ergriffen. Leider wurde die Kriminalpolizei von dem frechen
Straßenraub zu ſpät, und zwar erſt auf Umwegen, in Kenntnis
geſetzt. Das Verſchwinden der beiden Geſchwiſter Holze hat
ſich erfreulicherweiſe raſch aufgeklärt. Die 13jährige Seraſtine
H. iſt wohlbehalten bei Verwandten in Querfurt eingetroffen,
denen ſie erzählt hat, ſie ſei von ihren Verwandten ſchlecht be
handelt worden, während die T9jährige Helene H. ihre Sachen
aus Magdeburg abgeholt und einen anderen Dienſt aufgeſucht hat.

t Treffurt (Werra), 7. Jan. Ein Denkmal für
Chriſtian Muff.) Dem am 6. April v. J. in Schulpforta
verſtorbenen Rektor der dortigen Landesſchule, Profeſſor Dr.
Chriſtian Muff, ſoll im kommenden Herbſte in ſeinem Geburts-
orte Treffurt a. d. Werra ein Denkmal geſetzt werden.

W. Rudolftadt, 7. Jan. (Aufbeſſerung der Lehrer-
gehälter.) Die Staatsregierung hat dem Vorſitzenden des
Landeslehrervereins für das Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt
bekanntgegeben, daß dem neuen zuſammentretenden Landtage eine
Vorlage über eine weſentliche Aufbeſſerung der Lehrergehälter
zugehen wird. Vorausſichtlich werden die Lehrergehälter in
Schwarzburg-Rudolſtadt in gleicher Weiſe wie in Schwarzburg-
Sondershauſen erhöht (1400--3000 Mk.). Jetzt gewährt Rudol
ſtadt neben Sachſen-Weimar die geringſten Lehrergehälter in
Thüringen.

Vermiſchtes.
Das Rote Kreuz und der Osmaniſche Klub. Zu Ehren der

unter dem Zeichen des Roten Kreuzes in das türkiſche Lager
nach Tripolis gehenden deutſchen Aerzte gab der Osmaniſche
Klub am Sonntag abend in Berlin ein Mahl, an dem auch der
türkiſche Botſchafter teilnahm, der ſein Glas auf das
Wohl des Kaiſers und der Kaiſerin als der hohen Pro-
tektorin der Organiſation des Roten Kreuzes leerte.

Der große Schneefall, der in der Nacht zum Sonntag und
während des Sonntags über die Reichshauptſtadt herniederging,
hat ſowohl den Verkehrsgeſellſchaften wie der ſtädtiſchen Reini-
gungsbehörde viel Arbeit gemacht. Schon kurz nach Mitternacht
ließen die Hochbahn und die Große Berliner Straßenbahn Schnee-
pflüge gehen, um die Schienen von Schnee freizuhalten. Jnfolge-
deſſen konnte der Verkehr im großen und ganzen ohne ſonderliche
Störungen aufrechterhalten werden. Nur die Linien P und R
hatten in den erſten Morgenſtunden eine Einſchränkung des Be
triebes erlitten, da die Steigung nach dem Spandauer Vock für
einige Stunden unpaſſierbar war. Die großen Eiſenbahnlinien
hatten gleichfalls unter dem Schneefall zu leiden, und die Morgen
züge kamen faſt ſämtlich mit 10 bis 20 Minuten Verſpätung in
Berlin an. Die ſtädtiſche Straßenreinigung ſtellte ſofort Hilfs-
kräfte ein, und ſo gelang es auch bis gegen Mittag, den größten
Teil der Bürgerſteige und die Straßen vom Schnee zu ſäubern.
Aus faft allen Gegenden Deutſchlands treffen Meldungen über
den großen Schneefall des geſtrigen Sonntags ein. Ueber das
Schneewetter in Halle a. S. finden unſere Leſer Ausführliches
unter „Lokalnachrichten“.

Brandkataſtrophe in Düſſeldorf. Ein unheilvoller Brand er
eignete ſich am Sonntag in Düſſeldorf gegen 3 Uhr morgens im
Hotel- Reſtaurant „Zum weißen Hirſch“ in der Charlotten- und
Jmmermannſtraße. Jm Dachſtuhl dieſes Hauſes war ein Feuer
ausgebrochen und nahm reißend ſchnell großen Umfang an. Die
ſchlafenden Einwohner wurden von den Flammen vollſtändig
überraſcht. Als die Feuerwehr eintraf, hingen verſchiedene Per-
ſonen oben in der dritten Etage an den Fenſtern und waren im
Begriff, in den Hof wabgeſpr ne ehe die Wehr ein Sprung-
tuch ausgebreitet hatte. ie Flammen bedrängten die Gefähr-
deten immer mehr, und ſchließlich ließen ſich zwei Mädchen, die
ſich von außen an die Fenſterbänke gehängt hatten, aus einer
Höhe von 16 Metern in den Hof hinabfallen. Eines der Mädchen
ſchlug dabei auf eine Teppichklopfſtange auf und fiel dann auf
einen Zuſchauer. Dieſes Mädchen ſowie das andere und der
Mann, dem das Mädchen auf den Kopf gefallen war, wurden in
ſchwer verletztem Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht. Vier
weitere Perſonen, die im Jnnern des Hauſes in gefährdeter Lage
ſich befanden, konnten mit Mühe gerettet werden, während beim
ſpäteren Aufräumen die Leiche eines jungen Mannes, deſſen

gefunden wurde. Von der Feuerwehr haben fünf Perſonen,
darunter ein Brandmeiſter, durch Abſtürzen einer Etage in die
andere, durch Abſpringen von Leitern, durch Hinabſtürzen von
Ziegelſteinen Verletzungen erlitten.

50 Gebäude eingeäſchert. Aus Chambery wird gemeldet daß
in der Gemeinde Cruet in der vergangenen Nacht eine von Brand-
ſtiftern angelegte Feuersbrunſt ausbrach, der in kurzer Zeit
50 Gebäude zum Opfer fielen. Trotz der heldenmütigen An-
ſtrengungen gelang es, nur einen Teil des ler zu retten.
Mehrere hundert Perſonen ſind obdachlos. Die Polizeibehörden
ſind den Brandſtiftern bereits auf der Spur.

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Sonntag auf der
Station Pont des Coqueliers, etwa 12 Kilometer öſtlich von Paris.
Die Strecke dort iſt nur eingleiſig. Ein vom Oſtbahnhof abge-
laſſener Zug wartete auf der genannten Station, der ein aus
entgegengeſetzter Richtung kommender Zug gemeldet war. Jn-
zwiſchen war vom Oſtbahnhof der 10 Minuten ſpäter fällige Zug
in der Richtung auf Pont des Coquetiers abgefahren. Dieſer
Zug war es, der auf den in der Station wartenden von hinten
auflief. Die Wirkung des Zuſammenſtoßes war entſetzlich. Ein
mit Reiſenden vollbeſetzter Wagen wurde gänzlich zertrüm-
mert. Drei Männer, zwei Frauen und ein kleines Mädchen,
die unter den Trümmern lagen, wurden ſofort getötet.
Drei Männer wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus einge-
liefert. 17 Perſonen ſind leichter verletzt. Der Zuſammenſtoß
iſt darauf zurückzuführen, daß der Führer des aufgefahrenen
Zuges die Signale nicht beachtet hat. Nach den letzten Feſt-
gen ſind bei dem Eiſenbahnunglück zehn Perſonen getötet
worden.

Halleſches Kunſtleben.
„Chriſtus“ von Liſzt.

Wir wollen es nicht unterlaſſen, ſchon heute auch an dieſer
Stelle auf die am 17. Jan uar, abends 736 Uhr in der
Stephanuskirke ſtattfindende Aufführung des Liſzt-
ſchen Oratoriums „Chriſtus“ aufmerkſam zu machen.
Mit dieſer Aufführung ſeitens der Halleſchen Sing
akademie wird eine große Schuld an den Meiſter abgetragen,

Krone aller Schöpfungen des Meiſters, iſt bisher in Halle mit
Ausnahme einer Chornummer noch nicht zur Aufführung ge-
langt. Bildet eine Aufführung des „Chriſtus“ von Liſgt ſchon an
und für ſich ein Ereignis, ſo gewinnt dieſe als Erſtaufführung
des Werkes in unſerer Stadt eine ganz beſondere Bedeutung und
iſt vollauf berechtigt, das allgemeine Jntereſſe aller muſikaliſchen
Kreiſe in Anſpruch zu nehmen. Nun aber ſoll der Liſztſche
„Chriſtus“ nicht nur zum Leben erweckt werden, ſondern er ſoll
ſich dauernd auf dem Repertoire erhalten, er ſoll neben der
Beethovenſchen Miſſa ſolemnis den eiſernen Beſtand unſerer
Halliſchen Singakademie bilden und abwechſelnd mit dieſer in
möglichſt kurzen Zwiſchenräumen immer wieder zur Aufführung
gelangen. Auch einem ſonſt kunſtverftändigen Publikum wird es
nur nach öfterem Hören möglich ſein, die Schönheiten eines ſol-
chen Werkes von ſolcher Bedeutung recht zu würdigen und damit das
Werk ſelbſt zu ſeinem geiſtigen Eigentum machen zu können. Dies
hofft die Halliſche Singakademie durch öftere Wiederholungen ge-
nannter Werke in Halle zu erreichen. Und würdiger kann die
Halliſche Singakademie das Gedächtnis Meiſter Liſzts nicht be
gehen, als wenn ſie ſich mit dieſer Aufführung in den Dienſt der
Wohltätigkeit ſtellt. Gerade im Sinne eines Meiſters wie
Lifzt geſchieht dies, der ſein ganzes Leben hindurch eine ſo edle
Selbſtloſigkeit und ſo vornehme Beſcheidenheit geübt hat, der zwar
Vermögen erworben, ſie aber verſchwenderiſch für andere Hilfs-
bedürftige wieder ausgegeben hat, deſſen ganzes Leben vom An-
fang bis zum Ende mit einem Worte eine einzige große Liebes-
tat für andere war. Von dem Edelſinne des Meiſters laſſen ſich
unzählige Beiſpiele anführen. Wie der Meiſter immer und
überall hilfsbereit geweſen iſt, ſo ſoll die Aufführung ſeines be-
deutendſten Werkes bei ſeiner Erſtaufführung in Halle ebenfalls
zum Beſten von Hilfsbedürftigen dargeboten werden: Die Auf-

führung geſchieht zum Beſten der Errichtung
eines Reichswaiſenhauſes in Halle a. S. Mögen
nicht nur die künſtleriſchen Beſtrebungen unſerer Halleſchen Sing-
akademie und ihres opferwilligen Leiters Herrn Willy Wurf-
ſchmidt, ſondern auch ihre wohltätigen Bemühungen von
reichem Erfolge begleitet ſein!

t

Symphonie Konzerte des StadttheaterOrcheſters.

(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Eduard Mörike.)
Erfreulicherweiſe zeigt ſich ein reges Jntereſſe für das vierte

Symphonie Konzert des Halleſchen Stadttheater Orcheſters am
Donnerstag, den 11. Januar, das nicht nur dem ſymphoniſchen Teil
des Programms, welches u. a. die Erſtauſführung der wiederaufgefundenen
BeethoveneSymphonie bringt, ſondern auch namentlich dem
Wiedererſcheinen des berühmten Tenors Kammerſänger Felix Senius
auf dem Konzertpodium in Halle zu verdanken iſt. Kammeirſänger
Senius ſingt im erſten Teil die große Arie aus Haydn's
„Schöpfung“, im zweiten Teil, von Kapellmeiſter Riedel am
BechſteinFlügel begleitet, „Adelarde“ von Beethoven und im
dritten Teil einige Lieder von Schubert, in deren Jnterpretation er

eute ein unerreichbarer Meiſter iſt. Die Preiſe ſind nicht erhöht und
intrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch erhältlich.

Stadttheater.
„Carmen“ von George Bizet.

Unter den Kunſtwerken, mit denen die neuere franzöſiſche
Oper den Spielplan der deutſchen Theater bereichert hat, nimmt
„Carmen“ von Georges Bizet in der Gunſt unſeres Publikums
einen bevorzugten Platz ein. Läßt man die Vorzüge dieſer be-
liebten Oper am inneren Auge vorübergleiten, dann wird man
über dieſe Neigung unſerer Theaterfreunde nicht ſchelten. Sie
ſcheint hier wirklich auf ein höheres Ziel gerichtet und wohl
begründet. Die Handlung iſt geſtützt durch lebensvolle Charaktere,
erfüllt von echt menſchlichen Leidenſchaften; die Muſik wendet
ſich gefällig ans Ohr, bleibt immer elegant und geiſtreich, und
ſpricht ſich, ſo oft es nötig iſt, mit dramatiſcher Kraft aus. Es
iſt deshalb nicht zu verwundern, wenn „Carmen“ nach wie vor
eine ungeſchwächte Anziehungskraft ausübt und ſtets das Theater
mit Sicherheit bis auf den letzten Platz füllt. Jn Halle kommt
für „Carmen“ noch ein weiteres Reizmittel in Anſchlag: die
ſchöne, farbenprächtige Ausſtattung. Sie bereitete im Verein mit
der im ganzen gelungenen Aufführung dem Werke Bizets, der
ſeiner Kunſt leider viel zu früh entriſſen wurde, wieder einen
vollen, lauten Erfolg.

Herr Kapellmeiſter Els mann hatte offenbar die Oper mit
Luſt und Liebe einſtudiert. Ueberall trug die Vorſtellung das
ſelbſtändige Gepräge ſeines Willens. Dynamik und Rhythmik
wurden ſorgfältig gehandhabt, der Ausdruck war im Orcheſter,
das ſich in der Begleitung lobenswert zurückhielt, wie auf der
Bühne meiſtens wohl abgewogen. Dieſes Lob für Herrn Els-
mann erfährt eine Einſchränkung, wenn man an die Beurteilung
der Tempi geht. Der Unterzeichnete kennt im Augenblick kein
Werk, dem zu langſame Zeitmaße ſo gefährlich werden, wie
Bizets „Carmen“. Anſtatt der überſchäumenden Lebenskraft,

Jdentität noch nicht feſtgeſtellt iſt, in verkohltem Zuſtande auf- die ſich faſt in jedem Takte verkündet, gewinnt bei zu matter

denn dieſes allerdings gewaltige und hochbedeutende Werk, die

Auffaſſung die ſchale Sentimentalität der ſüßlichen Lyrik die
Oberhand. Alle Liebesſzenen der Oper ſind aber Beiwerk, das
den dramatiſchen Wurf der Haupthandlung nur um ſo ſchärfer
hervortreten läßt. Soll alſo der Charakter des Werkes nicht be
einträchtigt werden, muß überall vorwärts drängende Friſche
gewahrt bleiben. Herr Kapellmeiſter Elsmann wird ſicherlich
den Geſamteindruck ſeiner ſorgſam vorbereiteten Aufführung
erhöhen, wenn er ſich bei den Wiederholungen durch ſolche Er
wägungen zu größerer Lebendigkeit aufraffen könnte. Jn der
Titelrolle hat Frl. Nagel entſchieden Fortſchritte gemacht, min
deſtens im muſikaliſchen Teil ihrer Aufgabe. Heißblütigeres
Anfaſſen der Zeitmaße iſt ihr freilich auch zu empfehlen. Die
Darſtellung hat ſich immer noch nicht genug mit Temperament
erfüllt. Wie ſoll man die verwirrende Wirkung erklären, die
dieſe Carmen auf Männerherzen ausübt? Der Don Joſé des
Herrn Lähnemann hat an Freiheit im Spiel gewonnen,
was er an geſanglicher Abrundung eingebüßt hat. Herr Lähne-
mann quält oft die Töne ſeiner Kehle ab; ein Verfahren, das
auf ſchöne Linienführung in der Cantilene wie auf die Geſund-
heit der Stimme gleich verderblich bleibt. Befriedigend war der
Stierkämpfer des Herrn Rudolph der ſich in dem Schluß des
Auftrittsliedes allerdings verſchiedentlich unſicher in der Jnto-
nation zeigte. Sympathiſch geſtaltete Frau Bruger-Drews
die Micaela. Die Schmuggler waren mit den Damen von Boer,
Aſhlehy und den Herren Gruſelli und Raven gut beſetzt.
Den Offizier Zuniga hob Herr Kruthoffer nicht über den
Wert einer Buffopartie hinaus. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater.
„Wie Miniſter fallen.“

Luſtſpiel in drei Aufzügen von Peter Hanſen,
deutſche Bearbeitung von Robert Sandeck.

Das Stück ſpielt in Dänemark. Deshalb kommen
uns manche der mitſpielenden Dinge, insbeſondere auf parla-
mentariſchem Gebiete, etwas ſonderbar vor, weil ſie
von unſeren eigenen parlamentariſchen Gepflogenheiten durch-
aus abweichen. Das vorausgeſchickt, darf man ſagen, daß dieſes
Luſtſpiel tatſächlich ein Luſtſpiel iſt, in dem feinere Luſtſpiel-
motive mitſchwingen und ſich zu einem Ganzen vereinen, das er-
heiternd wirkt und eine behagliche Stimmung hervorruft. Der
däniſche Miniſterpräſident nimmt ſeine Entlaſſung, weil er eine
Mehrheit gegen ſich hat, aber der Führer ſeiner Gegenpartei, der
Etatsrat Halſtrup, wird nicht, wie dieſer mit ſeiner Partei an-
nimmt, zum Miniſterpräſidenten ernannt, ſondern ein junger
Abgeordneter, Rechtsanwalt Dr. Juhl, den bis dahin niemand
ernſt genommen hat, weil er als Spaßmacher galt, der aber neben
ſeinem heiteren Temperament auch das Zeug zu einem geſchickten
Politiker beſitzt und nach Belieben die Fäden lenkt, durch welche
er ſowohl ein Brautpaar zuſammenbringt, deſſen Väter die un-
verſöhnlichſten politiſchen Gegner ſind, wie auch im Reiche der
Politik diplomatiſche Erfolge erreicht. Jn dieſem Hin und Her
fehlt aber auch das ewig Weibliche nicht, das ratend, ausgleichend
und vermittelnd mitwirkt. Die Aufführung war im ganzen gut
vorbereitet, wenn auch einzelne Darſteller manchmal nicht ganz
ſicher in der Wortbehandlung ihrer Rolle waren. Die beiden
feindlichen Politiker, Miniſterpräſident Heidner und Etatsrat
Halſtrup, wurden von den Herren Ehrich und Ambronn
außerordentlich geſchickt und wirkſam verkörpert. Beide in ihrer
Beſonderheit ſtark voneinander unterſchieden und doch gegenſeitig
von einer gewiſſen Uebereinſtimmung in der Energie des Feſt
haltens an dem Eigentümlichen ihrer Perſönlichkeiten. Die
ſchwierigſte Aufgabe jedoch hatte Herr Dittmann als Rechts-
anwalt Juhl durchzuführen. Er ſollte in der Rolle des Spaßmachers
ſo glaubhaft als möglich erſcheinen, aber er ſollte auch die Ueber-
zeugung entſtehen laſſen, daß er ein ſehr ernſt zu nehmender
Politiker zu werden vermöchte. Außerdem mußte er ein bischen
Schwerenöter, ein guter Kerl ſein mit einem ſtarken Einſchlag
von Herzensgüte und Liebenswürdigkeit, und er mußte auch über
eine erhebliche geiſtige und körperliche Beweglichkeit verfügen.
Herr Dittmann darf dieſe Rolle zu ſeinen beſten zählen: wir
wiſſen ihm keinen Fehlbetrag in der Summe ſeiner Leiſtung nach-
zuweiſen. Herr Goebel, der gar nicht auf dem Theaterzettel
ſtand, ſpielte den Bräutigam ſo gut, als es dieſe Rolle zuließ.
Eine ausgezeichnete Verkörperung von ſcheinheiliger Berechnung
in der Perſon des Abg. Aamoſer brachte Herr Habermann
zuwege. Auch die Herren Kronert als Großvater, Ale xan-
der als Schulvorſtand und Abgeordneter, Höpp als Tierarzt
Svendſen und Herbert als Direktor Leth, beides, wie die
andern ſtreberhaften Abgeordneten, füllten ihre Aufgaben ange-
meſſen aus. Frl. Elfriede Wellhoff war eine reizende Braut
und junge Frau; Frl. Charlotte v. Schultz erfüllte ihre Rolle
als Miniſtersgattin mit Mütterlichkeit und gefühlswarmer
Gattenliebe, Frl. Liska Bonneh, die Frau des Etatsrats,
ſtattete ihre Rolle nach Möglichkeit mit allen Eigenſchaften aus,
die dieſer etwas gleichgiltig bleibenden Geſtalt nur anhaften
können. Die köſtliche Haushälterin Rasmuſſen fand in Frau
Deutſchmann eine ausgezeichnete Vertreterin. Auch Frl.
Arnoldh bemühte ſich, die verſchleierte Dame lebensvoll zu
geſtalten. Ferner verdient Frl. Zacher für die ſinngemäß derbe
Darſtellung des Dienſtmädchens Lob. Beſondere Anerkennung
aber ſoll auch der Vertreterin des 13 jährigen Fritz gezollt ſein,
deren Namen der Theaterzettel verſchwieg. Das Haus nahm
das Stück ſehr beifällig auf. e hm.

Fräulein Hausmann bleibt in Halle. Es iſt unſerer
Operetten-Soubrette Frl, Marie Hausmann gelungen, früher ein
gegangene Verpflichtungen nach Dresden zu löſen, und ſo hat die
Direktion die beliebte Künſtlerin auf ein weiteres
Jahr für das Stadttheater in Halle verpflichtet

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte Aufführung des Käthchen von Heilbronn“ findet
am Dienstag ſtatt. Schülerkarten à Mk. 1,10 an der Tages und
Abendkaſſe. Mittwoch uachmittag zum letzten Male „Rotkäppchen“.
Abends 71 Uhr die neue Operette „Die moderne Eva“,
Donnerstag „Das Kränzchen“ von Hermann Bahr. Freitag zum
2. Male „Carmen“. Titelrolle: Roſie Sebald. Sonntag,
den 14. er. findet die 7. Volksvorſtellung ſtatt und iſt Gutztkows
„Königsleutnant“ dafür in Ausficht genommen. Nach der
neuen Magiſtratsvorſchrift werden Vorzugekarten nicht verſandt und
die Ausgabe der Billetts durch die einzelnen Jntereſſenten- Gruppen
ſelbſt geregelt. Am Sonntag, den 14. er. abends iſt die Premiere
von Hoffmanns Erzählungen'“, ein Werk, das ſeit 10 Jahren
in Halle nicht mehr gegeben worden iſt. Jn dieſe Zeit fällt die Neu
bearbeitung und Wiederaufnahme in den Spielplan der Komiſchen
Oper in Berlin durch Direktor Gregor, welche dieſer Oper einen un
geahnten Erfolg brachte. Ungeſähr drei Jahre lang beherrſchte das
Werk täglich den Spielplan. Die hieſige Jnſzenierung hält ſich im
großen ganzen an die Originalfaſſung mit Benutzung der Dresdener
und Berliner Einrichtung. Die muſikaliſche und textliche Einrichtung
iſt beſorgt von Kapellmeiſter Eduard Mörike. VBilletts ſind ſchon
jetzt an der Tageskaſſe des Stadttheaters zuzüglich Beſtellgebühr
erhältlich. Die Aufführung findet bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement ſtatt.

Ans dem Burean des Nenen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird das reizende Luſiſpiel „WVie Miniſter fallen“,
welches am Sonntag ſeine hieſige Erſtaufführung erlbte, wiederholt.
Mittwoch findet, wie üblich, ein Familienabend bei kleinen Preiſen
ſtatt und gelangt Hermann Sudermanns „Das Glück im Winkel“
ur Aufführung. Die nächſte Wiederholung von „NotleidendeKrater findet am Donnerstag ſtatt.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm z Noren: Sinfonie „Vita“:
Moszkowsky: Klavierkonzert P-dur. Tſchaikoweky Thema mit Varia
tionen aus der dritten Orcheſterſuite. Soliſtin: Fannie Bloom-
field-Zeisler.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande des Landwirts Otto Kießler in
K lguenſeuche ausgebrochen.

beeſen, den 6. Januar 1912.
Untervettzen iſt die Maul- und

e u
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wirs hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß für

1. Januar 1912 neu errichtete ZahlGaſtwirt Franz Silex daſelbſt als Ortskaſſierer fungiert.
Januar 1912.

rtskrankenkaſſe 3 Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

CA)X an

die vom

Halle a. S., den 3.Der Vorſtand der

elle Wieskau der

Knaben Mittelschule und -Vorschule
in den franckeschen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Ostertermin d. Js.
ausser Donnerstags und Preit

den Wochentagen von 11--12 Uhr im Amtszimmer des
werden bis 20. Januar er.

zeichneten entgegengenommen.
Es wird gebeten, bei der Anmeldung die aufzunehmenden

sowie Tauf-
BRuchmann, Schulinspektor.

Kinder v orgustellen
vorzulegen.

s an
nter-

[419

und Impfschein derselben

Rüttersche Nöhere
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24. Tel. 2686.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Gym-nasial-, Realgymnasial- u. Realabteilungen bis Untersekunda inkl.
Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.

Bester Vebergang von einem Gymnasium oder Aittelschule zur
Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters

Fr. Hütter., Schulvorsteher.
Realschule.
am 9. Januar er.

Frivatknabenschule
[322

königstädtische zehnstuf. Privat-Mädchenschule,

Malle, Lindenstrasse 66.
Vehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen f. höhere Mädechen-
schulen vom August 1908,

[383

Vorsteherin L. Staabs-

vige, mit I

Anmeldungen auf obige, am

entgegen und vermittelt spesen frei

6. H. Fischer,
Gewerbebank, e. 6. m. b. H., Ernst Haassengier Co.,

Paul Schauseil Co., L. Sehönliebt,

liroe Berliner Srassenbahn

rkückzahlbare DBligalfonen.

Mittwoch. den 10. Januar 1912
zum Kurse von 100,50 Zur Zeiohnung aufliegende Obligationen nimmt

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
D. H. Apelt Sohn, B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,

Frenkel Poetsch, PFriedmann Co.,

Kulisch, Kaempf Co., Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, II. F. Lehmann,
Mitteldeuntsche Privatbank, Filiale Halle a. S., Peckolt Raake, Robert Rosenberg,

Sehweinsberg Schröder,
Vorschussbank, Reinhold Steckner, Woldemar Thoss.

Bücher-Revfsor
Carl Bo37 jun., Halle a, S.

Ludw.
uohererstr. 73 a.

Tel. 3341. ſs2

Schlittengeläute,

Glocken und Schellen,
Roßhaarſchweife

empfiehlt in großer Auswahl
Ferd. IHaassengier,Metallwarenfabrit, Barſüßferſtr. 9.

Reparaturen u. Neu-Vernick-
lungen ſachgemäß und ſchnell.

Friedmann Weinstock,
Hallescher Bankverein Von

für die Vögel
im Freien,

Streufutter

Futtereier,futterhäuser nie
ſuttersteine, Futterhölzer,Spar und V. Berlepsche Meisenglocke,

[433 Meisenfutter-Apparate.
von Berlepsche Nisthöhlen für

Verdint ung.
Die Erd- und Maurerarbeiten(4000 cbm Bodenmaſſen, 620 cbm

Betonmauerwerk u. m.) zur Her-
ſtellung von r auf dem
Bahnhof Halle (Saale) ſollen
öffentlich vergeben werden.
Die Bedingungen e r r

der Bureauſtunden bei dem unter
zeichneten Betriebsamte aus, von
wo auch die Angebotformulare
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 50 Pfennig, mit
zeichnungen 1,50 Mk. (nicht inBrieſmarten bezogen werden

Die verſiegelten und mit
entſprechender Aufſchrift ver-
ſehenen Angebote ſind bis zum
S Januar d. Js. vorm. 11 Uhr an
das Betriebsamt 2 Halle (Saale),kris cherſtraße, einzureichen, wo
ſelbſt die Oeffnung in Gegenwart
etwa erſchienener Bieter erfolgt.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Halle (Saale), d. 6. Januar 1912.

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

In das hieſige Handelsregiſter
Abteilung A Nr. 41, betreffend dieoffene Handelsgeſellſchaft C. P.
Heynemann, Halle a. S., iſt
heute eingetragen: Dem Theodor
Schaaf in Halle a. S. iſt Prokuraerteilt.

Halle a. S., 3. Januar 1912.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. B
Nr. 51, betr. Deutſch -Ameri-
kaniſche Werkzeugmaſchinen-
Fabrik vorm. Guſtav Krebs
Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.,iſt heute eingetragen: Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung
vom 15. r 1911 iſt dasGrundkapital der Geſellſchaft hin
ſichtlich der 500 Stammaktien im
Nennwerte von 500000 Mk. durch
Zuſammenlegung von je 2 Stamm-
aktien im ennwerte von zu
ſammen 2000 Mk. auf 1 Stamm-
aktie über 1000 Mk. herabgeſetzt.
s 6 Abſ. 1 des Geſellſchaftsver-
trages über die Höhe des Stamm-
kapitals iſt durch Beſchluß der
Generalverſammlun vom 15.
Dezember 1911 geüändert.

Halle a. S., d. 22. Dez. 1911.Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

In das rhieſi e Genoſſen ſchafts-
regiſter Nr. betr. Spiritus-
Verwertungs Genoſſenſchaftder Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten, eingetr.
Lenoſſeuſchaft mit beſchränkter r
Haftpflicht in Halle a. S., iſtheute eingetragen: Durch Be-
ſchluß der Generalverſammlung
vom 9. Dezember 1911 iſt derGegenſtand des Unternehmens
dahin geändert: Die gemeinſame
Verwertung des ſeitens der Ge-
noſſen produzierten Fpiritus.

Halle a. S., den 27. Dez. 1911.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung
von 100 000 kg rohem Rüböl in1 VLoſen, 115 500 kg gereinigtem
Rüböl in 6 Loſen, 1185 kg Rinds-
talg in 7 Loſen und 631 000 kg
Putzöl in 6 Loſen für die König
lichen EiſenbahndirektionenBerlin,
Bromberg, Danzig, Halle a. S.,
Königsberg i. Pr., Magdeburg und
Stettin.

Angebote ſind portofrei, ver-
ſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift bis zum 31. Januar 1912
vormittags 10 Uhr an dasZentralbureauin Berlin W. 35,
Schöneberger üfer 1-4, Proben
von Rindstalg bis ſpäteſtens zum
28. Januar 1912 an das Rechnungs-bureau Waterialienghteiluns
Berlins W. ;TempelhoferUferss
(Zimmer Nr. 7) einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentra greek
Zimmer 257 ein I auch vondortgege Pfryrtof re e Einſendun ung

von k. und 5 Pf. Beſtellgelbar (Briefmarken aus ehe
gen werden. uſchlagsfriſt
bis 1 ebruar 1912.Ber in, den 5. Januar 1912.

Königliche Eiſenbahndirektion.

können.

W werDiensta den 9nachm. i Uhr werde ich auf demKa Güterbahnhof in i Halle a. S.

im Wege des Selbſthülfe-verkaufs eine t gonlavung
32aek getrochnet, Rühensehnitzel—

(9890 kg netto) r meiſtb. gegenBarzahl verſtei s [421
Wong a r vHalle a.Bau ibühnon leihen

das ſeit 12 Jahren mit beſtemErfolg vetrie en wird und ſich

und lebenden ne v rzu verkaufen. Fürintenſiven und Kplaſig
Herrn ſichere Exiſtenz. Gefl S
u. Z. e. 6101 an die Exp. d. Ztg. erb.

Beſt Wohnhaust

im Norden m. gr. Vorgarten,
paſſend für Privatkl. u. Penſ.,
bill. zu verk. Off. u. B. C. 1082
an Rudolf Mosse. Halle.

Mein Gaſthof
zu Coſpa b. Eilenburg, Stundevon der Stadt, i t unter günſti en
Bedingungen ſofort zu verkaufen.

E. Kunze.
1 Paar hochvornehme kräftig

dent achtjährige
ldenb. Glanz Rappen

wegen wirtſchaftl. Ver
änderung ar preiswert fürMk. Auch habe ich einen ſehr
gut erhalt. Landauer abzugeben.

Poelty., Rittergutsbeſitzer,
Tilleda b. Roßla a. e

Aus meinerVerkſhire- Vollbiutherde

gebe jederzeit
erxkblagg Duehttiere

M. Frenzel
Dre tenstHohndorf b. Bad Köſen Thür.

35 Stück geſunde gute
Jährlinge u. Lämmer
38 ab zur Weitermagſt [165

o Weniger. Ritterguts-ichter, Bran enſtein b. Pößneck.

Alle SortenSpeiſe-, Saat-, Fabrik- und
Futterkartoffeln, Futterrüben,
Kohlrüben, alle Sorten Hen
und Stroh offeriert preiswert

David Beermann,
Berlin-Schöneberg, Helmſtr. 4.

Fernſprechamt Lützow 9546.
Telegrammadressz Fouragehaus Berlin.

3 Schlitten m. eleg. Gelänut
zu verk. Magdeburgerſtr.57, H. I.

h nrage?Die höchſten Preiſeblaue Held- Tauben
zahlt Gustav Murrl, Trothaerstr. Sla.

Kanagrienhähne, gute Schläger. zuverk. Wilhelmſtr.7 WGartenß
ne araiuren

4 u to n und ſauber
Mittelwach!“ 2. Tel. 8035.

Rennschlitten,
4- u. 2ſitzig, zu verkaufen. u

H. Wiegand, Kellnerſtr. 5
ein ſgtHhundewagen,

ughund und ein faſtgroßer
neuer Eisſchrank zu verkaufen.

fortdauernd erweitert hat, iſt ſamt
Grundſtück und mit allem toten

stehen in guter Auswahl zum Verkauf.

Berlin NW..
Lehrterstrasse 12,13.

Erstklassige schwere französische

Maultiere
S. Neuhberg.

Meisen usw. Sämtliche Vogel-
futter-Sorten und Mischungen

in nur bester Qualität.
Moritz Bergmann, ſam

(neben- Werther). (174

Gebr. Pianino
L er erhalten, für nur

0.-- zu verkaufen.Ah Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Reſormhbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

empfiehlt [397
in ſehr großer Auswahl

II. Keneo Nachl, u r
wird ſchnell u, ſauber anPlisge

[165

J

9

D

De
De

D

D
gefe tiat v. A. Schulze,
Sternſtraße 8 II r.

4
(Sport-,

Landaulet-
etc.)

Garosserien

n mod ernsten Fagons und anerkannt erstklassiger Ausführung und
Ausstattung emptiehlt

Keil N achf Garosserie- und
e Wagen Bau,

Martinstrasse 3 4 (am Leipziger Turm).
Neu-Lackierung und -Polsterung gehrauchter Autos

sauberst und preiswert. [10

[888)innn,sowie stationäre Motoren
für die Landwirtschaſt empfehlen

Grade-Motorwerke Magdeburg
Prima Referenzen! Oberall bestens bewährt

Verlangen Sie Liste Nr. 124.

Nächſten Donnerstag, d. 11. d. Mts.
ſtelle ich meinen erſten diesjährigen
Transport der beſten 4- u. 5 jährigen

belgiſchen u. Holſteiner
Arbeit I. buxuspferde
in Delitzſch, Gaſthof zum Preu
Hof, zu ſehr foliden Preiſen zumßſerdehänle Roh. Albrecht, Creuma.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stücklcalle u Bauen und Düngen,
in Säcken (naſchin, ſtreubar),

a. Zementkalk«a,
Kohlens., Kalk Gkalkitein men loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staubkalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [12

Schraplaner Kalkwerke A.-G., Halle a. S.
Petersohn, öpickendorf.

Saale- Briketts
sind die Hes ten

und billigsten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefert

Hallescher Kohlenhof
Walter Trolle,

Delitzscher Str. SI.

2 ſechsjährige Dunkelfuchsſtuten, e e Wien
aus Privathand zu verkaufen. Off. u. Z. b. 6098 an die Exped. d. Ztg.

[395

Telephon 1439.,

M alle a. S.
Ein ganz modern eingerichteter

Laden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hester Geschäftsgegend
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

I

200000000:09000000008

K. 50 000.ſuche auf gute Ackerhypothek nur z Mark 20000 2
von Selbſcgeb ber. e erbitte ark 6 000

unt. Z. v. 6117 an die Exp. d. Ztg. zu erſten ganz ſicheren Stelle
auf Grundſtück im Süden der

ſofort od. ſpäter geſucht.
r 2130, Feuerverſ.255 M röße des Grund-ſids 613 qm. Gefl. Off. unter

B. C. 1123 an Rudolf Mosse,Halle, erbeten. es

Zuckerrüben, Welche Fabrik
gibt Mk. 10000

Hypothek auf mein Gut gegen
25--30 Morgen Rüben-Anbau pro
Jahr u. Amortiſation? Offerten

n Telephon 3429. znter Z. u. 6116 an die rZtg. erbeten. [140



Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſen
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m
m
9
n

n
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ichstagswahl.
Gemäß S 8 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870/28. April

4903 zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom
31. Mai 1869 bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die
Reichstagswahl gebildeten 56 Wahlbezirke, die für dieſe Bezirke
ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die
Wahllokale zur öffentlichen Kenntnis.

Wir laden die Wähler der Stadt Halle a. S. ein, zur Wahl
eines Abgeordneten für den Reichstag

Freitag, den 12. Januar 1912,
in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags in
den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an
die dort anweſenden Wahlvorſteher ihre Stimmen abzugeben.
Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, die in die
Wählerliſten aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner
Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen

Die Stimmzettel, durch die die Wahl erfolgt, müſſen von
weißem Papier ſein und dürfen mit keinem Kennzeichen verſehen
ſein. Sie müſſen außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des
Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, ver
ſehen werden.

Der Wähler, der ſeine Stimme abgeben will, nimmt von einer
durch den Wahlvorſtand in der Nähe des Zugangs zu dem mit
Jſoliervorrichtung verſehenen Nebentiſche aufzuſtellenden Perſon
einen abgeſtempelten Umſchlag an ſich. Er begibt ſich ſodann an
den Nebentiſch, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Um
ſchlag ſteckt, tritt an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Ramen ſowie
auf Erfordern ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Protokoll
führer den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Um
ſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Ver
treter, der ihn ſofort uneröffnet in die Wahlurne legt.

Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert ſind, ihren

dem Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der Beihilfe einer
Vertrauensperſon bedienen.

Jeder Wähler darf bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe
ſeine Stimme nur einmal abgeben und bei der Haupt und entl.
Stichwahl nur in dem gleichen Wahlbezirke wählen.

Stimmgettel, welche die Wähler nicht in den abgeſtempelten
Umſchlag oder welche ſie in eineft mit einem Kennzeichen ver
ſehenen Umſchlag abgeben wollen, hat der Wahlvorſteher zurück
zuweiſen, ebenſo die Stimmzettel ſolcher Wähler, welche ſich an den
Nebentiſch nicht begeben haben.

Der Wahlvorſteher hat darauf zu halten, daß die Wähler an
dem Nebentiſche nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich
iſt, um den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken.

Angültig ſind
Stimmzettel, welche nicht in einem amtlich abgeſtempel
ten Umſchlag oder welche in einem mit einem Kenn-
zeichen verſehenen Umſchlag übergeben worden ſind;

2. Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier ſind;
3. Stimmzettel, welche mit einem Kennzeichen verſehen ſind;
4. Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen

e

enthalten;
5. Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten

nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt;
6. Stimmzettel, welche auf eine nicht wählbare Perſon

lauten;
7. Stimmzettel, welche eine Verwahrung oder einen Vor-

behalt gegenüber dem Gewählten enthalten.
Mehrere in einem Umſchlag enthaltene gleichlautende Stimm-

zettel gelten als eine Stimme; in einem Umſchlag enthaltene, auf
verſchiedene Perſonen lautende Stimmzettel ſind ungültig

Wahlbezirk 1: Angerſtraße, Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr.,
Eötſcheſtr., Köthenerſtr., Morlſtr., Oppinerſtr., Plan, Saalwerder-
ſtraße, Schleuſenſtr., Schleuſe, Trotha, Trothaerſtr. Wahllokal:
Reſtauration Preußiſche Krone, Trothaerſtr. 20 (F. Lotze). Wahl
vorſteher: Max Vogel, Spediteur, Bahnhofſtr 2 b. Stellvertreter
Hermann Büchner, Kaufmann, Trothaerſtr. 28.

Wahlbezirk 2: Angerweg, Am Klausberg, Mötzrlicherſtr.,
Petersbergſtr. Pfarrſtr,, Röderberg, Saaleſtr., Saalſchloßſtr.,Seebenerſtr., Tiergartenſtr., Waſſerweg, Wittekindſtr. Wahllokal:

Reſtauration Saalſchloßbrauerei, Seebenerſtr. 13 (F. Winkler).
Wahlvorſteher: Emil Saupe, Mittelſchullehrer, Wittekindſtr. 32.
Stellvertreter: Otto Boecke, Architekt, Seebenerſtr. 61.

Wahlbezirk 3: Belfortſtr., Birkenwäldchen, Cröllwitzer-
ſtraße, Dölauerſtr, Am Donnersberg, Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr.,Heideweg, Hoheweg, Kabelhäuſer mit Schäferei, Landgeſtüt mit
Vorwerk, Lettinerſtr., Lothringerſtr., Nordſtr., Schützenhof, Schul
berg, Talſtr., Weinberg, Weißenburgſtr Wörthſtr. Wahllokal:

Kramers Reſtauration, Talſtr. 7/8. Wahlvorſteher: Hermann
Pfeiffer ſen., Pyrotechniker, Cröllwitzerſtr. 12. Stellvertreter
Wilhelm Fiſcher, Rentier, Cröllwitzerſtr. 25.

Wahlbezirk 4: Faſanenſtr., Friedenſtr, Am Galgen-
berg, Kurallee, Leopoldſtr., Platanenſtr., Reilſtr. Wahllokal:
Reſtauration Lüderitzberg, Reilſtr. 47 (H. Spelling). Wahlvor-
ſteher: Emil Brinkmann, Rektor, Reilſtr. 37. Stellvertreter
Emil Berckling, ſtädt. Gartendirektor, Am Galgenberg 2.

Wahlbezirk 5: Burgſtr., Fährſtr., Felſenſtr., Fichteſtr.,
Gabelsbergerſtr., Giebichenſteinerſtr,, Gut Gimritz, Klausbergſtr.,Königsberg, Peißnitz Peſtalozziſtr., Rainſtr., Steinmühle, An der
Steinmühle. Wahllokal: Reſtauration Goſenſchänke, Burgſtr. 71

(F. Stier). Wahlvorſteher: Fritz Lüttge, Subdirektor, Rain-
ſtraße 3 c. Stellvertreter: Robert Praſſer, Bureauvorſteher, Fichte

ſtraße 1 a.
Wahlbezirk 6: Advokatenweg, Erneſtusſtr., Gartenſtr.,

Gr. Goſenſtr., Kl. Goſenſtr., Lafontaineſtr., Reichardtſtr., Schleif
weg. Wahllokal: BurgtheaterReſtaurant, Gr. Goſenſtr. 12
(R. Schmidt). Wahlvorſteher: Theodor Lehmann, Baumeiſter,
Advokatenweg 7. Stellverteter: Fritz Ziervogel, Bergwerksdirek-
tor a. D., Advokatenweg 8.

Wahlbezirk 7: Gr. Brunnenſtr., Kl. Brunnenſtr., Roſen
ſtraße, Triftſtr. Wahllokal: Reſtauration Sonne, Gr. Brunnen
ſtraße 49 (Fr. Roſt). Wahlvorſteher: Ernſt Schneider, Rektor,
Gr. Brunnenſtr. 2. Stellvertreter: Hermann Lücke, Jnſtallateur,
Gr. Brunenſtr. 22.

Wahlbezirk 8: Eichendorffſtr., Falkſtr., Körnerſtr., Rich.Wagnerſtr. 15--53. Wahllokal: Reſtauration von F. Emmer,
Eichendorffſtr. 19. Wahlvorſteher: Hellmuth Wolff, Direktor des
ſtatiſtiſchen Amts, Rich. Wagnerſtr. 33. Stellvertreter: Hermann
Henkel, Vorſchullehrer, Rich. Wagnerſtr. 34.

Wahlbezirk9: Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Bülow-
ſtraße, Cecilienſtr., Feldſtr., Gneiſenauſtr., Hohenzollernſtr., Kaiſer
platz, Kronprinzenſtr., Kurfürſtenſtr., Moltkeſtr., Roonſtr.,
horſtſtr., Seydlitzſtr., Viktoriaplatz, Viktoriaſtr., Vorkſtr., Zeppelin
ſtraße, Zietenſtr. Wahllotal: Reſtauration Kaiſerhof, Reilſtr. 132
(E. Schulz). Wahlvorſteher: Karl Schulze, Maurer- und Zimmer-
meiſter, Cecilienſtr. 7. Stellvertreter: Hermann Bettels, Kauf-
mann, Kronprinzenſtr. 2.

Wahlbezirk 10: Adolſſtr., Blumenſtr., Böckſtr., Händel
ſiraße, Kohlſchütterſtr. Mozartſtr, Mühlweg, Richard Wagner-ſtraße 1--14 und 44 bis Ende, Staudeſtr., Stephan Wettiner
platz, Wettinerſtr. Wahllotal: Ein parterre gelegenes Klaſſen
zimmer in der Oberrealſchule, Staudeſtr. 1. Wahlvorſteher: Rich.

Scharn ſtraße 58 (L. Müller).

Renner, Glaſermeiſter, Händelſtr. 29. Stellvertreter: Arno Raſch ſtra
Drogiſt, Rich. Wagnerſtr. 60.

Wahlvegktre Jſtraße, Am K e e Se parterte
gelegenes Klaſſenzimmer in der Schule Hermannſtr. 32. Wahl
vorſteher: Guſtav Gräfe, Rektor, Henriettenſtr. 4. Stellvertreter
Hermann Pfeiffer, Architekt, Uleſtr. 3.

Wahlbeßzirk 12: F
Wuchererſtr. Wahllokal: uration Löwenbräu, Ludwig
Wuchererſtr. 72 (H. Schneider). Wahlvorſteher: Otto Scheeler,

r a. D., Fritz Reuterſir. 7. Stellvertreter: Kari
Blumentritt, Rentier, Ludw. Wuchererſtr. 65.

Wahlbegzirk 13: Albrechtſtr., Friedrichplatz, Friedrichſtr., R
Heinrichſtr. Kaiſerſtr Wahllokal: Reſtauration Friedrichgarten,
Friedrichſtr. 23 (R. Mordhorſt). Wahlvorſteher: Friedrich Hütter,

Friedrichſtr. 24. Stellvertreter: Friedrich Ruhe,
er, Friedrichſtr. 46.Wahlbezier 14: B Goetheſtr., Humboldtſtr.,

Uhlandſtr., Viktor Scheffelſtr. Wahllokal: Reſtauration Prinz
Heinrich, Goetheſtr. 8 (G. Walther). Wahlvorſteher: Guſtav
Kämmer, Rektor, Goetheſtr. 24. Stellvertreter: Franz Stock, Rek
tor, Goetheſtr. 7.

Wahlbezirk 16: Dittenbergerſtr., Herderſtr., Hollyſtr.,
Leſſingſtr., Schillerſtr. 15-20 und 40 bis Ende. Wahllokal:
Reſtauration Roßmarkthalle, Leſſingſtr. 24 (W. Luleich). Wahl
vorſteher: Adolf Flietner, Generalagent, Leſſingſtr. 10. Stellver
treter: Franz Baumgärtel, Kaufmann, Leffſingſtr. 24.

Wahlbezirk 16: Deſſauerplatz, Ernſt Moritz Arndtſtr.,
Hardenbergſtr., Schillerſtr. 21--39, Wielandſtr. Wahllokal:
Reſtauration von M. Koch, Schillerſtr. 22. Wahlvorſteher: Friedr.
Kirchert, Mittelſchullehrer, Wielandſtr. 20. Stellvertreter: Julius
Paeteau, Mittelſchullehrer, Wielandſtr. 23.

Wahlbezirk 17: Berlinerſtr., Deſſauerſtr., Hordorferſtr.,
Jahnſtr., Julius Kühnſtr., Liebigſtr,, Roßplatz. Wahllokal:
Reſtauration Aktienbrauerei, Deſſauerſtr. 1 (H. Becker). Wahl
vorſteher: Dr. Max Töwe, Jngenieur, Hordorferſtr. 4. Stellver
treter: Gottwerth Eiſenſchmidt, Zimmermeiſter, Jahnſtr. 7.

Wahlbezirk 18: Gütchenſtr., Karlſtr., Sophienſtr., Weiden
plan, Wilhelmſtr. Wahllokal: Ein parterre gelegenes Klaſſen
zimmer im Gymnaſium, Sophienſtr. 37. Wahlvorſteher: Alwin
Triebel, Bürgermeiſter a. D., Gütchenſtr. 17. Stellvertreter:
Hugo Pleß, Mittelſchullehrer, Karlſtr. 27.

Wahlbezirk 19: Geiſtſtr., Georgſtr., Harz, Neumarktſtr.
Wahllokal: Reſtauration Neumarkt-Schützenhaus, Harz 41

(F. O. Stoye). Wahlvorſteher: Wilhelm Baer, Handelslehrer,
Geiſtſtr. 29. Stellvertreter: Rudolf Schoeps, Kaufmann, Geiſt
ſtraße 59,“60.

Wahlbezirk 20: Breiteſtr., Fleiſcherſtr., Jägerplatz, Lau-
rentiusſtr., Leitergaſſe, Gr. Wallſtr. 1--45, Kl. Wallſtr. Wahl-
lokal: Reſtauration von K. Schöne, Gr. Wallſtr. 9. Wahlvor-
ſteher: Georg Sommer, Rektor, Breiteſtr. 24. Stellvertreter:
Friedrich Schumann, Schmiedemeiſter, Fleiſcherſtr. 7.

Wahlbezirk 21: Bergſtr., Domplatz, Domſtr. Flutgaſſe,
Fürſtental, Kanzleigaſſe, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte,
Paradeplatz, Pfälzerſtr., Robert Franzſtr., Schleuſe Gimritz, Schloß
berg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, Tuchrähmen, Uferſtr., Große
Wallſtr. 46 bis Ende. Wahllokal: Pfälzer Schießgraben, Rob.
Franzſtr. 16 (O. Schulze). Wahlvorſteher: Paul Triebe, Kauf-
mann, Paradeplatz 2. Stellvertreter: Franz Wetzel, Kaufmann,
Robert Franzſtr. 13.

Wahlbezirk 22: Bölbergaſſe, Dachritzſtr., Jägergaſſe, Kl.
Klausſtr., Nikolaiſtr., Schlamm, Gr. Ulrichſtr., g. Ulrichſtr.
Wahllotal: Evangeliſches Vereinshaus, Kl. Klausſtr. 16 (F. Otto).
Wahlvorſteher: Auguſt Schmidt, Rentier, Gr. Ulrichſtr. 12. Stell
vertreter: Franz Patz, Drogiſt, Gr. Ulrichſtr. 10.

Wahlbezirk 23: Barfüßerſtr., Brüderſtr., Kapellengaſſe,
Karzerplan, Kaulenberg, Mittelſtr., Neunhäuſer, Alte Promenade,
Rathausſtr., Scharrenſtr., Schulſtr., Spiegelſtr., Kl. Steinſtr., An
der Univerſität, Anterberg. Wahllokal: Ein parterre gelegenes
Klaſſenzimmer in der höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21.
Wahlvorſteher: Guſtav Kreyenberg, Kaufmann, Barfüßerſtr. 18.
Stellvertreter: Jakob Fackenheim, Kaufmann, Alte Promenade 10.

Wahlbezirk 24: Franzoſenweg, Hedwigſtr., Luckengaſſe,
Luiſenſtr,, Magarethenſtr., Marthaſtr., Schimmelſtr., Gr. Stein
ſtraße, Zinksgartenſtr. Wahllotal Reſtauration Germaniaſäle,
Gr. Steinſtr. 27/28 (O. Grauert). Wahlvorſteher: Heinrich Zach
ger, Tapezierer u. Dekorateur, Hedwigſtr. 8. Stellvertreter: Ernſt
Käppel, Rentier, Gr. Steinſtr. 37.

Wahlbezirk 25: Frieſenſtr., Grünſtr,, Magdeburgerſtr.
Wahllokal: Grand Reſtaurant Sedan, Magdeburgerſtr. 23

(O. Bode). Wahlvorſteher: Franz. Doehler, Kaufmann, Magde-
burgerſtr. 10. Stellvertreter: Ernſt Brügert, Zimmermeiſter,
Magdeburgerſtr. 37.

Wahlbezirk 26: Forſterſtr., Krauſenſtr., Krukenbergſtr.
Wahllokal: Müllers Hotel, Krukenbergſtr. 29 (R. Müller).

Wahlvorſteher: Alfred Wartze, Kaufmann, Krukenbergſtr. 2
Stellvertreter Guſtav Preller, Tiſchlermeiſter, Forſterſtr. 41.

Wahlbezirk 27: Dzondiſtr., Germarſtr., Halberſtädter
ſtraße, Meckelſtr,, Volkmannſtr. Wahllokal: Reſtauration zum
Kronprinz Wilhelm von H. Horn, Halberſtädterſtr. 8. Wahlvor-
ſteher: Max Gradehand, Privatmann, Halberſtädterſtr. 2. Stell
vertreter: Franz Reichert, Mittelſchullehrer, Meckelſtr. 4.

Wahlbezirk 28: Albert Dehneſtr., Anhalterſtr., Gottes-ackerſtr,, Hagenſtr., Martinsberg, Parkſtr., Poſtſtr., Gr. Sandberg,

Kl. Sandberg, Töpferplan. Wahllokal: Reſtauration zur Ge
richtslaube, Albert Dehneſtr. 1 (A. Härtel). Wahlvorſteher: Rud.
Fölſche, Jngenieur, Hagenſtr. 5. Stellvertreter: Guſtav Roſche,
Maurermeiſter, Albert Dehneſtr. 1.

Wahlbezirk 29: Auguſtaſtr., Charlottenſtr., Dorotheen
ſtraße, Marienſtr., Martinſtr., Röſerſtr. Wahllokal: Reſtaurant
von W. Wielop, Charlottenſtr. 19. Wahlvorſtaher: Hermann
Gottſchling, Mittelſchullehrer, Marienſtr. 5. Stellvertreter: Rich.
Linche, Kaufmann, Marienſtr. 2.

Wahlbezirk 30: Bärgaſſe, Bechexshof, Dreyhauptſtr.,
Graſeweg, Gutjahrſtr., Hackebornſtr., Hallorenſtr., Hanfſack, Große
Klausſtr., Kleinſchmieden, Kühler Brunnen, An der Marienkirche,
Marktplatz, Oleariusſtr., Salzgrafenſtr., Salzſtr., Schmale Gaſſe,
Schülershof, Steinbocksgaſſe, Talamtſtr., Trödel. Wahllokal:
Ein parterre gelegenes Klaſſenzimmer in der Schule Dreyhaupt-
ſtraße 5. Wahlvorſteher: Ferdinand Günther, Kaufmann, Olea
riusſtraße 12. Stellvertreter: Oskar Stümpfel, Maurermeiſter,
Hackebornſtr. 2.

Wahlbezirk 31: Ankerſtr., Fiſcherplan, Hafenſtr., Herren
ſtraße, Holzplatz, Mangfelderſtr., d Paradiesgaſſe,
Pulverweiden, Ratswerder, An der Schwemme, Werdergaſſe,
Wieſenſtr. Wahllokal: Gaſthof zur Grünen Tanne, Mansfelder-

Wahlvorſteher: Karl Grecke, Klempner-
meiſter, Mansfelderſtr. 60. Stellvertreter: Franz Jacobine, Kauf
mann, Mansfſfelderſtr. 57.

Wahlbezirk 32: An der Baderei, Gerberſtr., Kellnerſtr.,Kuttelhof, Lilienſtr,, An der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Spite.
Wahllokal: Reſtauration von W. Später, a der Baderei 1.

Wahlvorſteher: Julius Reußner, Kaufmann, An der Moritz
kirche 1. Stellvertreter: Oswin Schreiber, Gutspächter, Kellner
traße 1/3.ß Wahlbezirk 33: Breinoswarte, Freudenplan, Alt:
t Mauerſtr., Meteritzſtr., Moritzzwinger, Neue Gaſſe, Ritterraße, Sperlingsberg, Zapfenſtr., e hen vaee

zur Heimgt. Mauenſt. 7 (F. Neu). Wahlpagfteher: Lehrer

Reuterſtr., Goebenſtr., Ludwig d

8. Stellvertreter: Franz Thier, Ren

Wahlbezirk Gr. Berlin, Kl. Berlin, Kl. Brauhaus-
ob r Kutſchgaſſe, Gr. Märkerſtr,, Kl. Märkerſtr.

Schmeerſtr., Sternſtr. Wahllokal: Reſtaurationw Kuhgaſſe 1 (W. Berger). Wahlvorſteher:
Robert Schmeißer, Kaufmann, Gr. Märkerſtr. 5. Stellvertreter:
Karl Kühme, Wettzeugmeiſter, Gr. Märkerſtr. 22.

Wahlbezirk 35: Am Bauhof, Gr. Brauhausſtr., Franckebe Königſtr. 1--10, Kurze Gaſſe, Leipzigerſtr. Neue Ptomenade,
s w. Reſtauration Kaiſer Wilhelmshalle,rn Promenade 8 (W Lehmann). Wahlvorſteher: Theodor

Starke, Jnſtitutsvorſteher, Gr. Brauhausſtr. 12. Stellvertreter
Friedrich Müller, Buchbindermeiſter, Leipzigerſtr. 29.

Wahlbezirk 36: Büſchdorferſtr, Freiimfelde, Freiim-
felderſtr, Grimmſtr. Herbartſtr, Reideburgerſtr. Sagisdorferſtr.,
Viehhoſſtr. Wahllokal: Reſtauration im Schlachthof von Aug.
SIneider Freiimfelderſtr. 42. Wahlvorſteher: Hugo Große,
Kaufmann re 3. Stellvertreter: Auguſt Rotter,r Reideburgerſtr. 8

hlbezirk 37:. Am alten Bahnhof, Canengerweg,
cherſtr, Am Güterbahnhof, Krondorferſtr., Landsbergerſtr.

Wahltotal: Reſtaurat. Ruſſiſcher Hof, Delitzſcherſtr. 10, (H.
Wahlvoeſteher: Oskar Probſt, Kaufmann, Am Güterbahnhof 6
Stellvertreter: Paul Fritzſche, Kaufmann, Delitzſcherſtr. 7ä.

Wahlbezirk 38: Buddeſtr., Kirchnerſtr., Königſtr. 11 bisEnde, Landwehrſtr., Maybachſtr., Prinzenſtr., Thielenſtr. Wahl

lokal: Steins Hotel, Landwehrſtr. 2. Wahlvorſteher: Willi

W

Stephan, Fabrikbeſitzer, Prinzenſtr. 12. Stellvertreter: Arthur
Steinbach, Drogiſt, Königſtr. 14.

Wahlbezirk 39: Blücherſtr,, Dryanderſtr., Lindenſtr.,RNiemeyerſtr., Turmſtr. 1—-50 und 157 bis Ende, Voßſtr. Wahl
lokal: Reſtauration Bellevue, Lindenſtr. 78 (F. Brunnert). Wahl
vorſteher: Hermann Lentzſch, Lehrer, Dryanderſtr. 29. Stellver
treter: Karl Kirchheim, Kaufmann, Niemeyerſtr. 18.

Wahlbezirk 40: Franckeplatz, Ranniſcher Platz, Steg,
Steinweg, Taubenſtr. Wahllokal: Ein parterre gelegenes
Klaſſenzimmer in der Schule Taubenſtr. 13. Wahlvorſteher:
Guſtav Karbaum, Mittelſchullehrer, Steinweg 27. Stellvertreter:
Hermann Strähle, Rentner, Steinweg 8.Wahlbezirk 41: Bäckerſtr., Deyboldsgaſſe, Glauchaer
ſtraße 1-—32 und 57 bis Ende, Gommergaſſe, Keferſteinſtr., Langeſtraße, Mittelwache, Unterplan. S Wahllokal: Reſtauration
BäckerJnnungshaus, Glauchaerſtr. 17 (F. Gleeſer). Wahlvor-
ſteher: Wilhelm Waſum, Fabrikbeſitzer, Glauchaerſtr. 25/26. Stell
vertreter: Karl Agde, Hoſpitalinſpektor, Glauchaerſtr. 68.

Wahlbezirk 42: Albert Schmidtſtr., Jakobſtr., Lerchen
feldſtr. Wahllokal: Reſtauration Ballſäle, Lerchenfeldſtr. 14
(F. Sachſe). Wahlvorſteher: Hermann Haaſe, Rektor, Jakobſtr. 61.
Stellvertreter: Hermann Friedrich, Buchbindermeiſter, Jakobſtr. 48.

Wahlbezirk 43: Bertramſtr., Schwetſchkeſtr. Zwingerſtr.
Wahllokal: Reſtauration Bürger-Kaſino, Bertramſtr. 27

(A. Buſch). Wahlvorſteher: Hermann Riſſe, Maurermeiſter,
Schwetſchkeſtr. 35. Stellvertreter: Bernhard Lailach, Kaufmann,
Schwetſchkeſtr. 11 a.

Wahlbezirk 44: Böllbergerweg 1--9 und 94 bis Ende,
Glauchaerſtr. 33-—56, Hirtenſtr., Saalberg, Schützenſtr., Weingärten.

Wahllokal: Reſtauration von F. Neumann, Böllbergerweg 10.Wahlvorſteher: Richard Jahn, Magiſtratsbureauagſſiſtent, Wein

gärten 21. Stellvertreter: Reinhard Georgii, Kaufmann,
Glauchaerſtr. 48.

Wahlbezirk 45: Böllbergerweg 10--93, Eckſteinſtraße,
Harrachſtr., Huttenſtr. 1, Leoſtr., Ludwigſtr., Semmlerſtr., Stadt
gutweg, Tholuckſtr. Wahllokal: Reſtaurant zur Terraſſe von
E. Bauer, Böllbergerweg 23. Wahlvorſteher: Hermann Börkner,
Techniker, Ludwigſtr. 15. Stellvertreter: Karl Mitſching, Buch
haker, Böllbergerweg 56.

Wahlbezirk 46: Torſtr., I.-- V. Vereinsſtr. Wahllokal:
Cafés Viktoria. Bertramſtr. 20 (Fr. Schmidt). Wahlvorſteher:
Ernſt Haaſe, Rektor, V. Vereinsſtr. 13. Stellvertreter: Richard
Göll, Schulleiter, Torſtr. 57 a.

Wahlbezirk 47: Calvinſtr., Canſteinſtr., Geſeniusſtr.,
Melanchthonſtr. Röntgenſtr,, Röpzigerſtr,, Schleiermacherſtr.,
Seckendorfſtr., Wegſcheiderſtr,, Witteſtr,, Wörmlitzerſtr. Wolfſſtr.,
Zwingliſtr. Wahllokal: Reſtauration Schweizerhaus, Wörm
litzerſtr. 16 (P. Ziegler). Wahlvorſteher: Georg Langner, Lehrer,
Wegſcheiderſtr. 27. Stellvertreter: Friedrich Dankworth, Lehrer,
Geſeniusſtr. 29.

Wahlbezirk 48: Annenſtr., Beeſenerſtr., WBugenhagenſtr. Guſtav Hertzbergplatz, Guſtav Hertbergſtr.
ſtraße, Jonasſtr., Lutherſtr. Paul Riebechſtr. Wahllokak:
von R. Rohde, Wörmlitzerſtr. 1. Wahlvorſteher: Paul Kroß, Jn
ſpektor des Alters- und Pflegeheims, Beeſenerſtr. 10. Stellver

treter: Otto Winter, Jnſpektor des Riebeckſtifts, Lutherſtr. 1.
Wahlbezirk 49: Flottwellſtr., Ladenbergſtr., Liebenauer-

ſtraße, Lutherplatz, Nickel Hoffmannſtr., Schönitzſtr,, Turmſtr. 51
bis 116. Wahllokal: Reſtauration Preßlersberg, Liebenauer-
ſtraße 4 (K. Güttler). Wahlvorſteher: Otto Taatz, Jngenieur,
Liebenauerſtr. 1. Stellvertreter: Karl Klauß, Lehrer, Liebe-
nauerſtraße 5.

Wahlbezirk 50: Beyſchlagſtr., Graefeſtr., An der Johan-
niskirche, Poſadowskyſtr., Preßlersberg, Streiberſtr., Südſtr., Turm
ſtraße 117-156. Wahllotal: Reſtauration von Fl. Fritſch,
Streiberſtr. 13. Wahlvorſteher: Paul Rother, Kaufmann, Bey-
re 7. Stellvertreter: Hugo Völker, Mittelſchullehrer, Süd
traße 50.

Wahlbezirk 51: Bernhardyſtr., Thomaſiusſtr. 1—16 und40 bis Ende. Wahllokal: Reſtauration zum Rauchfuß Pilſener
von K. Könnecke, Bernhardyſtr. 12. Wahlvorſteher: Ferdinand
Deparade, Direktor, Thomaſiusſtr. 7. Stellvertreter: Franz Keil,
Fabrikant, Bernhatdyſtr. 20.

Wahlbezirk 52: Pfännerhöhe, Rud. Haymſtr., Thoma-
ſtusſtraße 17——39. Wahllokal: Reſtauration zur Ascanig von
O. Kunze, Thomaſiusſtr. 38/39. Wahlvorſteher: Friedr. Klop-
fleiſch, Privatmann, Rud. Haymſtr. 12. Stellvertreter: Hermann:
Traus, Prokuriſt, Rud. Haymſtr. 1.

Wahlbezirk 53: Bruckdorferſtr., Merſeburgerſtr. 1—28
und 149 bis Ende, Oſendorferſtr., Raffinerieſtr. Wahllokal:
Reſtauration Schultheiß, Merſeburgerſtr. 10 (F. Reſchke). Wahl
vorſteher: Joh. Kralle, Kaufmann, Merſeburgerſtr. 165. Stellvertreter: Jakob Hirſch, Spediteur, Merſeburgerſtr. 151.

Wahlbe zirk 54: Dieskauerſtr., Lützenerſtr., Merſeburger
ſtraße 29——53, Schmiedſtr. Wahllotal: Reſtauration zum Derff
linger, Merſeburgerſtr. 45 (K. Wollmann). Wahlvorſteher:
Wilhelm Jordan, Direktor, Merſeburgerſtr. 40. Stellvertreter:
Alwin Taatz, Fabrikant, Lützenerſtr. 2.

Wahlbezirk 55: Huttenſtr. 2 bis Ende, Lauchſtedterſtr.,Merſeburgerſtr. 97--148, Thüringerſtr. Wahllotal: Reſtauration

Zum Gambrinus von G. Krakow, Merſeburgerſtr. 112. Wahl-
vorſteher: Guſtav ZJimmermann, Steinſetzmeiſter, Huttenſtr. 6.
Stellvertreter: Wilhelm Schumann, Lehrer, Lauchſtedterſtr. 10.

Wahlbezirk 56: Artillerieſtr,, Barbaraſtr., Alte Leip
ziger Chauſſee, Merſeburgerſtr. 54—96, Schloſſerſtr. Wahllokal:
Reſtauration Landhaus, Merſeburgerſtr. 95 (E. Gläſer). Wahl
vorſteher: Felix Krokert, Fabrikbeſitzer, Artillerieſtr. 6 a. Stell
vertreter: Kurt Ruſche, Landwirt, Merſeburgerſtr. 88.

Halle a. S., den 30. Dezember 1911. Der Magiſtrat.



Bitte, leſen und weitergeben Halle a. S., Anfang Januar 1912.

An die

Reichstagswähler
in Halle und im Saalkreis!

Der Wahltag ſteht vor der Tür. Nur nach Stunden noch berechnet ſich der Abſtand von dem
Augenblick, wo die einzelnen Wähler durch Abgabe ihres Stimmzettels ihr Urteil über die gegenwärtige

politiſche Lage fällen ſollen. Jn einem Namen muß es zuſammengefaßt werden. Dieſer Name wird
dadurch zum Programm.

Jn HalleSaalkreis handelt es ſich um drei ſolcher Namen, weil drei Kandidaten aufgeſtellt ſind.

Welcher von ihnen iſt für unſeren Wahlkreis und für das ganze Reich, denn für dieſes wählen wir, der
beſte? Herr Kunert iſt Sozialdemokrat ſchärffter Tonart. Seine Partei hat in der diesmaligen
Wahlbewegung Verſteck geſpielt. Einem Beſchluß des Jenger Parteitags zufolge haben die ſozial-
demokratiſchen Agitatoren ſich in bürgerlichen Verſammlungen faſt ganz zurückgehalten. Sie hoffen, die

meiſten Mitläufer zu bekommen, wenn ſie ſich harmlos ſtellen und ſich heimlich ins Fäuſtchen
lachen. Nur mit Flugblättern und durch Gratisverteilung des Volksblattes hat die Sozial
demokratie öffentlich zu wirken geſucht. Jn ihnen hat ſie allen offenkundigen Tatſachen zum Trotz
ihre alten Märchen von der Verelendung der Maſſen, von der Bedrückung der Arbeiter durch jeden, auch

den allerkleinſten Arbeitgeber und von dem alles verſchlingenden Militarismus vorgebracht. Dieſe
politiſchen Ladenhüter haben die Spalten gefüllt. Verhüllt aber hat ſie ihr wahres Geſicht.
Sein ſcheeler Blick auf die Zufriedenheit der ſparſamen Arbeiter, der tüchtigen Handwerker, der
charakterfeſten Kleinkaufleute und der königstreuen Beamten jeder Gattung und Art, ſein gehäſſiger
Ausdruck bei jeglicher Erwähnung von ſelbſtgeſchaffenem, vermehrtem oder ererbtem Beſitz in der Stadt und

auf dem Lande, ſowie ſeine tyranniſchen Züge beim Abkanzeln anders Denkender und ſein höhniſches Lachen

über patriotiſche und andere edle Regungen eines echt deutſchen Gemütes, alle dieſe Zeichen des
internationalen Hetzgeſichtes als äußere Merkmale innerer Volksfeindlichkeit hat die Sozialdemokratie für

die Wahlbewegung in gehorſamer Befolgung jenes Jenaer Parteiukaſſes mit gleisneriſchem Schleier bedeckt,

Aber nur unerfahrene und durch eine roſarote Brille blickende Politiker laſſen ſich dadurch
täuſchen.

Der nationalgeſinnte Arbeiter, der die Verfolgungen auf der Arbeitsſtätte kennt, der ſelbſtändige
Handwerker, der unter der Fuchtel der Fachverbände und Gewerkſchaften ſeufzt, der ſo vielfach bedrängte

Kleinkaufmann, der das Boykottſchwert ſtets auf ſich gerichtet ſieht, der Landwirt, dem die Schmäh



ungen des Brot und Fleiſchwuchers ſchon ſeit Jahrzehnten ins Ohr gellen, ſie alle durchſchauen die
fadenſcheinige Verhüllung. Ein aufgeklärter Mann denkt alſo nicht daran, einen Sozialdemokraten
zu wählen. Nur der unbelehrbare Freiſinn hält die ſozialdemokratiſche Gefahr für nicht ſo ſchlimm.
Sein Kandidat, Herr Dfautſch, hat ſtatt energiſchen Kampfes gegen die Sozialdemokratie die Aufgabe

übernommen, die Anſicht zu verbreiten, daß die Sozialdemokratie durch recht viel Sitze im Reichstag

gezwungen ſein würde, von ihrer ſtets verneinenden Haltung zu einer poſitiven Mitarbeit überzugehen.
Mit dieſer Redensart hat der Freiſinn ſchon bei mehreren Nachwahlen Sozialdemokraten in
den Reichstag gebracht.

Was heißt denn aber bei Umſtürzlern poſitive Arbeit?

Nennen die franzöſiſchen Sozii die nichtswürdige Sabotage auf den Eiſenbahnen, wodurch Hunderte

ihr Leben verlieren, nicht auch poſitive Arbeit? Hat Ludwig XIV., als er die deutſchen Fluren verwüſtete
und das Heidelberger Schloß zerſtörte, nicht auch in ſeinem Sinn Arbeit geleiſtet? Und leiſtet ein Wolf
für ſich nicht auch poſitive Arbeit, wenn er ein Schaf zerreißt?

Nach dem freiſinnigen Muſter, wonach viele Mandate die Sozialdemokratie unſchädlich machen,

müßte der Hirt den Wolf damit bekämpfen, daß er ihm möglichſt viel Hammelbraten vorſetzt.
O heilige Einfalt!

Wie viele nationalen Werte von Ehrfurcht gegen göttliches und menſchliches Recht, von
deutſcher Treue gegen Kaiſer und Reich und von ſtaatserhaltendem Sinn für Sparſamkeit und
Ordnung hat nicht die Sozialdemokratie ſchon vernichtet, welche Verluſte ſtehen noch auf dem Spiele!
Mit ſeinen entgegenkommenden freiſinnigen Jdeen für die Sozialdemokratie kann Herr Sfantſch daher

kein Führer im Kampfe um die Sicherheit unſeres Staatsweſens ſein.
Und das um ſo weniger, weil er auch in wirtſchaftlichen Fragen freiſinnigfreihändleriſchen

Anſchauungen huldigt, deren Verwirklichung die nationale Wohlfahrt beeinträchtigen müßte. Er iſt gegen

den für alle Stände bewährten Bismarckſchen Schutz der nationalen Arbeit. Die Schutzzölle will er
abbanen, d. h. er will die Jnduſtrie der ruinöſen Konkurrenz des Auslandes überliefern und
damit den Arbeitern ihren guten Lohn beſchneiden. Denn die Induſtrie kann nur hohe Löhne zahlen,

wenn ſie vor der Konkurrenz des Auslandes, welche keine ſozialpolitiſchen Laſten an Beiträgen für die

Krankenkaſſen, für die Jnvalidenverſicherung, für die Alters, Unfall, Witwew Waiſen und
Witwerverſorgung zu tragen hat, ſachgemäß geſchützt iſt.

Dasſelbe kann auch die Landwirtſchaft nur tun, wenn ihre Produkte einen angemeſſenen Preis
erzielen und die Seuchengefahr nicht noch vergrößert wird. Die Arbeiter gehen nicht dahin, wo billiges Brot

iſt, ſondern dahin, wo ſie hohe Löhne haben. Ohne Geld kann man auch das Billigſte nicht kaufen.
Die freiſinnige Wirtſchaftspolitik aber will alle Preiſe inkl. der Löhne erniedrigen. Freies Spiel der
Kräfte iſt ihr Jdeal! Dadurch ſind namentlich auch die Handwerker in ſchlechte wirtſchaftliche Lage
gekommen. Sie aus dieſer zu befreien, hat Herr Pfautſch abgelehnt. Herr Bergrat Schrader aber,
der dritte Kandidat für unſeren Wahlkreis, hat allen Forderungen des Bundes der Handwerker
zugeſtimmt.

Die Handwerker haben deshalb Herrn Bergrat Schrader zu ihrem Kandidaten erkoren. Dasſelbe
gilt auch für den anderen wichtigen Teil des werktätigen Mittelſtandes in der Stadt, für den Kleinkaufmann.

Alle angeſehenen Verbandszeitungen für den Kaufmannsſtand, von denen hier nur genannt ſein ſollen

Mitteilungen der Zentralvereinigung deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe“; „Rundſchau
für Handel und Gewerbe, amtliches Organ des deutſchen Zentralverbandes für Handel und
Gewerbe“, „Deutſche RabattſparvereinsZeitung“ uſw. mahnen ſchon ſeit Jahren, daß kein Klein Kaufmann

ſo töricht ſein ſoll, einen Freiſinnigen zu irgend einem Abgeordnetenamt zu wählen. Es iſt
das öfter in ſo kräftigen Worten geſchehen, daß wir uns ſcheuen, dieſe hier anzuführen, am nächſten aber

kvmen die kräftigſten der wahren Sachlage.



Statt eine Hilfe dem werktätigen Mittelſtande gegen die unlautere Konkurrenz des vom
Reichsgericht gekennzeichneten Warenhausprinzips zu bieten, ſchelten die Herren Freiſinnigen die in
Schwierigkeiten Befindlichen töricht, verweiſen ſie auf Bildung und Selbſthilfe und zeigen auf die glück

lichen Konkurrenten als Muſterbeiſpiele ihres freien Spiels der Kräfte. Natürlich ſind wir auch
für Bildung, Selbſthilfe und Fleiß, wir verlangen aber mit Bismarck einen geſetzlichen Schutz der wirtſchaftlich

Schwachen. Wie dem Arbeiterſtand geholfen iſt, ſo ſoll nun auch des werktätigen Mittelſtandes gedacht

werden, ſo daß ein intelligenter und fleißiger Mann mit wenig Kapital nicht durch den ſtkrupelloſen
kapitalſtarken Konkurrenten unterdrückt wird. Das nennt man Schutz der nationalen Arbeit im
Jnnern, wie der Zoll- und Seuchenſchutz an den Grenzen nach Bismarcks Willen den Schutz der
nationalen Arbeit gegen das Ausland bildet.

Herr Wergrat Schrader kennt das alles aus eigner Erfahrung als einſtiger Oberberg und Hütten-
direktor der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben, wo er Lohn und Brot für mehr
als 100 000 Menſchen beſorgt hat und für den Mittelſtand in Stadt und Land in dem Sinne ein-
getreten iſt, in welchem dieſer ſelbſt ſeine Angelegenheiten gefördet ſehen will. Er ſieht namentlich auch
den Schutz der Arbeitswilligen und das Verbot des Streikpoſtenſtehens, wie es ſchon in Amerika
exiſtiert, als wichtigen Teil des Schutzes der nationalen Arbeit an. Auch hier verſagt der Freiſinn
vollſtändig. Aber wie ſoll die nationale Arbeit geſchützt werden, wenn internationale Hetzer die
Arbeitsſtätten ſperren oder auf ihnen herrſchen?

Wähle daher jeder am 12. Januar 1912

Herrn Bergrat Schrader
als Kandidaten für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittel-
ſtand aus Stadt und Land und für die rechtsſtehenden Wähler!

Prof. Apel. Rektor BeckK. Werkmeiſter Bothe. Max Dehne, Fabrikbeſitzer. Paul Dehne, Fabrikbeſitzer. Geh.
Regierungsrat Dr. Dorn, ordentl. Prof. an der Univerſität. Ebeling, Bürgermeiſter a. D. Sanitätsrat Dr. Eberius.
Gutsbeſitzer Elste-Beeſen. Kgl. Revierförſter Erler-Habichtsfang. Geh. Medizinalrat Dr. Fielitz. Poſtdirektor FrankKe,
Dr. FricxK, Arzt. Bürgermeiſter Fuhrmann-Wettin. Juſtizrat GImm. Göldner, Landſchaftsdirektor. E. u. J. Graeb,
Fabrikbeſitzer. Hauptmann Handt-Beeſen. Güterdirektor Kaver Hapig-Hohenthurm. Werkmeiſter Hensehel. Gutsbeſitzer
Henze-Dölau. Hugo Heyne, Landwirt. Schneidermeiſter Conrad Hönig. Oekonomierat Hubbe-Kaltenmark. Steuer
inſpektor Jacobsen. Fritz Kassler, Coiffeur. Paul Kersten, Expeditionsvorſteher. Gutsbeſitzer Koch-Dößel, Rechts
anwalt Dr. Krahmer, Privatdozent. Lehrer Krusekopp-Lettin. Werkzeugmeiſter O. Kühme, Stadtverordneter. Lehrer
Langner. Dr. Heinrich Lehmann, Geheimer Kommerzienrat. Rentier Heinrich Lehmann. Geh. Reg. Rat
Menm2oel, Mitglied der Kgl. Eiſenbahndirektion. Paul Mertens, Kaufmann. Albert Nicodemus, Buchdrucker. Stadtrat
Nordmann-Löbejün. Landgerichtsdirektor Netzbandt. H. COetermann, i. Fa. Otto Thiele. Rentier R. PFoiffer.
Friedrich Pietsoh, Sattlermeiſter. Buchdruckereibeſitzer K. Pritsohow, Stadtverordneter. Oekonomierat Dr. Rabe.
Gutsbeſitzer Albert Reiche-Sennewitz. Major a. D. Rieder von Riedenau. Paſtor Riedel-Beeſenlaublingen. Ober
bergrat Salzbrunn. Hermann SechilIer, Betriebsleiter. Domänenrat Sehnelder. Landgerichtsdirektor H. Sehubert,
Gutsbeſitzer So yarth-Peißen. Gutsbeſitzer E. Sickert-Trebitz a. P. Bergrat Slemens, Generaldirektor. Rektor Splett.
Prof. Stade, Oberlehrer. Apotheker Steffens. Prof. Suehsland, Oberlehrer. Juſtizrat Suehsland. VoelzkKoe, Eiſen-
bahnOberſekretär. Eiſenbahn-Betriebsſekretär Wagner. Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel. Gutsbeſitzer Weber-Gimmritz bei
Wettin. Regierungspräſident a. D. V. Werder, Sagisdorf. Bürgermeiſter Winter Könnern. Geh. Oberbergrat Humper-

dinex. Kaiſerl. Geh. Reg. Rat Dr. Wohltmann, ordentl. Prof. an der Univerſität. Generaldirektor Zoll.



Zur Steuer der Wahrheit!
Zu meiner großen Üüberraſchung höre ich, daß von ſozialdemokratiſcher Seite folgende Gerüchte über mich

verbreitet werden

1. Jn meiner früheren Stellung als OberBerg und Hüttendirektor der Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft
zu Eisleben ſoll ich einmal den Arbeitern des Werkes Kohlen verſprochen haben. Als dieſelben aber gekommen wären,

um die Kohlen zu holen, hätte ich die Leute verhaften laſſen.
2. Soll ich ein Feſt gegeben und den Oberſteigern zugemutet haben, meine Gäſte zu bedienen.

3. Soll ich einem Jnvaliden, der monatlich 38 Mark Penſion erhalten hätte, auf deſſen beſcheidene Bemerkung,

daß dies doch ſehr wenig ſei, hochfahrend geantwortet haben: Das ſei genug! Er ſolle ſich nur danach einrichten.
4. Soll ich gegen die Bergleute Maſchinengewehre haben auffahren laſſen.

Jch erkläre hiermit alle dieſe Gerüchte für unwahr. Als der Streik im Mangsfeldſchen Revier war, befand ich

mich ſchon über ein Jahr außer Dienſt.

Bergrat Schrader.

Zur Aufklärung
Wenn in den freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Verſammlungen auf die rechtsſtehenden Parteien wegen der

ſog. Erbſchaftsſteuer losgezogen wird, dann wird regelmäßig verſchwiegen, daß ſchon eine Reichserbſchaftsſteuer
beſteht. Sie iſt 1906 unter einmütiger Zuſtimmung der Konſervativen und Freikonſervativen eingeführt und hat allein

im letzten Jahre 50 Millionen Mark eingebracht. Bei der Reichsfinanzreforn ſind nur Kinder und Ehegatten
von der Erbſchaftsſteuer frei geblieben. Die lachenden, nicht die weinenden Erben ſollen bezahlen. Leider ſind
noch immer viele über dieſen Punkt im Unklaren. Auch Leute, die ſich ſehr klug und erhaben dünken.

Herr Bergrat Schrader iſt kein Beamter. Er lebt als Privatmann in Halle. Er wird ſich für den Fall
ſeiner Wahl der Reichspartei anſchließen.

Das Wahlkomitee
für

Herrn Bergrat Schrader
dem Kandidaten für die nationalen Arbeiter, den Mittelſtand

in Stadt und Land und für die rechtsſtehenden Wähler.

Wahlnachrichten.
Es finden im ganzen gegen 30 Wahlverſammlungen für Herrn Bergrat Schrader in Halle Saalkreis ſtatt.

Die bis jetzt abgehaltenen waren ſämtlich ſehr ſtark beſucht, oft überfüllt. Die Verſammlung Halle war ein Ereignis.
Man merkt es den Hörern des Herrn Bergrat Schrader deutlich an, wie ſie ſich freuen, daß ihnen einmal poſitive
Politik vorgetragen wird. Die Wähler in Halle Saalkreis ſind des Schimpfens der Sozii und des Nörgelns des Frei
ſinns müde. Herr Mühlenbeſitzer Pfautſch-Weſenitz hatte den Nagel auf den Kopf getroffen, als er unter dem
toſenden Beifall der tauſendköpfigen Verſammlung in den „Thaliafeſtſälen“ ſagte: „Wozu muß denn immer auf die
Regierung geſchimpft werden Sind denn nicht in den letzten 40 Jahren alle Stände, und wirklich nicht zuletzt der

Arbeiterſtand, vorwärtsgekommen Herr Vergrat Schrader iſt ein Mann der poſitiven Arbeit. Wählen Sie
ihn Glück aufl“

Bichhrigerei von Otto Thiere Halleſche geitung), Halle a.

ne
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